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Der 1. Pſalm.
an Ohl dem, dernicht
 vandelt im Ratho A

V/ tritt auf den WegJ
JeNder Goottloſen, noch

der Sunder, noch ſitzet, da die
Spötter ſitzen.

2. Sondern haſt Luſt zum
Geſetz des HErrn, und redet
von ſeinem Geſetz Tag und
Nacht.

3z. Der iſt wie ein Baum
gepflantzet an den Waſſer-Ba
chen, der ſeme Frucht bringet
zu ſeiner Zeit, uad ſeine Blat
ter verwelcken nicht, und was
er machet, das gerath wohl.

4. Aber ſo ſind die Gottlo—
ſen uicht, ſondern wie Spreu,
die der Wind zerſirenet.

5. Darum bleiben die
Gottloſen nicht im Gericht
noch die Sunder in der Ge
meine der Gerechten.

6. Denn der HErr kenne
den Weg der Gerechten aber
der Gottloſen Weg vergehtt.

Der 2. Pſalm.
1. Qadrum toben die HeyWoen, und die keute re

den ſo vergeblich?

men Davids.
2. Die Konige im Lande

ehnen fich auf, und die Herren
athſchlagen mit einander, wi
er den HErrn und ſemen Ge
albten.

3. Laſſet uas zerreiſſen ihre
VBande, und von uns werffen

hre Seile.
4. Aber der im Himmel

wohnet, lachet ihr, und der
HErr ſpottet ihr.

5. Er wird einſt mit ihnen
eden in ſeinem Zorn, und mit
ſeinem Grimm wird er ſie er
chrecken.

6. Aber ich habe meinen
Konig eingeſetzt auj meinem

heiligen Berge Zion. v
7 Jch will von einer ſol—

chen Weiſe predigen, daß der

HErr zu mir geſagt hat? Du
biſt mein Sohn, heute hab ich
dich gezeuget.

8. Heiſche von mir, ſo will
ich dir die Heyden zum Erbe
aeben, und der Welt Ende
zum Eigenthum.

9. Du ſolt ſie mit einem ei
ſernen Scepter zerſchlagen,

wie
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wie Topffe ſolt du ſie zer—
ſchmeiſſen.

10. So laſſet euch nun wei

ſen ihr Konige, und laſſet euch
zuchtigen ihr Richter auf Er
den.

ir. Dienet dem HErrn mit
Furcht, und freuet euch mit

Zittern.12. Kuſſet den Sohn, daß
er nicht zurne, und ihr um—
kommet auf dem Wege: Deñ
ſem Zorn wird bald anbren
nen, aber wohl allen, die auf

ihn trauen.
Der 3. Pſalm.

1. Ein Pſalm Vavids, da er flo
he fur ſeinem Sohn Abſalom.
2. hn Ch HErr, wie iſt meiner

 Feinde ſo viel, und ſe
zen ſich ſo viel wider mich.

3. Viel ſagen von meiner
Eeele, ſie hat keine Hulffe bey

GoOtt Sela.
4. Aber du HErr, biſt der

Schild fur mich, der mich zu

Ehren ſetzet, und mein Haupt
aufrichtet.

5. Jch ruffe an mit meiner

Stimme den HErrn, ſo erho
ret er mich von ſeinem heiligen

Verge, Sela.
6. Ich liege umd ſchlafft

und erwacht denn der HEr
halt mich.

eſt alle meine Feinde auf den
Backen, und zerſchmetterſt der

Gottloſen Zahne.
9. Bey dem LErrn findet

nan Hulffe, und demen See
enuber dein Volck Sela.

Der 4. Pſalm.
1. Ein Pfalm Davids, vorzuſite

en auf Saitenſpielen.
2. FRbore mich, wenn ich

ruffe, GOtt, meiner
Gerechtigkeit, der du mich tro—
ſteſt in Angſt, ſey mir gnadig,
und erhore mein Gebet.

z; Lieben Herren, wie lange
oll meine Ehre geſchandet
werden? Wie habt ihr das Ei
el ſo lieb, und die kugen ſo

gerne? Sela.
4. Erkennet doch, daß der

HErr ſerne Heiligen wunder
ich fuhret, der HErr horet,
wenn ich ihn anruffe.

5. Zurnet ihr, ſo ſundiget
nicht, redet mit eurem Her
tzen auf eurem Lager, und har
ret, Sela.

s. Opffert Gerechtigkeit,
und hoffet auf den HErrn.

7. Viel ſagen: Wie ſolt uns
dieſer weiſen, was gut iſt? A
ber, HErr, erhebe uber uns
das Licht deines Antlitzes.

8. Du erfreueſt mein Hertz,

ob jene aleich viel Wein und
7. Jch ſurchte mich nicht fuaù;, Rorn haben.

viel hundert tauſenden die ſich

umher wider mich legen.
8. Auf, HErr, und hilf mir

mein GOtt! Denn du ſchla

9. Jch liege und ſchlaffe
gantz mit Frieden: Denn al—
lein du, HErr, hilffeſt mir, daß

iCcher wohne.A 2 Der
ES
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Der 5. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids vorzuſin

gen fur das Eibe.
2. cJErr, hore meine Wor

Nte mercke auf meine
Rede.

z. Vernimm mein Schrey—
en, mein Konig und mein
GDOtt! Denn ich will vor dir
beten.

4. HErr, fruh wolleſt du
meine Stimme horen, fruh
will ich mich zu dir ſchicken,
und darauf mercken.

5. Denn du biſt nicht ein
GOtt,dem gottloß Weſen ge—
fallt, wer boſe iſt, bleibet nicht

vpor dir.
6. Die Ruhmredigen beſte

ben nicht vor deinen Augen, du

biſt ſeind allen Ubelthatern.
7. Du bringeſt die Luaner

um, der HErr hat Greuel an
den Blutgierigen u. Falſchen.

g. Jch aber will in dein
Hauß gehen, auf deme groſſe
Gute, und anbeten gegen dei—
nen heiligen Tempel in deiner

Furcht.
9. HErr, leite mich in deiner

Gerechtigkeit,
Feinde willen, richte demen
Weg fur mir her.

10. Denn in ihrem Munde
iſt nichts gewiſſes/ ihr Jnwen—
diges iſt Hertzeleid, ihr Rachen

iſt ein offenes iGrab, mit ihren
Zungen beucheln ſie.

11. Schnldige ſie, GoOtt,da ſie falen von ihrem Kr

um meiner

nehmen,ſtoſſe ſie aus um ihrer
groſſen Ubertretung willen,
denn ſie ſind dir widerſpenſtig.

12. Laß ſich freuen alle, die
auf dich trauen ewiglich, laß ſie
ruhmen, denn du beſchirmeſt
ſie, frolich laß ſeyn in dir, die
demen Nahmen lieben.

r3. Denn du, HErr,ſegneſt
die Gerechten, du kroneſt ſie
mit Gnaden, wie mit einem
Schilde.

Der 6. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſin

gen auf acht Saiten.

2. Nch HErr, ſtraffe mich
nicht in demem Zorn,

und zuchtige mich nicht in dei
nem Grimm.

3. HErr, jey mir gnadig,
denn ich bin ichwach: Heile
mich, HErr, denn meine Ge
beine ſind erſchrocken.

4. Und meine Geele iſt ſehr
erſchrocken, ach du HErr, wie
lange?

5. Wende dich, HErr, und
errette meine Seele, hilff mir
um deiner Gute willen.

6. Denn im Tode gedenckt
man dem nicht: Wer will dir
in der Holle dancken?

7 Jch bin ſo mude vonSeuffzen, ich ſchwemme mem

Bette die gantze Nacht, und
netze mit meinen Thranen
mein Lager.3. Meine Geſtalt iſt verfal

len fur rauren, und iſt alt
wor
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worden, denn ich allenthalben
geangſtiget werde.

9. Weichet von mir, alle
Ubelthater! denn der HErr

oret mein Wemen.
io. Der HErr horet mein

Flehen mein Gebet nimmt
der HErr an!

11. Es muſſen alle meine
Feinde zu Schanden werden
und ſehr erſchrecken ſich zuru—
cke kehren, und zu Schanden
werden plotzlich.

Der 7. Pſalm.
J. Die Unſchuld Davids, davon

er ſang dem HErrn, von wegen der
Werte des Mohren, des Jemini
ten.

2. Nuf dich, HErr, traue
rich, mein GOtt, hilf mir

von allen meinen Verfolgern
und errette mich.

3. Daß ſie nicht, wie Lowen,
meine Seele erhaſchen und zer
reiſſen, weil keinErretter da iſt.

4. HErr mein GOtt, habe
ich ſolches gethan, und iſt Un—
recht in meinen Handen.

5.Habe ich Boſes vergolten
denen, ſo friedlich mit mir leb—
ten, oder die, ſo mir ohne Ur—
ſach ſeind waren, beſchadiget.

6. So verfolge mein Feind
meine Seele, und ergreiffe ſie,
und trete mein Leben zu Bo
den, und lege meine Ehre in
den Staub Eela.

7. Stehe auf, HErr, in dei—
nem Zorn, erhebe dich uber

„den Grimm meiner Feinde,

mn—

und hilff mir wieder in das
Amt, das du mir befohlen haſt.

3. Daß ſich die Leute wieder
zu dir ſamlen, um um derſelben
willen komne wieder empor.

9. Der HErr iſt Richter u
ber die Leute: Richte mich,
HErr, nach meiner ſherechtig
keit und Frommigleit.

1o. Laß der Gottloſen Boß
heit ein Ende werden, und
fordere die Gerechten; Oenn
du, gerechter GOTT, prufeſt
Hertzen und Nieren.

11. Mein Schild iſt bey
GOtt, der den ſrommen Her
tzen hilfft.

12. GOtt iſt ein rechter
Richter, und ein GOTT, der
taglich drauet.

13. Will man ſich nicht be-
kehren, ſo hat er ſein Schwerdt
gewetzet, und ſeinen Bogen ge—

ſpannet und zielet.
14. Und hat darauf geleget

todtliche Geſchoß ſeine Pfeile
hat er zugerichtet zu verder—
ben.

i5. Siehe, der hat Boſes im
Sinn, mit Ungluck iſt er
ſchwanger, er wird aber enen
Fehl gebahren.

16. Er hat eine Grube ge
graben und ausgeſuhret, und
iſt in die Gruben geſallen die
er gemacht hat.

17. Sein Ungluck wird auf
ſeinen Koyff kommen, und ſein
Frevel auf ſeinen Scheitel fal
len.

LU 3 18. Jch
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18 Jch dancke dem HErrn

um ſeinerGßercchtigkeit willen,
und will loben den Nahmen
des HErrn des Alerhochſten.

Der g. Pſalmn.
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſin

gen aufder Githith.
2. RERRunſer Herrſcher,

Nahme in allen Landen, da
wie herrlich ift dein

man dir dancket im Himmel.
z. Aus dem Munde der jun—

gen Kinder und Sauglinge
haſt du eine Macht zugerich
tet, um deiner Frinde willen,
daß du vertilgeſt den Feind
und den Rachgierigen.

4. Denn ich werde ſehen die
Hiſuel, deiner Finger Werck,
den Monden und die Sterne,
die du bereiteſt.

5. Was iſt der Menſch daß
du ſein gedenckeſt, und des
Menſchen Kind daß du dith
ſein anuimmſt

6 Du wirſt ihn laſſen eine

kleine Zeit von GOtt verlaſ
ſen ſtyn; aber mit Ehren und
Schmnck wirſt du ihn kronen.

7. Du wirſt ihn zum Herrn
machen uber deiner Hande
Werck: Alles haſt du unter ſei
ne Fuſſe gethan.

8. Schaafe und Ochſen all
zumal darzu auch die wilden

Thiere.
5. Die Vögel unter demHim

mel, und die F ſche im Meer,
und was im Meer gehet.
io). HErr, unſer Herrſcher,

wie herrlich iſt dein Nahme in
allen Landen.

Der 9. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids, von den

ſchonen Jugend vorzuſiugen.

2. VCh dancke dem HErrnVrou gantzemHertzen, und

erzehle alle deine Wunder.

3 Jch frene mich, und bin
frolich in dir, und lobe deinen

Nahmen, du Allerhochſter.

4. Daß du meine Feinde
hinter ſich getrieben haſt, ſie
find gefallen und umkommen.
ſur dir.

5. Denn du fuhreſt mein
Recht und Sache aus, du ſitzeſt
auf dem Stuhl ein rechter
Richter.

6. Du ſchilteſt die Heyden,
und bringeſt die Gottloſen um,
ihren Nahmen vertilgeſt du
immer und ewiglich.

7. Die Schwerdte des Fein
des haben ein Ende die Stad
te haſt du umgekehret, ihr Ge
dachtniß iſt umkommen ſamt

ihnen.
z. Der HErr aber bleibet

ewiglich, er hat ſeinen Stuhl
bereitet zum Gericht.

9. Und er wird den Erdbo
den recht richten, und die Leu
te regieren rechtſchaffen.

10. Und der HErr iſt des
Armen Schutz, ein Schutz in
der Noth.11. Darum hoffen auf dich,

die deinen Nahmen kennen:
Denn
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Denn du verlaſſeſt die nicht,
die dich, HErr, ſuchen.

12. Lobet den HErrn, der
zu Zion wohnet, verkundiget
unter den Leuten ſein Thun.

13. Denn er gedenckt undfraget nach ihremBlut er ver

niſſet nicht des Schreyens der

Armen.14. HErr ſey mir anadig,
ſiehe an mein Elend unter den
Feinden der du mich erhebeſt
aus den Thoren des Todes.

13. Auf daß ich erzehle alle
deinen Preiß in den Thoren
der Tochter Zion, daß ich fro
lich ſey uber deiner Hulffe.

16. Die Heyden ſind ver
ſuncken in der Gruben, die ſie
zugerichtet hatten; Jhr Fuß
iſt gefangen im Negtze, das ſie

geſtellet hatten.
17. So erkennet man, daß

der HErr Recht ſchaffet; der
Gottloſe iſt verſtrickt im dem
Werck ſeiner Häude, durchs

Wort, EStla.
18. Ach daß die Gottloſen

mußten zur Hollen gekehre

21. Gieb ihnen HErr, einen
Meiſter, daß die Heyden er
kennen daß ſie Menſchen ſind,

Sela.
Der 1o. Pſalm.

Serr, warum tritteſt du
c ſo ferne? Verbirgeſt dich
ur Zeit der Noth.

2. Weil der Gottloſe UÜber—

nuth treibet, muß der Elende
eiden; ſie hangen ſich an emn
ander, und erdencken boſe Tu

cke.
z. Denn der Gottloſt ruh

net ſich ſeines Muthwillens,
und der Geitzige ſegnet ſich,
ind laſtert den HErru.

4. Der Gottloſe iſt ſo ſtoltz
und zornig, daß er nach nie—
nand fraget, in allen ſeinenTu

ken halt er GOtt fur nichts.
5. Er ſahret fort mut ſeinem

Thun immerdar, deineGerich—
e ſind ferne von ihm, er hau

delt trotzig mit allen ſeinen
Feinden.

6. Er ſpricht in ſeinem Her
tzen: Jch werde nunmermehr
darnieder liegen es wird für

werden, alle Heyden, die GOt

tes vergeſſen.
19. Denn er wird des Ar—

men nichtgſo gantz vergeſſen,
und die Hoffnung der Elen
den wird nicht verlohren ſeyn

ewiglich.
20. HErr, ftehe auf, daß

Menſchen nicht uberhand
kriegen, lar alle Heyden vor
dir gerichtet werden.

und fur keine Noth haben.
7. Sein Mund iſt voll Flu

chens, Falſches und Truges—
ſeine Zunge richtet Muhe und

Arbeitan.
8. Er ſitzet und lanret in den

Hofen er erwurget die Un
ſchuldigen heimlich, ſeine Au
gen halten auf die Armen.

9. Er lauret im Verborgen,
wie ein Lowe in der Hole, er

A4 lau
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lauret, daß er den Elenden er
haſche, und erhaſchet ihn, weñ
er ihn in ſein Netze zeucht.

10. Er zerſchlaget und drü
cket nieder, und ſtoſſet zu Bo
den den Armen mit Gewalt.

11. Er ſpricht in ſeinem Her
tzen: GOtt hats vergeſſen, e
hat ſein Antlitz verborgen, e
wirds nimmermehr ſehen.

12. Stehe auf, HErr Gott
erhebe deine Hand, vergiß de
Elenden nicht.

13. Warum foll der Gott
loſe GOtt laſtern, und in ſei
nem Hertzen ſprechen: Du fra
geſt nicht darnach:

14 Du ſieheſts ja, denn du
ſchaueſt das Elend und Jam
mer, es ſtehet in deinen Han-
den, die Armen befehlens dir,
du biſt der Wahſen Helffer.

15. Zerbrich den Arm des
Gottloſen, und ſuche das Bo
ſe, ſo wird man ſein gottloß
Weſen nimmer finden.

16. Der HErr iſt Konig im
mer und ewiglich, die Heyden
muſſen aus ſeinem Lande um
kommen.

17. Das Verlangen der E
lenden horeſt du, HErr/ ihr
Hertz iſt gewiß, daß dein Ohr
drauf mercket.

18. Daß du Recht ſchaffeſt
den Wayſen und Armen, da
der Menſch nicht mehr trotze
auf Erden.

Der 11. Pſalm.1. Ein Pſalm Davids vorzuſin

gen.

Soeh traue auf den HErrn,wie ſagt ihr denn zu mei

ner Seele ſie ſoll fliegen wie
ein Vogel aufeure Berge.

2. Demn ſiehe, die Gottlo
ſen ſpannen den Bogen und
legen ihre Pfeile auf die Sen
nen, damit heimlich zu ſchieſ
ſen die Frommen.

3. Deñ ſie reiſſen den Grund

um, was ſolt der Gerechte
ausrichten?

4. Der HErr iſt in ſeinem
heiligen Tempel, des HErrn
Stuhl iſt im Himmel ſeine
Augen ſehen darauf, ſeine
Augenlieder pruſen die Men—
ſchen-Kinder.

5. Der HErr prufet/den
Gerechten, ſeine Seele haſſet
den Gottloſen, und die gerne
freveln.

6. Er wird regnen laſſen ü
ber die Gottloſen/ Blitz, Fener
und Schwefel, und wird ih—
nen ein Wetter zu Lohn geben.

7. Der HErr iſt gerecht, und
at Gerechtigkeit lieb, darum,
aß ihre Angeſichte ſchauen
ufdas da recht iſt.

Der 12. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids vorzuſin

en aufacht Saiten.
.JAlff, HErr die Heiligen
Nhaben abgenomen und

ß er Glaubigen iſt wenig unter
en Menſchen« Kindern.

z. Einer redet mit dem an
ern unnutze Dinge, und heu

cheln, und lehren aus uneini

em Hertzen. 4. Der
J
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4. Der HErr wolle ausrot
ten alle Heucheley, und die
Zungt, die daſtoltz redet.

5. Die da ſagen: Unſere
Zunge ſoll uberhand haben
uns gebuhret zu reden; Wer
iſt unſer HErr?

6. Weil denn die Elenden

verſtoret werden, und die Ar—

men ſeuffzen, will ich auf,
ſpricht der HErr ich will eine
Hulffe ſchaffen daß man ge
troft lehren ſoll.

7. Die Rede des HErrn iſt
lauter, wie durchlautert Sil—

ber im erdenen Tiegel, bewah
ret ſiebenmahl.

3. Du HErr, wolteſt ſie be
wahren und uns behuten fur
dieſem Geſchlechte ewiglich.

9. Denn es wird allenthal
ben voll Gottloſen, wo ſolche
loſe Leute unter den Menſchen
herrſchen.

Der 13. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids vorzuſingetn.
2. Err, wie lange wilt du mein

L ſo gar vergeſſen? Wie lange
verbirgeſt du dein Antlitz vor mir.

z. Wie lange ſoll ich ſorgen in
meiner Seele, und mich angſten
in meinem Hertzen taglich? Wie
lange ſoll ſich mein Feind uber
mich erheben?

4. Schaue doh, und erhore
mich, HErr, mein GOtt, erleuch
te meine Augen, daß ich nicht im
Tod entſchlaffe.

5. Daß nicht mein Feind ruh
me, er ſey mein machtig worden,

und meine Widerſacher ſich nicht
freuen, daß ich nioderliege.

6.Jch boffe aber darauf, daß du

ſo gnadig biſt, mein Hertz freuet
ſich, daß du ſo gerne hilſſeſt.

7 Jch will dem HErrn ſingen,daß er ſo wohl an mir thut.

Der 14. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids vorjzuſiungen.

JJe Thoren ſprechen in ihren
Hertzen: Es iſt kein GOtt.

Sie tugen nichts, und ſind ein
Greuel mit ihren Weſen, da iſt
keiner, der Gutes thue.

2. Der HErr ſchauet vom Him
mel auf die Menſchen-Kinder, daß
er ſehe, ob jemaud klug ſey, und
iach GOtt frage.

3. Aber ſie ſind alle abgewi—
chen, und alleſamt untuchtig, da
iſt keiner der Gutes thue, auch
nicht einer.

4. Will denn der Ubdelthater kei
ner das mercken, die mein Volck
freſſen, daß ſie ſich nahren? Aber
den HErrn runen ſie nicht an.

5. Daſelbſt furchten ſie ſich. A
ber GOtt iſt bey dem Geſchlecht
der Gerechten.

6. Jhr ſchandet des Armen
Rath, aber GOtt iſt ſeine Zuver
ſicht.

7. Ach daß die Hulffe aus Zion
uber Jſrael kame, und der HErr

ſein gefaugen Volck erloſete, ſo
wurde Jaeob frolich ſeyn, und
Jſrael ſich fftuen.

Der 15. Pſalm.
x. Ein Pſalm Davids.

CJErr, wer wird wohnen in dei
 ner Hutten? Wer wird blei
ben auf deinem heiligen Berge?

2. Wer ohne Wandel einher—
gehet, und recht thut, und redet
die Wahrheit von Hertzen.

z. Wer mit ſeiner Zunge nicht
verlaumdet, und ſeinent Nache
ſien kein Arges thut, und ſeinem
Nachſten nicht ſchmahet.

4. Wer die Gottloſen nichts
achtet, ſondern ehret die Gotts

A turch



furchtigen: Wer ſeinem Nachſten
ſchweret und halts.

5. Wer ſein Geld nicht auf
Wucher giebt, und uinmt nicht
Geſcheurke uber den Unſchuldi
gen Jerr das thut, der wird
wohl bleiben.

Der 16. Pſalm.
1. Ein aull enes Kleinod Davids
KEwuhre mich, GOTL, deun

ich traue auf dich.
2. Jch habe geſagt zu dem

HErrn: Du biſt ja der HErr, ich
muß um deinet willen leiden.

z.Fur die Heiligen, ſo auf Erden
ſind, und fur die Herrlichen, an
denen hab ich all nmein Gefallen.

4. Aber jeue, die einem andern
nacheilen, werden groß Herteleid
haben. Jch will ihres Trauck—
Opffers mit dem Blut nicht opf

Merr, erhore die Gerechtigkeit,
mercke auf mein Eeſchrey,

vernimm mein Gebet, das nicht
aus falſchen Munde gehet.

2. Sprich du in meiner Sache,
und ſchaue du aufs Recht.

3. Du prufeſt mein Hertz, und
beſucheſt es des Nachts, und lau
terſt mich, und findeſt nichts. Jch—
habe mir furgeſetzt, daß mein
Mund nicht ſolluberireten.

4. Jch bewahre mich in dem
Wort deiner Lippen, fur Men—
ſcheu-Werck, auf dem Wege des
Morders.

5. Erhalte meinen Gang aud
deinen Fußſteigen, daß meiue
Tritte uicht gleiten.

6. Jch ruffe zudir, daß du Gott,
wolteſt mich erhoren, neige deine
Ohren zu mir, hore meine Rede.

7 Beweiſe deine wunderliche
—5fern, uoch ihren Nahmen in mei—

nem Munde fuhren.
5. Der HErr aber iſt mein Gut,

und mieiu Theil, du erhalteſt
miein Erbtheil.

6. Das Loss iſt mir gefallen
nufs liebliche, mir iſt ein ſchou
Erbiheil worden. ecch lobe den HErrn, der mir
geratyen hat, auch zuchtigen mich

mieine Njeren des Nachts.
Jch habe den HErrn allezeit

vor Augen, deun er iſt mir zur
Rechten, darum werde ich wohl
bleiben.

9. Darum freuet fich mein Hertz,
und meine Ehre iſt frolich, auch
mein Fleiſch wird ſicher liegen.

10. Denn du wirſt meine Setele
nicht in der Holle laſſen, und
nicht geben, daß dein Heiliger
verweſe.
 Itr. Du thuſt mir kund den Weg
zum Leben, vor dir iſt Freude die
Full, und lieblich Weſen zu dei
Jr. Fed ten ewialich.

Der 12. Pſalm.
1. Ein Geber Davids.

Gute, du Hevland derer, die dir
ertrauen, wider die, ſo Kch wider
eine rechte Hand ſetzen.
s. Behute rich wie einen Aug

Apffel im Auge, beſchirme mich
nter dem Schatten deiner Flu—
el.

9. Für den Gottloſen, die mich
erſtoren; Fur meinen Feinden,
ie um und um nach meiner See:

len ſiehen.
10. Jhre Fetten halten zuſam̃en,

ie reden mit ihrem Munde ſtoltz.
iu. Wo wir gehen, ſo unigeben

e uns, ihre Augenrichten ie da
in, dal ſie uns zur Erden ſturtzen.

12. Gleichwie ein Lowe, der des
Raubes begehret, wie ein junger

owe, der in der Hole ſitzet.
13. HErr, mache dich auf, uber

waltige ihn, und demuthige ihn,
rrette meine Seele von deun

Gottloſen mit deinem Schwerdt.
14. Ven deu Leuten deinor

Hand, HErr, von den Leuten die
er Welt welche ihr Theil haben
u ihrem Leben, welcheu du den

Bauch
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Bauch fulleſt mit deinem Schatz,
die da Kinder die Fulle haben, und
laſſen ihr ubriges ihren Jungen.

153. Jch aber will ſchauen dein
Autlitz in Gerechtigkeit, ich will
ſatt werden, wenn ich erwache
nach deinem Bilde.

Der 1s. Pſalm.
Ein Pſalm vorzuſingen, Da—

vids, des HErrn Knechts, wel
cher hat dem HErrn die Worte
dieſes Liedes geredt, zur Zeit, da
ihn der HErr errettet hatte von
der Hand ſeiuer Feinde, und von
der Haud Sauls, und ſprach:
2. GErslich lieb hab ich dich,

—HERR, meine Starcke.
z. HErr, mein Felß, meine

Burs, mein Erretter, mein GOtt,
mein Hort, auf den ich traue.
Mein Schild und Horn meines
Heyls, und mein Scnutz.

4. Jch will den HErrn loben
und anruffen, ſo werde ich von
meinen Feinden erloſet.

5. Denn es umßßengeu mich des
Lodes Bande, und die Bache Be
lial erſchreckten mich 3

6. Der Hollen Bande umfien
gen mich, und des Todes Stricke
uberwaltigten mich.

7. Wenn mir augſt iſt, ſo ruffe
ich den HErrn an, und ſchreye zu
meinem GOtt, ſo erhoret er mei
nue Stimme von ſeinem Tempel,
und mein Geſchreh kommt vor
ihn zu ſeinen Ohren.

8. Die Erde bebete und ward
beweget, und die Grund-Veſte
der Berge regten ſich, und bebe
ten, da er zornig ward.

9. Dampf gieng auf von ſeiner
Naſen, und verzehrend Feuer

voun ſeinem Munde, daß es davon
blitzete.

10. Er neigete den Himmel,
und fuhr herab, und Dunckel
war zu ſeinen Fuſſen.

uu. Und er fuhr guf dem Che

vt

rub, und ftohe daher, er ſchwebete
auf den Fittigen des Windes.

12. Sein Gezelt um ihn her war
finſter, und ſchwartze dicke Wol—
cken, darinnen er verborgen war.

13. Vom Glautz vor ihm treu
neten ſich die Wolcken mit Hagel
und Blitzen.

14. Und der HErr donnerte im
Himmel, und der Hochſte ließ ſei—
nen Donner aus mit Hagel und
Blitzen.

15. Er ſchoß ſeine Strahlen,
und zerſtreuete ſie, er ließ ſehr
blitzen, und ſchreckete ſie.

16. Da ſahe man WaſſerGuſ
ſe, und des Erdbodens Grund
ward aufgedeckt, HErr, voun dei—
nem Schelten, von dem Odem
und Schnauben deiner Naſeu.

7. Er ſchickte aus von der Ho
he, und holete mich, und jog mich
aus groſſen Waſſern.

18. Er errettete mich von meinen
ſtarcken Feinden, von meinen Haf
ſern, die mir zu machtig waren.

19. Die mich uberwaltigten zur
Zeit meines Unfalls, und der
HErr ward meine Zuverſicht.

20. Und er fuhrete mich aus in
den Rauni, er riß mich heraus,
denn er hatte Luſt zu mir.

21. Der HErr thut wohl an
mir, nach meiner Gerechtigteit;
er vergilt mir nach der Reinigteit
meiner Hande.

22. Detin ich halte die Wege
des HErru, und bin nicht gottloß
wider meinen GOtt.

23. Deun alle ſeine Rechte ha—
be ich vor Augen, und ſeiue Gebo
te werffe ich nicht von mir.

24. Sondern ich bin vhne Wan
del vor ihnm, und hüte mich vor
Sunden.

25. Darum vergilt mir der
HErr nach meiner Gerechtigkeit,
nach der Reinigkeit meiner Hau
de vor ſeinen Augen.

26. Vor
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26. Bey den

heilig, und bey den Frommen b
du fromm.

27. Und bey den Reinen biſt
rein, und bey den Verkehrten b
du verkehrt.

28. Denn du hilffeſt dem ele
den Volck, und die hohen Aug
niedrigeſt du.

29. Denn du erleuchteſt mei
Leuchte, der ERR mein GO
machet meine Funſterniß licht.

zo. Deun mit dir kau i
Kriegs-Volck zerſchmeiſſen, ui
mit memem GOL1 uber d
Mauren ſpringen.

z1u. GOttes Wege ſind ohr
Wandel, die Rede des HErrn ſin
durchlautert, er iſt ein Schild a
len, die ihm vertrauen.

32. Denn wo iſt ein GOtt, ohn

der HErr? Oder ein Hort, ohn
unſer GOtt?

33. GOTJ ruſtet mich mi
Krafft, uud machet meine Weg
vhue Wandel.

34. Er machet meiue Fuſſ
gleich den Hirſchen, und ſtelle
mich auf meine Hohe.

35. Er lehret meine Hand ſtrei
ten, und lehret meinen Arm einer
ehernen Bogen ſpannen.

z6. Und giebſt mir den Schild
deines Heyls, und deine Rechte
ſtarcket mich, und weun du mich
demuthigeſt, macheſt du mich
groß.

37. Du macheſt »nter mir
Raum zu gehen, daß meine Kno
chel nicht gleiten.

z8. Jch will meinen Feinden
nachjagen, und ſie erareiffen, und
nicht umkehren, biß ich ſie um
bracht habe.39 Jch will ſie zerſchmeiſſen,

und ſollen mir nicht widerſtehen,
ſie muſſen unter meine Fuſſe fal
len.

40. Du kanſi mich ruſten mit
Stuarcke zum Streit, du kanſt un

1Heiligen biſt du ter mie) werffen, die ſich wider
mich ſetzen.

41. Du giebeſt mir meine Fein
de in die Flucht, daß ich meine
Haſſer zerſtohre.

42. Sie rufftn, aber da iſt kein
Helffer,zuin HErru, aber er ant—
wortet ihnen nicht.

43. Jch will ſie zerſtoſſen, wie
Staub vor dem Winde, ich will
ſie wegraumen, wie den Koth auf

er Gaſſen.
44. Du hilffeſt mir von dem

anckiſchen Volck, und macheſt
nich ein Haupt unter den Hey
en, ein Volck, das ich nicht
annte, dienet mir.
45. Es gehorchet mir mit ge—

orſamen Ohren, ja den fremden
Kindern hats wider mich geſehlet.

46. Die fremden Kinder ver—
hmachten, und zappeln in ihren

Banden.
47. Der HErr lebet, und gelobet

y mein Hort, und der GOtt mei
es Heyls muſſe erhaben werden.
as. Der EDtt, der mir Rache
ebt, und zwinget die Volcker un
r mich.
49. Der mich errettet von mei
n Feinden, und erhohet mich
s denen, die ſich wider mich ſe

n, du bilffeſt mir von den Freve
n.
50. Darum will ich dir dancken,
Err, unter den Heyden, und dei
mi Nahmen lobſingen.
5z1. Der ſeinem Konige groß
eyl beweiſet, und wohl thut ſei
n Geſalbten David, und ſei—

m Saanien ewiglich.

Der i9. Pſalm.Ein Pſalm Davids, vorzuſingen.

We Himmel erzehlen
/die Ehre GOttes, und

uun

Wefie verkundiget ſeiner

ande Werck.
3. Ein Tag ſagts dem au—

dern
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dern, und eine Nacht thut
kund der andern.

4. Es iſt keine Sprache noc
Rede, da man nicht ihre Etin
me hore.

5. Jhre Schnur gebet au
in alle Vande, und ihre Redea
der Welt Ende er hat de
Sonnen etine hutte in denſe
bigen gemacht.

s. Und dieſelbige gehet her
aus wir ein Brautigam au
ſeiner Kammer, und freuet ſich

wie ein Held zu lauffen de
Weg.

Eie gehet auf an einen
Ende des Himmels, und lauf
ſet um bis wieder an daſſelb

Ende, und bleibet nichts fur
ihrer Hitze derborgen.

s. Das Geſetz des HErrn
iſt ohne Wandel, und erqpvicke

die Seele. Das Zeugniß des
HErrn iſt gewiß, und machet
die Albernen weiſe.

9. Die Befehle des HErrn
ſind richtig und erfreuen das

Hertz. Die Gebote des HErrn
ſind lauter und erleuchten die
Augen.

ro Die Furcht des HErrn
iſt rein und bleibet ewiglich

Jdie Rechte des HErrn ſind
wahrhafftig, alleſamt gerecht.

rr Sie ſind köſtlicher denn
Gold, und viel ſeines Goldes,
ſie ſind ſuſſer denn Honig und
Honigſeim.

12. Auch wird dein Knecht
durch ſie erinnert, und wer ſie
balt, der hat groſſen Lohn.

Je—

13. Wer kan mercken, wie
offt er fehlet? Verzeihe mir
dit verborgene Fehle.

14. Bewahre auch deinen
Knecht fur den Stoltzen, daß
ſie nicht uber mich herrſchen,

ſo werde ich ohne Wandel
ſeyn, und unſchuldig bleiben
groſſer Miſſethat.

15. Laß dir wohlgefallen die
Rede meines Mundes, und
das Geſprach meines Hertzens

vor dir, HErr, mein Hort, und
nein Erloſer.

Der 20. Pſalmi.
.Ein Pſalm Davids, vorzuſingen.
GSEr HErr, erhore dich

in der Noth, der Nah
me des GOttes Jncob ſchutze
dich.

z. Er ſende dir Hulffe vom
Heiligthum, und ſtarcke dich

us Zion.
4. Er gedencke alle deines

Speiß?Opffers und dein
BrandrOpffer muſſe fett ſeyn,
Sela.

5. Er gebe dir, was dein
Hertz beachret, und erfulle al
edeine Anſchlage.

6. Wir ruhmen daß du uns
ilffeſt, und im Nahmen un—

rs GOttes werffen wir Pa
ier anf. Der HErr gewahre
ch aller deiner Bitte.
7. Nun mercke ich, daß der

HErr ſeinemGeſalbten hilfft,
nd erhorzt ihn in ſeinem hei
gen Himmel, ſeme rechte

Hand hilfft gewaltiglich.
8. Jene
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8. Jene verlaſſen ſich auf

Wagen und Roſſe, wir aber
dencken an den Nahmen des
HErrn unſers GOttes.

9. Sie ſind niedergeſturtzt
und gefallen, wir aber ſtehen

aufgericht.
10. Hilff, HErr, der Konig

erhore uns, wenn wir ruffen.

Der 21. Pſalm.1. Ein Pſalm Davids vorzuſingen.

2. SErr, der Konig freuet
c Yſich in deinerKrafft, und

wie ſehr frolich iſt er uber dei—

ner Hulffe.
3. Du giebeſt ihm ſeines

eHHertzens Wunſch, und wegerſt
nicht, was ſein Mund bittet,

Sela.
4. Denn du uberſchutteſt

ihn mit gutent Seegen, du ſe—
tzeſt eine gulbene Krone auf
ſtin Haupt.5. Er bittet dich ums Leben,

ſo giebeſt du ihm langes Leben
immer und ewiglich.

6. Et hat groſſe Ehie an
deiner Hulffe, du legeſt Lob
und Schmuck aufihn.

7. Denn duſetzeſt ihn zum
Seegen ewiglich, du erfreueſt
ihn mit Freuden deines Antli
tzes.

8. Deun der Konig hoffet

auf den HErrn, und wird
durch die Güte des Hochſten
veſt bleiben.9. Deine Hand wird finden

10. Du wirſt ſie machen wit
einen Feuer-Ofen, wenn du
drein ſehen wirſt, der HERR
wird ſie verſchlingen in ſeinem
Zoru, Feuer wird ſie freſſen.

11. Jhre Frucht wirſt du
umbringen vom Erdboden,
und ihren Saamen von den
Menſchen-Kindern.

12. Denn ſie gedachten dir
Ubels zu thun, und machten
Anſchlage, die ſie nicht kunten
ausfuhren.

13. Denn du wirſt ſie zur
Schultern machen, mit deiner

Sennen wirſt du gegen ihr
Anllitz zielen.

14. HErr erhebe dich in
deiner Krafft, ſo wollen wir
ſiugen und loben deine Macht,

Der 22. Pſalm.
i. Ein Pſalm Davids vorzuſin

gen, vou der Hindin, die früh ge
jaget wird.
2.  WEin Gott, mein Gott,
9 Jch heule, aberwarnm haſt du mich

qleine Hulffe iſt ſerne.
le. Mein GOtt des Tages
rüffe ih, ſo antworteſt du
nicht; und des Nachts ſchweige
ich auch nicht.

4. Aber du biſt heilig, der
du wohneſt unter dem Lobt

Jſrael.
5. Unſere Vater hoffeten

auf dich, und da fie hoffeten
halffeſt du ihnen aus.

alle deine Feinde, deine Rechte
wird finden, die dich haſſen.

6. Zu dir ſchreyen ſie, und

J—

Pſir.

wurden errettet, ſie hoffeten
auj
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auf dich, und wurden nicht zu
Schanden.

7 Jch aber bin ein Wurmund kein Menſch: ein Spott

der Leute, und Verachtung des
Volcks.

8. Alle, die mich ſehen ſpot—

ten mein; ſperren das Maul
auf, und ſchutteln den Kopff.

9. Er klags dem HErrn der
helffe ihm aus, und errette
ihn, hat er Luſt zu ihm.

10. Denn du haſt mich aus
meiner Mutter Leibe aezogen,
du wareſt meine Zuverſicht, da

ich noch an meiner Mutter
Bruſten war.
tr. Auf dich bin ich. geworf
fſen aus Mutter Leibe, du biſt

mein GOtt von meiner Mut
ter Leibe an.

12. Sey nicht ferne von mirt,
denn Angſt iſt nahe, denn es iſt
hie kein Helffer.

13. Groſſe Farrn haben
mich umgeben, nutchſen2202—
haben mich ymringet.

14. Jhren Rachen ſperren fie
auf wider mich, wie ein brul—
lender und reiſſender Lowt.

15. Jch bin ausgeſchuttet
wie Waſſer, alle meine Gebei
ne haben ſich zertrennet, mein

S ertz iſt in meinem Leibe wie
ierſchmoltzen Wachs.

1i6. Meme Kraffte ſind ver
trocknet wie ein Scherbe, und

meineZunge klebet an meinem
Gaumen, und du legeſt mich in

des Todes Staub.

17. Denu Hunde haben
mich umgeben, und der Böſen
Rotte hat ſich um mich ge—
macht; Sie haben meine Han
de und Fuſſe durchgraben.

18. Jch mochte alle miinne
Beine zehlen, ſie aber ſchauelt

und ſehen ihre Luſt an mir.
19. Sie theilen meine Klei—

der unter ſich, und werffen das
Looß um mein Gewand.

20. Aber du, HErr, ſey nicht
ferne, meine Starcke, eile mir
zu helffen.

21. Errette meine Seele von
dem Schwerdt, meine Einſa
me von den Hunden.

22. Hilff mir aus dem Ra
chen des Loweuns, und errette
mich von den Einhornern.

23. Jch will deinen Nab—
men predigen memen Bru—
dekn, ich will dich in der Ge—
meine ruhmen.

a. Ruhmet den HErrn die
ihr ihn ſurchtet, es ehre ihn al
ler Eaame Jacob, und fur chm
ſcheue ſich allerSaamedſrael.

25. Denn er hat nicht ver—
achtet noch verſchmahet das E—
lend des Armen, und ſein Ant—
litz vor ihm nicht verborgen,
und daer zu ihm ſchrye, hore—
te ers.

26, Dich will ich preiſen in
der groſſen Gzemeine, ich will
meme Gelubde bezahlen fur
denen, die ihn furchten.

27. Die Elenden ſollet eſ—
ſen, daß ſie ſatt werden, und die

usch



16 Der Pſalter.
nach dem HErrn fragen, wer
den ihn precſen, euer Hertz ſo
ewiglich leben.

28. Es werde gedacht alle
Welt Ende, daß ſie ſich zun
HErrn bekehren, und vor ihm
anbeten alle Geſchlechte de
Heyden.

29. Denn der HErr hat ei
Reich, und er herrſchet unte
den Heyden.

30. Alle Fetten auf Erden
werden eſſen und anbeten, vo
ihm werden Knie beugen, alle
die im Staube liegen, und die
ſo kummerlich leben.

z1. Er wird einen Saamen
haben, der ihm dienet, von
HErrn wird man verkundigen
zu Kindes-Kind.

32. Sie werden kommen
und ſeine Gerechtigkeit predi
gen dem Volck, das gebohren
wird, daß ers thut. d

Der 23. Pſalm:
1. Ein Pſalm Davids.

cdeEr HErr iſt mein Hirte,
mir wird nichts mangeln

2. Er weidet mich auf einer
grunen Anen, und fuhret mich
zum ſfriſchen Waſſer.

3.Er erqupicket meine Seele,
er fuhret mich auf rechter
Straſſen, um ſeines Nahmens
willen.

4. Und ob ich ſchon wanderte
im finſtern Thal, furchte ich
kein Ungluck, denn du biſt hey
mir, dein Stecken und Stab
lroſten mich.

5. Du bereiteſt vor mir ei
uen Tiſch gegen meine Feinde,

du ſalbeſt mein Haupt mu Ot
le, und ſchenckeſt mir voll ein.

6. Gutes und Barmhertzig
keit werden mir folgen mein
Lebenlang, und werde bleiben
im Hauſe des Herrn im̃erdar.

Der 24. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids.

FJJe Erde iſt des HErrn,
 und was drinnen iſt, der
Erdboden, und was drauf
wohnet.

2. Denn er hat ihn an die
Meere gegrundet, und an den

Waſſern bereitet.
3z.Wer wird auf des HErrn

Berg gehen?Und wer wird ſte
hen an ſeiner heiligen Statte?

4. Der unſchuldige Hande
hat, und remes Hertzens iſt,
der nichtLuſt hat zu loſerLehre,
und ſchworet nicht falſchlich.

5. Der wird den Seegen
om HeErrn empfahen, und

Fherechtigkeit von dim GOltt
eines Heyls.
8. Das iſt das Giſchlecht, das
achihm fraget/ das da ſuchet
ein Antlitz Jacob, Sela.

7. Machet die Thore weit
nd die Thure in der Welt
och, daß der Konig der Chren
inziche.8 Wer iſt derſelbige Konig

er Ehren? Es iſt der HErr
arck und machtig.eder HErr

nachtig in Streit.
9. Machet die Thore woeit,

und

Pſ. 22. 23. 24.
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und die Thure in der Welt
hoch, daß der Konig der Ehren

rinziehe.
1o. Wer iſt derſelbige Konig

der Ehren? Es iſt der HErr
Zebaoth, er iſt der Konig der

Ehren, Sela.
Der 23. Pſalm.

1. Ein Pſalm Davids.
Woich dir, HErr verlanget
vt mich.

2. Mein GOtt, ich hoffe auf
dich, laß mich nicht zu Schan
den werden, daß ſich meine
Feinde nicht freuen uber mich.

3z. Denn keiner wird zu
Schanden der dein harret? a
ber zu Schanden munen ſie
werden die loſen Verachter.

4. HErr, zeige mir deine
Wege, und lehre mich deine
Steige.

5. Leite mich in deiner Wahr
heit, und lehre mich, denn du

biſt der GOtt, der mir hilfft,
taglich harre ich dein.

6. Gedencke, HErr, an dei
ne Barmhertzigkeit, und an
deine Gute, die von der Welt
her geweſen iſt.

7. Gedeucke nicht der Sun—
den meiner Jugend, und mei—
ner Ubertretung, gedencke a
ber mei nach deiner Barm-
hertzigkeit, um deinez Gute
willen.

3. Der HErr iſt gut und
fromm, darum unterweiſet er

die Eunder auf dem Wege.

9. Er leitet die Elenden

recht und lehret die Elenden
ſeinen Weg.

10. Die Wege des HErrn
ſind eitel Gute und Wahrheit,

denen, die ſeinen Bund und
Zeugniß halten.

11. Um deines Nahmens
willen, HErr ſeh gnadig mei
ner Miſſethat, die da groß iſt.

12. Wer iſt, der den HErrn
furchtet? Er wird ihn unter—

weiſen den beſten Weg.
13. Seine Stele wird im

Guten wohnen, und ſein Saa
me wird das Land beſitzen.

14. Das Geheimniß der
HErrn iſt unter denen, die ihn
fuechten, und ſeinen Bund laſt
er ſie wiſſen.

i5. Meine Augen ſehen ſtets

zu dem HErrn denn er wird
meinen Fuß aus dem Netze
ziehen.

16. Wende dich zu mir, und
ſey mir gnadig, denn ich bin
einſam und elend.

17. Die Anagſt meines Her
tzens iſt groß fuhre mich aus
meinen Nothen.

18. Siehe an meinen Jam
mer und Elend, und vergieb
mir alle meine Sunde.

19. Siehe, daß meiner Fein
de ſo viel iſt, und haſſen mich
aus Frevel,

20. Bewahre meine Seele,
und errette mich laß mich
nicht zu Schanden werden,
denn ich traue auf dich.

20 Schlecht und recht das

B behu
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behute mich denn ich harre
dein.

22 GDtt erloſe Jſrael aus
aller ſeiner Roth.

Der 26. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids.

Gerr, ſchaffe mir Recht
1 o denn ich bin unſchuldig
Ich hoffe auf den HErrn, dar
um werde ich nicht fallen.

2. Prufe mich, hErr und
verſuche mich, läutere meine
Nieren und mem Hertz.

3. Denn deine Gute iſt vor
meinen Augen, und ich wan
dele in deiner Wahrheit.

4. Jch ſitze nicht bey den ei
teln Leuten, und habe nichtGe—

meinſchafft mit den Falſchen
5. Jch haſſe die Verſamm

lung der Boßhafftigen, und
ſitze nicht bey den Gottlofen.

6. Jch waſche meine Hande h
mit Unſchuld, und halte mich,
HErr, zu deinem Altar.

7 Da man horet die Stiue
des Danckens, und da man
prediaet alle deine Wunder.

8. PErr, ich habe lieb dieEtatte deines Hauſes, und den

Ort, da deine Ehre wohnet.
9. Raffe meine Seele nicht

hin mit den Sundern, noch
mein Leben mit den Blutdur—
ſtigen.

10. Welche mit boſen Tu—
cken umgehen, und nehmen
gerue Geſchencke.

11. Jch aber wandele un

Der Pſalter. Pſ.s. 27.
ſchuldig erloſe mich, und ſey
mir gnadig.

12. Mein Fuß gehet richtig,

ich will dich loben, HErr, in
den Berſammlungen.

Der 27. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids.

FFer HErr iſt mein Licht
und mein Heyl, fur wem

ſolt ich mich furchten? Der
Herr iſt meines LebensKrafft,
fur wem ſolt mir grauen?

2. Darum, ſo die Boſen,
meine Widerſacher und Fein
de an mich wollen, men
Fleiſch zu freſſen, muſſen ſie
anlauffen und fallen.

3. Wenn ſich ſchon ein Heer
wider mich leget, ſo ſurchtet
ich dennoch mein Hertz nicht,
wenn ſich Kriea wieder mich
rhebet, ſo verlaſſe ich mich auf

n.
4. Einz bitte ich vom Herrn

das hatte ich gern daß ich im
Hauſe des HErrn bleiben mo
ge mein Lebenlantz, zu ſchauen
die ſchonen Gottesdienſte des
HErrn und ſemen Tempel zu
beſuchen.

5. Denn er decket mich in
einer Hutten zur boſen Zeit;
r verbirget mich heimlich in
einem Gezelt, und erhohet

mich auf einem Felſen.
6. Und wird nun erhohen

mein Haupt uber meine Fein
e, die um mich ſind, fo will ich
n ſeiner Hutten Lob opffern;

ich
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ich will ſmgen und Lob ſage
dem HErrn.

7. HErr, hore meine Stin
me, wenn ich ruffe; ſey mi
gnadig, und erhore mich.

8. Mein Hertz halt dir fur
dem Wort: Jhr ſolt mei
Antlitz ſuchen; Darum ſuch
ich auch HErr, dein Antlitz.

9. Verbirge dein Antlitz
nicht vor mir, und verſtoſſ
nicht in Zorn deinen Kecht
dann du biſt meine Hulffe
Laß mich nicht, und thue nich

von mir die Hand ab, GOtt
mein Heyl.

19. Denn mein Vater und
meine Mutter verlaſſen mich
aber der HErr nim̃t mich auf

iu. HErr, weiſe mir deinen
Weg, und leite mich auf rich
tiger Bahn, um meiner Fein
de willen.

12. Gieb mich nicht in den
Willen meiner Feinde, denn
es ſtehen ſalſche Zeugen wider
mich, und thun mir Unrecht
ohne Scheu.

13.Jch glaube aber doch, daß
ich ſehen werde das Gute des
HErrn im Lande der Lebeudi—

gen.
14. Harre des HErrn, ſey

getroſt und unverzagt, und
darre der HErrn—

Der 28. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids.

MMeEnn ich ruffe zu dir,
—HErr, mein Hort, ſoſchweige mir nicht, auf daß
nucht, wo du ſchweigeſt ich

gleich werde denen, die in die
Holle fahren.

2. Hore die Stimme meines
Flehens, weñ ich zu dir ſchreye:
wenn ich meine Hande aufhe—
be zu deinem heiligen Chor.

z. Zeuch mich nicht hin un
ter den Gottloſen, und unter
denUbelthatern, die freundlich
reden mit ihrem Nachſten und
haben Boſes im Hertzen.

4. Gieb ihnen nach ihrer
That, und nach ihrem boſen
Weſen; gieb ihnen nach den
Wercken ihrer Hande; vergilt
hnen was ſie verdienet haben.

5. Dann ſie wollen nicht ach
en auf das Thun des HErrn,
noch auf die Wercke ſeiner
Hande; darum wird er ſie zer
brechen, und nicht bauen.

6. Gelobet ſen der oERR3
dann er hat erhoret die Stimie

neines Flehens.
7 Der HERR iſt meineStarcke und mein Schild; auf

hn hoffet mein Hertz, und mir
ſt geholffen, und mem Hertz
ſt ſrolich und ich will ihm

dancken mit meinem Liede.

8 Der HErr iſtihre Etar—
cke; er iſt die Starcke, die ſei
em Geſalbten hilfft9 Hilff demem Volck und

egne dein Erbe, und weideſie,
nd erpohe ſie ewialich.

Der 29 Pſalm.
1. Ein Pſali Davids.

MRunget her dem HErrnu,
ihr Gewaltigen, bringet

B 2 her
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her dem HErrn Ehre und
Starcke.

2. Bringet dem HErrn Eh
re ſeines Nahmens, betet an

den HERRN. in heiligen
Schmuck.

3. Die Stimme des HErrn
gehet auf den Waſſern, der
GOtt der Ehren donnert, der
HErr auf groſſen Waſſern.

4. Die Stimme des HErrn
gehet mit Macht, die Stimme
des HErrn gehet herrlich.

5. Die Stim̃e des HErrn
zubricht die Cedern, der HErr
zubricht die Cedern in Liba—
non.

6. Und macht ſie lecken wie
ein Kalb, Lzbanon und Sirion
wie ein junges Einhorn.

7. Die Stimme des HErrn
hauet wie Feuerflammen.

8. Die Stimme des HErrn
erreget die Wuſten, die Stim
me des HErrn erreget die
Wuſten Kades.

9. Die Stimme des HErrn
erreget die Hindin, und ent
bloſſet die Walder, und in ſei
nem Tempel wird ihm jeder—
man Ehre ſagen.

1o. Der HErr ſitzet eine
Eundfluth anzurichten und
der HErr bleibt ein Konig in
Ewigkeit.

ix. Der HErr wird ſeinem
Volck Krafft geben,der HErr
wird ſein Volck ſegnen mit
Frieden.

Der z30. Pſalm.
1. Ein Pſalm zu ſingen von dor

Einweihung des Hauſes Davids.
2. SCh preiſe dich, HErr, dann

du haſi mich erhohet, und
aſſeſt meine Feinde ſich nicht

uber mich treuen.
3. HErr, mein GOtt, da ich

ſchrye zu dir, machteſt du mich ge
ſund.

4. HErr, du haſt meine Seele
aus der Holle gefuhret, du haſt
mich lebendig behalten, da die in
die Holle fuhren.

5. Jhr Heiligen lobſinget deu
HErrn, daucket und preiſet ſeine
Heiligkeit.

6. Denn jein Zorn wahret ei
ien Augenblick, und er hat Luſt
um Leben, den Abend lang wah
ret das Weinen, aber des Mor
gens die Freude.

7. Jch aber ſprach, da mirs
wohl gienge: Jch werde nimmer
mehr darnieder liegen.

8.Deñ, HErr, durch dein Wohl
gefallen haſt du meinen Berg
ſtarek gemacht, aber, da du dein
Autlitz verbargeſt, erſchrack ich.

9. Ich will, HErr, ruffen zu dir,
dem HErrn will ich flehen.

10. Was iſt nutz an meinem
Blut, wenn ich todt bin? Wird
dir auch der Staub dancken, und
deiue Treue verkundigen?

11. HErr, hore, und ſey mir
gnadig. HErr, ſey mein Heiffer.

12. Du haſt mir meine Klage
oerwandelt in einen Reigen, du
aſt meinen Sack ausgezogen, und
mich mit Freuden gegurtet.

13. Auf daß dir lobſinge meine
Ehre, und nicht ſtill werde, HErr,

mein GOtt, ich will dir dancken
n Ewigkeit.

Der 31. Pſalm.
J

1. Ein Pſalm Davi s vorzuſingen.
ERR, auf dich traue ich,

H laß mich nimmermehr zu
Schan
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Schandeun werden, errette miclk
durch deine Gerechtigkeit.

z. Neige deine Ohren zu mir
eilend hilff mir, ſey mir eiu ſtar
cker Felß, und eine Burg, daß d
mir helffeſt.

4. Denn du biſt mein Fels un
meine Burg, und um deine
Nahmens willen wolleſt du mich
leiten und fuhren.

5. Du wolteſt mich aus dem
Netze ziehen, das ſie mir geſtelle
haben, deñ du biſt meine Starecke

6. In deine Haude befehl icl
meinen Geiſt, du haſt mich erloſet
HErr, du getreuer GOtt.

7 Jch haſſe die da halten auloſe Lehre, ich hotfe aber auf der

HErrns. Jch freue mich, und bin fro

lich uber deiner Gute, daß du
mein Elend anſieheſt, und er
kenneſt meine Seele in der Noth

9. Und ubergiebeſt mich nicht
in die Hande des Feindes, du
ſielleſt meine Fuſſe auf weiten
Raum.

10. HErr, ſey mir guadig, deun

mir iſt augſt, meine Geſtalt iſt
verfallen ſur Trauren, darzu mei
ne Seele und mein Bauch.

11. Dann mein Leben hat ab
genofũen fur Trubuiß, und meine
Zeit fur Seuffjen, meine Krafft
iſt verfallen furmeiner Miſſethat,
und meine Gebeine ſind ver
ſchmachtet.

12. Es gehet mir ſo ubel, daß
ich bin eine groſſe Schmach wor
den meinen Nachbarn, und eine
Scheu meinen Verwandten, die
mich ſehen auf der Gaſſen, flie
hen vor mir.

1z. Mein iſt vergeſſen im Her
tzen wie eines Todten, ich bin
worden wie ein zerbrochen Gefaß.

14. Denn viel ſchelten mich
ubel, daß jederman ſich vor mir
ſcheuet, ſie rathſchlagen mit ein

ander uber mich, und dencken mir
das Leben zu nehmen.

is. Ich aber, HErr, hoffe auf
dich, und ſpreche: Du biſi mein
GOtt.

16. Meine Zeit ſtehet in deinen
Handen, errette mich von der
Hand meiuer Feinde, und von de
nen, die mich verfolgen.

17. Laß leuchten dein Autlitz u
ber deinen Knecht, hilff mir durch
deine Gute

18. HERR, laſi mich nicht zu
Schanden werden, denn ich ruffe
dich an, die Gottloſen muſſen zu
Schanden, und geſchweiget wer
den in der Holle.

19. Veruummen muſſen falſche
Mauler, die da reden wider den
Gerechten, ſteiff, ſtoltz und hoh
niſch.20. Wie groß iſt deine Gute,
ie du verborgen haſt denen, die
ich furchten, und erzeigeſt denen,
ie vor denLeuten auf dich trauen.
21. Du verbirgeſt ſie heimlich

ey dir fur iedermans Trok, du
erdeckeſt ſie in der Hutten fur
en zanckiſchen Zungen.
22. Gelobet ſey der HErr, daß

r hat eine wunderliche Gute mir
eweiſet, in einer veſten Stadt.

23. Denu ich ſprach in meinem
Zagen: Jch bin von deinen Au—

en verſtoſſen, dennoch horteſt du
ieines Flehens Stimme, da ich
u dir ſchrhe.
24. Liebet den HErrn alle ſeine

Zeiligen, die Glaubigen behutet
er HErr, und vergilt reichlich
em, der Hochmuth ubet.
25. Seyd getroſt und uuverzagt,
lle, die ihr des HErrn harret.

Der 32. Pſalm.
1. Eine Unterweiſung Davids.

oRohbl dem, dem die Ubertre
tungen vergeben ſind, dem

ie Sude bedecket jſt.

B 3 2. Wohl



22
Der Pſalter.

Pſ. z2. zJ.
2. Wohl dem Menſchen, dem

der HErr die Miſſethat nicht zu
rechuet, in des Geiſt kein Falſch iſt.

3. Denun da ichs wolte ver
ſchweigen, verſchmachteten mei—
ne Gebeitie durch mein taglich
Heulen.

4. Denn deine Hand war Tag
und Nacht ſchwer auf mir, daß
mein Satnit vertrockuete, wie es
in Sonmer dürre wird, Sela.

5Darum bekenne ich dir mei—ue Sunde und verheele meine
Miſſethat nicht. Jch ſprach: Jch
will den .Erru meine Ubertre—
tung bekennen, da vergabeſt du
mir die Miſſethat meiner Sun
den, Sela.

6. Dafur werden dich alle Hei
ligen bitten zu rechter Zeit, dar—
um wenn groſſe Waſſerfluthen
kommen, werden ſit nicht au die
ſelbigen gelangen.

7. Du biſt mein Schirm, du
wolteſt mich fur Angſt behuten,
daß ich errettet gantz frolich ruh
men konne, Sela.3. Jch will dich unterweiſen,

und dir den Weg zeigen, den du
wandeln ſolt, ich will dich mit
meinen Augen keiten.

9. Seyd nicht wie Roß und
Mauler, die nicht verſtandig ſind,
welchen man Zaume und Gebiß
muß ins Maul kegen, wenn ſie
nicht zu dir wollen.

10. Der Gottloſe hat viel Pla
ge, wer aber auf den HErrn hof—
fet, den wird die Gute umfahen.

i1. Freuet euch des HErrn, und
ſend frolich ihr Gerechten, und
ruhmet alle ihr Froninien.

Der 33. Pſalm.

men ſellen ihn ſchon preiſen.
2. Dancket dem HEtrn mit

Hanrffen, und lehſinget ihm auf

demPſalter von zehen Saiten.
3.Einget ihm ein neues Lied,

machets gut aufSaitenſpielen
mit Schalle.

4. Denn des HErrn Wort
iſt wahrhafftig, und was er zu
ſaget, das halt er gewiß.

s. Er liebet Gerechtigkeit
und Gericht, die Erde iſt voll
der Gute des HErrn.

6. Der Himmel iſt durchs
Wort des HErrn gemacht,
und alle ſeine Heer durch den

Geiſt ſeines Mundes.
7. Er halt das Waſſer im

Meer zuſammen, wie in einem

Schkauch, und leget die Tieffe
ins Verborgen.

8. Alle Welt furchte den
HErrn, und fur ihm ſcheue ſich
alles, was auf dem Erdboden
wohnet.

y. Dann ſo er ſpricht, ſo ge
ſchichts, ſo er gebeut, ſo ſtehets

da.
10. Der HErr machet zu

nichte der Heyden Rath, und
wendet die Gedancken der
Wuolcker.

11. Aber der Rath des Herrn
bleibet ewiglich, ſeines Her
tzens Gedancken fur umd fur.

x2. Wohl dem Volck, des
der HErr ein GOtt iſt, das
Volck, das er zum Erbtheil er
wehlet hat:

13. Der HErr ſchauet vom
Himmiel, und ſiehet aller Men
ſchen Kinder.

14 Von ſeiuem veſien Thron
ſiehet
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ſiehet er auf alle, die auf Erden

wohnen.
i5 Er lencket ihnen allen das

Hertz, und mercket auf alle ih—

re Wercke.
16. Einem Konige hilff

nicht ſeine groſſe Macht, en
Rieſe wird nicht errettet durch
ſeine groſſe Krafft.

7. Roſſe belffen auch nicht
und ihre groſſe Starcke erret
ket nicht.

18 Siehe, des HErrn Auge
ſiehet auf die, ſo ihn furchten,
die auf ſeine Gute hoffen.

19. Daß er ihreeele errei
te vom Tode, und ernahre ſie in

der Theurung.
20. Unſere Seele harret anf

den HErrn, er iſt unſere Hulf
ſe und Schild.

21. Dann unſer Hertz freuet

ſich ſein, und wir trauen auf
ſemen heiligen Nahmen.

22 Deine Gute, HErr, ſey
uber uns wie wir auf dich hof
fen.

Der 34. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids, da er ſeine

Geberde verſtellete vor Abime
lech, der ihn von ſich trieb, und
er weggieng.

2. FReh will den HErrn loVben allezeit, ſein Lob ſoll

immerdar in meinem Munde
ſeyn.

z. Meine Seele ſoll ſich ruh
men des HErrn, daß die Elen
den horen und ſich freuen.

4. Preiſet mit mir den

mn

HErrn, und laſſet uns mit ein
ander ſeinenMahmen erhööten.

5. Da ich den HErrn ſuchte,
antworiete er mir, und erret
tete mich aus aler memer
Furcht.

6 Welche ihn anſehen und
anlauffen, derer Angeſicht
wird nicht zu Schanden.

7. Da dieſer Elende rieff,
horet der HErr, und ha ff ihm
aus allen ſeinen Nothen.

3. Der Engel des HErrn
lagert ſich um die her, fo ihn
furchten, und hilfft ibnen aus.

9 Schmecket und ſehet,wie
freundlich derHErr iſt; Wohl
dem, der auf ihn trauet.

10. Furchtet den HErrn, ihr
ſeine Heiligen: Dann dee ihn
furchten, haben keinen Mau
gel.

iu. Die Reichen muſſen dar
ben und hungern, aber die den

HErrn ſuchen, haben keinen
Mangel an irgend einem Gut.

12. Kommet her, Kinder,
horet mir zu, ich will cuch die
Furcht des HErrn lehren.

13. Wer iſt, der gut Leben
begehrt, und gerne gute Tage

hatte?
14. Behute deine Zunge ſur

Boſen, und deine Lippen, daß

ſie nicht falſch reden.
15. Laß vom Boſen, und thue

Guts, ſuche Friede, und jage
hm nach.

16 Die Augen des HErrn
ſehen auf die Gerechten, und

B 4 ſeine
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ſeine Ohren aufihr Schreyen.

17. Das Antlitz aber des
HErrn ſtehet uber die, ſo Bo—
ſes thun, daß er ihr Gedachtniß
ausrotte von der Erden.

18. Wann die Gerechten
ſchreyen, ſo boret der HErr,
und errettet ſie aus aller ihrer
Noth.

19. Der HErr iſt nahe bey
denen, die zerbrochenes Her—
tzens ſind, und hilfft denen, die
zerſchlagen Gemuth haben.

20. Der Gerechte muß viel

leiden, aber der HERRhilfft
ihm aus dem allen.

2. Er bewahret ihm alle ſei
ne Gebeine daß der nicht eins
zerbrochen wird.

22. Den 6zottloſen wird das
Ungluck todten, und die den
Gerechten haſſen werden
Schuld haben.

23. Der HErr erloſet die
Seele ſeier Knechte, und alle,
die auf ihn trauen, werden kei
net Schuld haben.

Der 35. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids.

cHErr, hadere mit meinen
Haderern, ſtreite wider
meine Beſtreiter.

2. Ergreiffe den Schild und
Waffen, und mache dich auf,
mir zu helffen.

3. Zucke den Spieß, und
ſchutze mich wider meine Ver
folger. Sprich zu meiner Ste
len: Jch bin deine Hufffe.

4. Es muſſen ſich ſchamen

und gehohnet werden, die nach

meiner Seelen ſtehen, es muſ
ſen zuruck kehren, und zu
Schanden werden, die mir u—
bel wollen.

5. Sie muſſen werden wie
Spreu vor dem Winde, und
der Engel des HErrn ſtoſſe ſie
weg.
6 Jhr Weg muſſe finſter und

ſchlüpffrig werden, und der

Engel desHErren veirfolge ſie.
7. Denn ſie haben mir ohn

Urſach geſtellet ihre Netze zu
verderben, und haben ohn Ur
ſach meiner Seelen Gruben
zugerichtet.

8. Er muſſe unverſehens u
berfallen werden, und ſein Ne
tze, das er geſtellet hat, muſſe
ihn fahen, und muſſe darinnen
uberfallen werden.

g. Aber meine Seele muſſe
ſich freuen des HErrn, und fro

lich ſeyn auf ſeine Hulffe.
10. Alle meine Gebeine muſ

ſen ſagen: HErr, wer iſt dei
aes gleichen Der du den E
lenden erretteſt von dem, der
hm zu ſtarck iſt, und den Elen

den und Armen von ſeinen
Jaubern.

11.Es treten frevele Zeugen

auf, die zeihen mich, deß ich
nicht ſchuldig bin.

12. Sie thun mir Arges um
Gutes, mich in Hertzeleid zu
bringen.

iz. Jch aber, wenn ſie kranck
waren, zog einen Sack an, that

mir
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mir wehe mit Faſten, und be
tete von Hertzen ſtets.

14. Jch hielte mich, als wa

re es mein Freund und Bru
der, ich gieng traurig, wie ei—
ner,der Leide tragt uber ſeiner

Mutter.
15. Sie aber freuen ſich u—

ber meinen Schaden, und rot—

ten ſich, es rotten ſich die Hin
ckenden wider mich, ohne mei
ne Schuld, ſie reiſſen und ho
ren nicht auf.

16. Mit denen, die da heu
cheln, und ſpotten um des
Bauchs willen, beiſſen ſie ihre
Zahne zuſammen uber mich.

17. HErr, wie lange wilt
du zuſehen? Errette doch meine
Seele aus ihrem Getummel,

7 und meine Einſame von den
jungen Lowen.

18. Jch will dir dancken in
der groſſen Gemeine, und un

ter viel Volcks will ich dich
ruhmen.

19. Laß ſich nicht uüber mich

freuen die mir unbillig feind
ſind noch mit den Augen ſpot-
ten, die mich ohnUrſach haſſen.

20. Dann ſie trachten Scha
den zu thun, und ſuchen falſche
Sachen wider, die Stillen im
Lande.

2i. Und ſperren ihr Maul ſt
weit auf wider mich, und ſpre—

chen: Da, da das ſehen wir
gerne.
22. HErr, du ſieheſts, ſchwei

genicht HErr, ſey nicht fer
nr von mir.

E—

23.Erwecke dich, und wache

auf zu meinem Recht, und zu
meiner Sache, mein GOtt
und HErr.

24. HErr,mein GOtt, rich
te mich nach demer Gerechtig—
keit daß ſie ſich uber mich nicht

freuen.
25. Laß ſie nicht ſagen in ih

rem Hertzen: Da, da, das wol
ten wir! Laß ſie nicht ſagen:
Wir haben ihn verſchlungen.

26. Sie muſſen ſich ſcha—
men und zu Schanden wer—
den, alle, die ſich meines Ubels
freuen/ ſie muſſen mit Echand
und Scham gekleidet werden
die ſich wider mich ruhmen.

27. Ruhmen und freuen
muſſen ſich, die mir gunnen,
daß ich Recht behalte, und im
mer ſagen: Der.hErr muſſe
hochgelobet ſeyn, der ſeinem
Knecht wohl will.

28. Und meine Zunge ſoll
reden von deiner Gerechtig—
keit und dich taglich preiſen.

Der 36. Pſalm.
x. Ein Pſalm Davids, des

HErru Knechts vorzuſingen.

2. (FSiſt von Grund meinet
Hertzens von der Gott—

loſen Weſen geſprochen daß
keine Gottesſurcht bey ihnen,
i.

3. Sie ſchmucken ſich unter
einander ſelbſt, daß ſie ihre
boſe, Sache ſfoördern, und an
dere verunglimpffen.4. Alle ihre Lehre iſt ſchad.

Bz lichJ
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lich und erlogen, ſie laſſen ſich
auch nicht weiſen, daß ſie Gu
tes thaten.

5. Sondern ſie trachten au
ihrem Lager nach Schaden
und ſtehen ſeſt auf dem boſe

Wege, und ſcheuen kein Ar
ges.

6. HErr, deine Gute rei
chet ſo weit der Himmel iſt
und deme Wahrheit ſo wei
die Wolcken gehen.

7. Deine Gerechtigkeit ſte
het wie die Berge GOttes
und dem Recht wie agroſſ
Tieffe, HErr, du hilffeſt bey
de Menſchen und Viehe.

8s. Wie theuer iſt deine Gu—

te, GOtt, daß Menſchen-Kin
der unter dem Schatten dei
ner Flugel trauen

9. Sie werden truncken
von den reichen Gutern deines
Hauſes, und du tranckeſt ſie
mit Wolluſt, als mit einem
Cirom.

10. Denn bey dir iſt die le
bendige Quelle, und in deinem
Licht ſehen wir das Licht.

11, Breite deine Gute uber
die, die dich keunen und deine
Gercchtigkeit uber die From

men.12. Laß mich nicht von den

Stoltzen untertreten werden,
und die Hand der Gottloſen
ſturtze mich nicht.

rz. Sondern laß ſit, die U—
belthater daſelblt fallen, daß
ſie verſtoſſen werden, und nicht
beeiben mogen.

1Der 37. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids.

 Murne dich nicht uber die
voſen, ſey nicht neidiſch

uber die Ubelthater.

2. Denn wie das Gras
werden ſie bald abgehauen,
und wie das grunt Kraut wer
den ſie verwelcken.

3. Hoffe auf den HErrn/
und thue Gutes, bleibe int
Lande und nahre dich redlich.

4. Habe deine Luſt am
HErrn der wird dir geben,
was dein Hertz wunſchet.

5. Befiehl dem HErrn dei
ne Wege, und hoffe auf ihn, er
wirds wohl machen.

6. Und wird deine Gerech
tigkeit herfur bringen wie das
icht, und dein Recht wie den

Mittag.
7. Sey ſtilie dem HErrn

nd warte auf ihn, erzurne
ich nicht uber den, dem ſein

Muthwill glucklich fortgehet.
8. Stehe ab vom Zorn, und

aß den Grimm erzurne dich
icht, daß du auch ubel thuſt.

9. Dann die Boſen werden
usgerottet die aber des

HErrn harren, werden das
eben erben.

10. Es iſt noch um ein klei
es, ſo iſt der Gottloſe nim-
er und wenn du nach ſeiner

Statte ſehen wirſt, wird er
tg ſeyn.
iu. Aber die Elenden wer

den
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den da Land erben, und Luſt
habauin groſſem Friede.

12. Der Gottloſe drohet
dem Gerechten, und beiſſet ſei
ne Zahne zuſammen uber ihn.

13 Aber der HErr lachet
ſein, denn er ſiehet, daß ſein
Tag kommt.

14. Die Gottloſen ziehen
das Schwerdt aus, und ſpan
nen ihren Bogen, daß ſie fal—
len den Elenden und Armen,
und ſchlachten die Frommen.

15. Aber ihr Schwerdt
wird in ihr Hertz gehen, und
ihr Bogen wird zubrechen.

16. Das Wenige das ein
Gerechter hat, iſt beſſer, denn
das groſſe Gut vieler Gott
loſen.

17. Dann der Sottloſen
Arm wird zerbrechen, aber
der HErr erhalt die Gerech

ten.
18. Der HErr kennet die

Tage der Frommea, und ihr
Gut wird ewialich bleiben.

19. Sie werden nicht zu
Schanden in der boſen Zeit,
und in der Theurung werden
ſie genug haben.

20. Denn die Gottloſen
werden umkommen, und die
Feinde des HErrn, wenn ſie
gleich ſind wie eine koſtliche
Aue, werden ſie doch verge
hen, wie der Rauch vergehet.

21. Der Gottloſe borget
und bezahlet nicht; der Ge—
rechte aber iſt barmhertzig und

milde.

Jee

22. Dann ſeine Geſegneten
rben das Land, aber ſeme

Verfluchten werden ausge—
rottet.

23. Von dem HErrn wird
ſolches Mannes Gang gefor
dert und hat Luſt an ſeinem
Wege.

24 Fallet er, ſo wird er
nicht weggeworffen, dann der

HERR erhalt ihn bey der
Hand.

25. Jch bin jung geweſen,
und alt worden und habe
noch nie geſehen den Gerech
ten verlaſſen, vder ſeinen Saa
men noch Brodte gehen.

26. Er iſt allezeit barmher
tzig und keihet gerne, und ſein
Saame wird geſegnet ſeyn.

27. Laß vom Boſen, und
thne Gutes, und bleibe immer

dar.
28. Denn der HErr hat

das Recht lieb, und verlaſſet
ſeine Heiligen nicht, ewiglich
werden ſie bewahret, aber der
Gottloſen Saame wird aus
gerottet.

29. Die Gerechten erben
das Land und bleiben ewig—
lich drinnen.

zo. Der Mund des Ge
rechten redet die Weißheit
und ſeine Zunge lehret das
Recht.

Z1. Das Geſetz ſeines GOt
tes iſt in ſeinem Hertzen, ſeine

Tritte gleiten nicht.
z32. Der Gottloſe lauret

auſ
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auf den Gerechten, und geden
cket ihn zu todten.

33. Aber der HErr laſſ
ihn nicht in ſeinen Handen
und verdammt ihn nicht, wen
er veruriheilet wird

34. Harre auf den HErrn
und halte ſeinen Weg, ſo wir
er dich erhohen, daß dun da
das Land erbeſt, du wirſts ſe
hen, daß die Gottloſen ausge
rottet merden.

35 Jch habe geſehen einen
Goitloſen, der war trotzig
und hreitete ſich aus und gru
nete vie ein Lorbeer:Baum.

36. Du man furuber gieng
ſiehe, da war er dahin, ich frag
te nach ihm da ward er nir—

gend ſunoen.
37. Bleibe fromm, und

halte dich recht. denn ſolchen
wirds zuletzt wohl gehen.

38 Die Ubertreter aber
werden vertilget mit einander,
und die Gontloſen werden zu—

letzt ausgerottet.
zy Aber der HErr hilfft

den Gerechten, der iſt ihre
Etarcke in der Noth.

a40 Und derHErr wird ih
nen beyſtehen und wird ſie er
reiten, er wird ſie von den
Gottloſen erretten, und ihnen
helffen, deñ ſie trauen auf ihn.

Der 38. Pſalm.
1. Ein Pfalm Davids zum Ge

dachtniß.

2. Err ſiraffe mich nicht
m demem Zorn, und

zuchtige mich nicht u. deinem

Grimm.
3. Denn deine Pfeile ſteken

in mir, und deine Hand dr
cket mich.

4. Es iſt nichts geſnundes an

meinem Leibe fur deinen
Drohen, und iſt kein Friede in
meinen Gebeinen fur meiner
Eunde.

⁊Denn meine Sunden
gehen uber mein Haupt, wie

eine ſchwere Laſt ſind ſie mit
u ſchwer worden.

6. Meine Wunden ſtincken
ind eytern fur meiner Thor

heit.

7 Jch gehe krum und ſehrebuckt, den gantzen Tag gehe

ch traurig.
2. Denn meine Lenden ver

orren gantz, und iſt nichts ge
undes an memem Leibe.

9. Es iſt mit mir gar an
ers, und bin ſehr zuſtoſſen
ch heule fur Unruhe meints

Hertzens.
10. HErr, vor dir iſt allt

meine Begierde, und mein
Seuffzen iſt dir nicht verbor

en.
11. Mein Hertz bebet, mei

e Krafft hat mich verlaſſen
nd das Licht meiner Augen
ſt nicht bey mir.

12. Meme Lieben und
reunde ſtehen gegen mir, und

cheuen meine Plage, und mei
e Nachſten treten ferne.

13. Und die mir nach der
Seer
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Seelen ſtehen, ſtellen mir,
und die mur ubel wollen, re—
den, wie ſie Schaden thun
wollen, und gehen mit eitel
Liſten um.

14. Jch aber muß ſeyn wie
tin Tauber, und nicht horen,
und wie ein Stummer, der ſei—
nen Mund nicht auffthut.

15. Und mnß ſeyn wie ei
ner, der nicht horet, und der
keine Wirderrede in ſeinem
Munde hat.

is. Aber ich harre, HErr,
quf dich, du HERR, mein
GOtt, wirſt erhoren.

17. Denn ich dencke, daß ſie
ja ſich nicht uber mich freuen
wenn mein Fuß wancket wür
den ſie ſich hoch ruhmen widen

mich.
J Is8. Denn ich bin zu leiden

gemacht, und mein Echmer
tzen iſt immer vor mir.

19. Denn ich zeige mein
Muſſethat an, und ſorge fu
meine SEunde.

20. Aher meine Feinde le
ben, und ſind machtig, die mich
unbillig haſſen, ſind groß.

21. Und die mir Arges thu

um Gutes, ſetzen ſich wide
mich darum, daß ich ob dei
Guten halte.

22. Verlaß mich nicht
HErr mein GOtt, ſey nich
ſerne von mir.

23. Eile mir beyzuſtehen

Der 39. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids vorruſiu

en, fur Jeduthun.
.Soeh habe mir ſurgeſetzt,
Jich will mich huten, daß

ch nicht ſundige mit meiner
ungen. Jch will memen

Mund zaumen, weil ich muß
en Gottloſen ſo vor mich ſe
en.

z. Jch bin verſtummet und
ill, und ſchweige der Fren—
en, und muß mein Leid in

mich freſſen.

4. Mein Hertz iſt entbrannt
n memem Leibe, und wenn ich
aran gedencke, werde ich ent
under, ich rede mit meiner

Zungen.
5. Aber, HErr, lehre doch

nich, daß ein Ende mit mir ha
ben muß, und mein Leben ein
Ziel hat, und ich davon muß.

s. Siehe meine Tage ſind
einer Hand breit bey dir, und
nein Leben iſt wie nichts vor
dir, wie gar nichts find alle
Menſchen, die doch ſo ſicher le

ben, Sela.
7Sie gehen daher wie ein

Schamen, und machen ihnen

viel vergeblicher Unruhe, ſie
ſammlen, und wiſſen nicht, wer
es kriegen wird.

8. Nun, HErr, wes ſoll ich
mich troſten? Jch hoffe auf
dich.

9. Errette mich von allet
HOErr, meine Hulffe.

n—

meiner Sunde, und laß mich
nicht
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nicht den Narren ein Spo
werden.

10. Ach will ſchweigen, un
meinen Mund nicht aufthun
du wirſts wohl machen.

11. Wende deine Plage vo
mir, denn ich bin verſchmach
von der Straffe deiner Hand

12. Waun du einen zuchti
geſt um der Sunde willen, ſ
wird ſeine Schone verzehre
wie von Motten. Ach wie ga
nichts ſind doch alle Men
ſchen, Sela.

rz. Hore mein Gebet, HErr
und vernimm mein Schreyen
und ſchweige nicht uber mei
nen Thranen denn ich bin bey
de dein Pilgrim, und dein Bur
ger, wie alle meine Vater.

14 Laß ab von mir, daß ich
mich erqvicke, ehe denn ich hin—
fahre, und nicht mehr hie ſey

Der ao. Pſalm.
1. Ein Pſelm Davids vortuſingen
2. Oech barre des HErrn,

VDund er neiget ſich zu mir

und horet mein Schreyen.
z. Und zog mich aus der

grauſamen Gruben, und aus
dem Schlamm, und ſtellete
meine Fuſſe auf einen Fels,
daß ich gewiß treten kan.

4. Und hat mir ein neu Lied
in meinen Mund gegeben, zu
loben unſern GOtt, das mer
den viel ſehen, und den HErrn
furchten, und auf ihn hoffen

5.Wohl dem, der ſeine Hoff—

ſich nicht wendet zu den Hof
fartigen, und die mit Lugen
umgehen.

6. HErr, mein GOtt, groß
ſind deine Wunder, und deint
Gedancken, die du an uns be
weiſeſt, dir iſt nichts gleich, ich
will ſie verkundigen uud davon
ſagen wiewohl ſie nicht zu zah
en ſind.

7. Opffer und Speiß Opffer
gefallen dir nicht aber die Oh
en haſt du mir aufgethan, du

wilt weder Brand-Opffer
noch Sund-Opffer.

3. Da ſprach ich: Siehe ich
vmme, im Buch iſt von mir
eſchrieben.
9. Deinen Willen, mein Gott

hue ich gerne, und dein Geſetz
abe ich inmeinem Hertzen.
10. Jch will predigen die

Gerechtigkeit in der groſſen

Gemeine ſiehe, ich will mir
ieinen Mund nicht ſtopffen
aſſen, HErr, das weiſſeſt du.
in. Deine Gerechtigkeit ver
erge ich nicht in meinem Her
en,von deiner Mahrheit, und
on deinem Heyl rede ich, ich
erhele deine Gute und Treue
icht fur der groſſen Gemeine.
12. Du aber HErr, wolteſt

eine Barmhertzigkeit nicht
on mir wenden,laß deine Gu
und Treue allweg mich be

uten.
13. Denn es hat mich umge

en Leiden ohne Zahl, es haben
nung ſetzet auf den. Errn, und mich meine Sunden ergriffen/

daß
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daß ich nicht ſehen kan, ihr iſt
mehr denn Haar auf meinem
Haupt, und mein Hertz hat
mich verlaſſen.

14. Laß dirs geſallen HErr,
daß du mich erretteſt, eile,
HErr, mir zu helffen.

15. Schamen muſſen ſich
und zu Schanden werden, die
mir nach memer Seele ſtehen,
daß ſie die umbringen; zurüek
muſſen ſie fallen, und zu
Schanden werden die mir U—
bels gonnen.

16. Sie muſſen in ihrer
Schande erſchrecken, die uber
mich ſchreyen: Da, da.

17. Es muſſen ſich freuen
und frolich ſeyn alle, die nach
dir fragen und die dein Heyl
lieben muſſen ſagen allwege:
Der HErr ſey hochgelobet.

18. Denn ich bin arm und e
lend, der HErr aber ſorget fur
mich, du biſt mein Helffer und

nucht.

Der ai. Pſalm.
a. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen.

2. 68 Ohl dem, der ſich des
DDurfftigen annimmt,Wa der HErr erretten

zur boſen Zeit.
z. Der HErr wird ihn be

wahren, und beym Leben er—
halten, und ihm laſſen wohl
gehen auf Erden, und nicht ge

ben in ſeiner Feinde Willen.

4. Der HErr wird ihn er
Wwicken auf ſeinem SiechVBet

Je

Erretter, mein GOtt, verzeuch F ſſ

te, du hilffeſi ihm von aller ſei
ner Kranckheit.

5. Ich ſprach: HEir, ſey
mir gnadig, heile meine Stele,
dann ich habe an dir geſundi.
gtt.

6. Meine Feinde reden Ar—
ges wider mich: Wann wird
er ſterben, und ſein Nahme
vergehen?

7. Sie kommen daß ſie
ſchauen, und meynens doch
nicht von Hertzen, ſondern ſu—
chen etwas, daß ſie laſtern mo
oen, gehen hinn. traaens aus.

3. Alle, die mich haſſen,rau
nen mit einander wider mich,
und dencken Bofes ubtr mich.

9. Sie haben ein Buben
ſtuck uber mich beſchloſſen,
wenn er lieget, ſoll er nicht
wieder aufſtehen.

10 Auch mein Freund, dem
ich mich vertrauete, der men
Brodt aß, tritt mich unter die
uſe.

11 Du aber, HErr, ſeh mir
gnadig und hilff mir auf ſo
will ich ſie bezahlen.

12. Dabey mercke ich, daß
du Gefallen an mir haſt, daß
mein Feind uber mich nicht
jauchtzen wird.

13. Mich aber erhalteſt du
um meiner Frommigkeit wil
len, und ſtelleſt mich fur dein
Angeſicht ewiglich.

14. Gelobet ſey der HErr,
der GOtt Jſrael, von uun an
biß in Ewigkeit Amen Amen.

Der
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Der 42. Pſalm.

1. Eine Unterweiſung' der Kin
der Korah, vorzuſingen.

2. AuddJe der Hirſch ſchrehetWaach friſchem Waſſer

ſo ſchreyet meineSeele, GOtt,

zu dir.
3. Meine Seele durſtet

nach GOtt, nach dem lebendi—
qgen GOtt. Wann werde ich
dahin kommen, daß ich GOt
tes Angeficht ſchaue?

4. Meine Thranen ſind mei—
ne Speiſe Tag und Nacht, weil
man taglich zu mir ſaget; Wo
iſt nun dein GOtt?

5. Wenn ich denn des innen
werde,ſo ſchutte ich mein Hertz
heraus, bey mir ſelbſt, denn ich
wolte gerune hingehen mit dem
Hauffen, und mit ihnen wal—
len zum Hauſe GOttes, mit
Frolocken und Dancken unter
dem Hauffen, die da feyren.

6. Was betrubſt du dich mei
ne Seele, und biſt ſo unruhig
in mir? Harre auf GOtt! deñ
ich werde ihm noch dancken,
daß er mir hilfft mit ſeinem
Angeſicht.

7. Mein GOtt betrubt iſt
meine Seele in me, darum ge
dencke ich an dich un Lande am
cordan und Hermonim, auf
dem kleinen Berge.

3. Deine Fluthen rauſchen
daher daß hie eine Tieffe, und
da eine Tieffe, brauſen, alle
deine Waſſerwogen und Wel
len gehen uber mich.

9. Der HErr hat des Tages
verheiſſen ſeine Gute, und des
Nachts ſinge ich ihm, und bete
zu GOtt meines Lebens.

10 Jch ſage zu GOtt mei
nem Fels: Warum haſt du
memin vergeſſen? Warum muß
ich ſo traurig gehen, weñ mein
Feind mich dranget

11. Es iſt als ein Mord in
meinenBeinen, daß mich mei—
ne Feinde ſchmahen, wenn ſie
taglich zu mir ſagen: Wo iſt
nun dein GOtt?

12 Was betrubſt du dich
meine Seele, und biſt ſo unru
hig in mir? Harre auf GOtt!
denn ich werde ihm noch dan
cken, daß er meines Angeſichtes

Hulffe und mein GOtt iſt.
Der 43. Pſalm.

1. N Achte mich, GOtt, und
vſuhre mir meine Sache

wider das unheilige Volck,
und errette mich von den fal
ſchen und boſen Leuten.

2. Denn du biſt der GOtt
meiner Starcke, warum ver
laſſeſt du mich? warum laſſeſt
du mich ſo traurig gehen, wañ
mich mein Feind dranget?

3. Sende dein Licht und dei

ne Wabrheit, daß ſie mich lei
ten und bringen zu deinem hei
ligen Berge, und zu deinert
Wohnung.

4. Dat ich hinein gehe zum
Altar GOttes, zu dem GOtt/
der meine Freud und Wonne

iſt
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iſt, und dir, GOtt, auf der
Harffen dancke, mein GOtt.

z. Was betrubeſt du dich
meme Seele, und biſt ſo unru
hig n mr Harre auf GOtt:
Denn ich werde ihm noch dan—
cken, daß cz meines Angeſichts

Hulffe uno mein GOtt ſſt.
Der 44. Pſalm.

1Eine Unterweiſuug der Kin—
der Korah, voriuſingen.

2. ſ OTT, wir habens mit
uunſern Ohren gehoret,

unſere Vater habens uns er
zehlet, was du gethan haſt zu
ihren Zeiten vor Alters.

3. Du haſt mit deiner Hand
die Heyden vertrieben, aber ſie
haſt du eingeſetzt, du haſt die
Volcker verderbet, aber ſie
haſt du ausgebreitet.

4. Denn ſie haben das Land
nicht eingenommen durch ihr
Schwerdt, und ihr Arm hal
ihnen nicht, ſondern deine
Rechte, dein Arm, und das
Licht deines Angeſichtt, deñ du
hatteſt Wohlgefallen an ihnen.

z. GOtt, du biſt derſelbe
mein Konig, der du Jacob
Hulffe verheiſſeſt.

6. Durch dich wollen wir
unſere Feinde zerſtoſſen in der

nem Nahmen wollen wir un
tertreten die ſich wieder uns
ſetzen.

7. Denn ich verlaſſe mich
nicht auf meinen Bogen, und
mein Schwerdt kan mir nicht
heiffen.

Je—

8. Sondern du hulffeſt unis
von unſern Feinden, und ma
cheſt zu Schanden, die uns
haſſen.

o. Wir wollen kaglich ruh—

men von GOtt, und deinem
Nahmen dancken ewiglich,
Sela.

10. Warum verſtöſſeſt du
uns dann nun, und laſſeſt unß
zu Schanden werden, und
zeuchſt nicht aus unter unſerm

Heer?11. Du laſſeſt uns fliehen

fur mſern Feind, daß uns be
ranben, die uns haſſen.

12. Du laſſeſt uns auffreſ
ſen wie Schaafe, und zers
ſtreueſt uns unter die Heyden.

13. Du verkauffeſt dein
Volck umſonſt, und nimmſt
nichts darum.

14. Du macheſt uns zur
ff Schmach unſern Nachbarn,

zum Spott und Hohn deuen,
die um uns hrr ſind.

15. Du macheſt uns zum
Beyſpiel unter den Heyden,
und daß die Vöolcker das
Haupt uber uns ſchutteln.

16. Taglich iſt meine
Schmach vor mir, und mein
Antlitz iſt voller Schande.

17. Daß ich die Schander
und Laſterer boren, und die
Feinde und Rachgierigen ſe
hen muß.

18. Diß alles iſt uber une
kommen, und haben dem doch
nicht vergeſſen noch untreu—

C lich



34 Der Pſalter. Pſ. 44. as.
lich in deinen Bund gehan—
delt.
995. Unſer Hertz iſt nicht ab
gefallen, noch unſer Gang ge
wichen von deinem Wege.

20. Daß du uns ſo zerſchla

geſt unter den Drachen, und
bedeckeſt uns mit Finſterniß.

21. Wenn wir des Nah
mens unſers GOttes vergeſ—
ſen hatten, u. unſre Hande auf-
gethaben zum fremden Gott.

22. Das mochte GOTTwohl finden, nun kennet er ja

unſers Hertzens Grund.
23. Denn wir werden ja

um demet willen taglich er—
wurget, und ſind geachtet wie

Schlacht-Schaaſe.
24. Erwecke dich GERR,

warum ſchlaffeſt du? Wache
auf, und verſtoſſe uns nicht ſo

gar.
25. Warum verbirgeſt du

dein Antlitz, vergiſſeſt unfers

Elendes und Dranges?
26. Denn unſere Seecle iſt

gebeuget zur Erden, unſer
Bauch klebet am Erdboden.

27. Mache dich auf, hilff
uns, und erloſe uns um deiner
Gute willen.

Der as. Pſalm.
1. Ein Braut-Lied und Unter

weiſung der Kinder Korah, von
den Roſen vorzuſingen.

2. yVEin Hertz dichtet ein
Wl femes Lied, ich will

ſingen von einem Konige mei

ut Zunge iſt ein Griffel eines
outen Schreibers.

3. Du biſt der Schonſte un
ter den Menſchen-Kindern
holdſeelig ſind deine Lippen,
darum ſegnet dich GOtt e
wiglich.

2. Gurte dein Schwerdt an

deine Seiten, du Held und
ſchmurke dich ſchon.

5. Es muſſe dir gelingen in
deinem Schmuck, zeuch einher
der Wahrheit zu gut, und die
Elenden bey Recht zu bebal—
ten, ſu wird deine rechte Hand
Wunder beweiſen.
6. Scharff ſind deine Pfei

e, daß die Volcker vor dir nie
derfallen, mitten unter den
Feinden des Koniges.
7. GOtt, dein Stuhl blei

bet immer und ewig das Sce
pter deines Reichs iſt ein gera
des Scepter.

z: Du liebeſt Gerechtigkeit,
und haſſeſt gottloß Weſen,
darum hat dich, GOtt dein
GOtt geſalbet mit Freuden
Oele, mehr denu deine Gefel
en.

9. Deine Kleider ſind eitel
Myrrhen, Aloes und Kezia
wenn du aus den elffenbemern
Pallaſte daher tritteſt in dei
er ſchonen Pracht.

10. IJn deinem Schmuck
ehen der Könige Tochter, die

Braut ſtehet zu deiner Rech
en in eitel koſtlichem Golde.

rr. Hore Tochter, ſchaue
rauf, und neige deine Ohren,

ver
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verniß demes Volcks, und dei
nes Vaters Haus.

12. So wird der Konig
Luſt an deiner Schoue haben,
denn er iſt dein HErr, und ſolt
ihn aubeten.

13. Die Tochter Zoar wird
mit Geſchencke da ſeyn die
Reichen im Volck werden vor
dir ſtehen.

14. Des Koniges Tochter f
iſt gantz herrlich mwendig, ſie
iſt mit guldenen Etucken ge
kleidet.

15. Man ſuhret ſie in ge
ſtickten Kleidern zum Konige,

und ihre Geſpielen/ die Jung
frauen, die ihr nachgehen,
fuhret man zu dir.

16. Man fuhret ſie mit
Freuden. und Wonne und ge
hen in des Koniges Pallaſt.

17. An ſtatt deiner Vater
wirſ du Kinder kriegen, die
wirſt du zu Furſten ſetzen in
aller Welt,18. Jch will deines Nah—

mens gedencken von Kind zu
Kindes-Kind, darum werden
dir dancken die Volcker im
mer und ewiglich.

Der a6. Pſalm.
1. Ein Lied der Kinder Korah,

von der Jugend vorzuſingen.

2. 7toy Ott iſt unſere Zuver—
ſicht und Starcke, eine

Hulffe in den aroſſen Roten;
die uns troffen haben.

3. Darum furchten wir rne
nicht, wann gleich die Welt un unſer Echutz, Sela.

C a

tergienge, und die Berge mit—
ten ins Meer ſincken.

4. Wenn gleich das Meer
wutet und wallet, und von
ſeinem Ungeſtum die Berge
einfielen, Sela.

5. Dennoch ſoll die Stadt
GOttes ſein luſtig bleiben mit
ihren Bruunlein, da die heili—
gen Wohnungen des Hochſten
ind.

6. GOTT1 iſt bey ihr drin
nen, darum wird ſie wohl blei—
ben, GOtt hilfft ihr fruhe.

7. Die Heyden muſſen ver
zagen, und die Komgreiche
fallen, das Erdreich muß ver
gehen, waũ erſich horen laſſet.

8s. Der HErr Zebaoth iſt
mit uns, der GOtt Jacob iſt
unſer Schutz, Sela.

y. Kommet her, und ſchauet

die Wercke des HErrn, der
auf Erden ſolch Zerſtoren an
richtet.

10. Der den Kriegen ſteu

ret in aler Welt, der Bogen
zerbricht, Spieſſe zerſchlant,
und Wagen mit Feuer ver—
brennt.

11. Seyd ſtille und erken

net, daß ich GOtt bin! Ach
will Ehre einlygen unter den
Heyden, ich will Ehre einle—
gen auf Erdeu.

12. Der HErr Zebaoth iſt
mit uns, der GOtt Jacob iſt

Der
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Der a47. Pſalm.i. Ein Pialm, vorzuſingen, der

Kinder Korah.

Fun gingODtt mit frolichem Schall.
z. Denn der HErr, der Al

lerhoheſte, iſt erſchrecklich, ein
groſſer Konig auf dem gautzen

Erdboden.
4. Er wird die Volcker un

ter uns zwingen, und die Leu—
te unter unſert Fuſſe.

5. Er erwehlet uns zum
Erbtheil, die Herrlichkeit Ja
cob den er liebet Sela.

6. GOT1 fahret anf mit
Jauchzen, und der HErr mit
heller Poſaunen.

TLobfinget, lobſinget GOtt,
lobſinget, lobſinget unſerm
Konige.

8. Denn GOTLd1 iſt Konig
auf dem gantzen Erdboden
lobſinget ihm kluglich.

9. GOtt iſt Konig uber di
Heyden, GOtt ſitzet auf ſei
nem heiligen Stuhl.

10. Die Furſten unter den
Volckern ſind verſammlet zu
einem Volck, dem GOtt A
braham, denn GoOtt iſt ſehr
erhohet bey den Schilden au
Erden.

Der as. Pſalm.
1. Ein PſalmLied der Kinder

Korah.
2. ¶j Roß iſt der HErr, und

hochberuhmt in de
Stadt unſers GOttes, auf ſei
nem heiligen Berge.

3. Der Berg Zion iſt wie
ein ſchon Zweiglein, des ſich

as gantze Land troſtet, an der
Seiten gegen Mitternacht

egt die Stadt des groſſen
Koniges.

4. GOtt iſt in ihren Palla
en bekannt, daß er der Echutz

ey.
5 Denn ſiehe, Konige ſind

erſammlet, und mit einander
uruber gezogen.

6. Sie haben ſich verwun
ert, da ſie ſolches ſahen, ſie ha

ben ſich entſetzet, und ſind ge
ſturtzet.

7. Zittern iſt ſie daſelbſt an
ommen, Angſt, wie einer Ge

bahrerin.
8. Du zerbrichſt Schiffe im

Meer, durch den Oſt-Wind.
9 Wie wir gehoret haben,

ſo ſehen wirs an der Stadt
des HErrn Zebaoth, an der
Stadt unſers GOttes, GOtt
erhalt dieſelbe ewiglich, Eela.

10. GOtt, wir warten dei
ner Gute in deinem Tempel.

11. GOtt, wie dein Nrahme
ſt, ſo iſt auch dein Ruhm, biß
an der Welt Ende.

12. Es freue ſich der Berg
Zion, und die Tochter Juda
ſeyn frolich, um deiner Rechtt
willen.

13. Machet euch um Zion/
und umfahet ſie zehlet ihre
Thurne.

14. Leget Fleiß an ihre
Mauren, und erhohet ihrt

Pal
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Pallaſte, auf daß man davon
verkundige bey den Nachkom

men.
15. Daß dieſer GOtt ſey

unſer Gtt immer und ewig
lich, er fuhret uns wie die Ju
gend.

Der a9. Pſalm.
1. Ein Pſalm der Kinder Korah

voriufingeu.
2. Aeret alle Volcker, mer—

G Icket auf alle, die in die
ſer Zeit leben.
3. Beyde gemein Mann
und Herren, beyde Reich und
Arm mit einander.
4. Mein Mund ſoll von

Weißheit reden, und mein
Hertz von Verſtand ſagen.

z. Wir wollen einen guten
Epruch horen, und ein fein

Gedicht auf der Harffen ſpie
lea.

6 Warunm ſoite ich mich
furchten in boſen Tagen, wenn
mich die Miſſethat meiner U—
kertreter umgiebt?

7 Die ſich verlaſſen auf ihr
Gut, und trotzen auf ihren
groſſen Reichthum.

3. Kan doch ein Bruder
niemand erloſen, noch GOtt
jemand verſohnen.ↄ. Denn es koſtet zu viel ih

re Seele zu erloſen, daß ers
muß laſſen anſtehen ewiglich.

10. Ob er auch gleich lange
lebet, und die Grube nicht ſie—

het
ti. Denn man wirds ſehen,

Je

daß ſolche Weiſen doch ſter—
ben, ſo wohl als die Thoren
und Narren umkommen, und
muſſen ihr Gut andern laſſen.

12. Das iſt ihr Hertz, daß
ihre Hauſer wahren immer—
dar, ihre Wohnunge bleiben
fur und ſur, und haben groſſe
Ehre auf Erden.

13. Dennoch konnen ſie
nicht bleiben in ſolcher Wur—
de, ſondern muſſen davon wie

ein Vieh.
ra. Diß ihr Thun iſt eitel

Lhorheit, noch lobens ihre
Nachkomen mit ihrem Mun
de, Sela.

15 Sie liegen in der Holle
wie Schaafe, der Tod naget
ſie, aber die Frommen werden
gar bald uber ſie herrſchen,
und ihr Trotz muß vergehen,
n der Holle muſſen ſie bleiben.

16. Aber GOtt wird meine
Seele erloſen aus der Hollen
Gewalt, denn er hat mich au
genommen, Sela.

17. Laß dich nicht irren, ob
einer wird reich, ob die Herr
lichkeit ſeines Hauſes groß
wird.

18. Denn er wird nichts in
ſeinem Sterben mitnehmen,
und ſeme Herrlichkeit wird
ihm nicht nachfahren.

19. Sonderu er troſtet ſich
dieſes guten Lebens, und prei—
ſets, wann einer nach guten
Tagen trachtet.

20. So fahren ſie ihren Va

C 3 te 2
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tern nach, und ſehen das Licht

nimmertitehr.
25. Kurtz, wenn ein Menſch

in der Wurde iſt, und hat kei—
nen Verſtand, ſo ſahret er da
von wie ein Vieh.

Der z0. Pſalm.
1. Ein Pſalm Aſſaph.

fet der Welt von Anfaang der
Sonnen,biß zum Niedergang.

2. Aus Zion bricht an der
ſchone Glantz GOttes.

3. Unſer GOtt kommet, und
ſchweiget nicht freſſend Feuer
gehet vor ihm her, und um ihn
her ein groß Wetter.

4. Er ruffet Humel und Er
den, daß er ſein Volck richte.

5. Verſammlet mir meine
Hetligen, die den Bund mehr
achten den Opffer.

6. Und die hHimmel werden
ſeine Gerechtigkeit verkundi—

gen, denn GOtt iſt Richter,
Sela.

7. Hore, mein Volck, laß
mich reden, Jſrael laß mich
unter dir zengen, Jch GOtt
bin dein GOtt.

8. Deines Opffers halben
flraffe ich dich nicht, ſind doch
deine Brand-Opffer ſonſt im
mer vor mir.

9.Jch will nicht von deinem
Hauſe Farren nehmen, noch
vBocke aus deinen Stallen.

io. Denn alle Thiere im
Walde ſind mein, und Viche

uf dem Bergen, da ſie bey
aufenden gehen.

11. Jch kenne alles Gevogel
uf den Bergen, und allerley

Thier auf dem Felde iſt vor
nit.

12. Wo mich hungerte, wol
eich dir nicht davon ſagen,
denn der Erdboden iſt mein,
ind alles, was drinnen iſt.

13. Meyneſt du, daß ich
Dchſen-Fleiſch eſſen wolle, v
der Bocks-Blut trincken?

14. Opffere GOtt Danck,
ind bezqhle dem Hochſten dei
ne Gelubde.

15. Und ruffe mich an in der
Noth, ſo will ich dich erretten,
ſo ſolt du mich preiſen.

16. Aber zu dem Gottloſen
ſpricht GOtt: Was verkundi
geſt dn meine Rechte, und
nimmiſt meinen Bund in dei—
nen Mund?

17. So du doch Zucht haſ
ſeſt, und wirffeſt meine Worte

hinter dich.18. Wann du einen Dieb

ſicheſt, ſos lanffeſt du mit ihm,
und haſt Gemeinſchafft mit
den Ehebrechern.

19. Dein Maul laſſeſt du
Boſes reden, und deine Zunge
treibet Falſchheit.

20. Du ſitzeſt und redeſt wi
der deinen Bruder, deiner
MutterSohn verleumdeſt du.

21. Das thuſt du, und ich
ſchweige, da meyneſt du, ich
werde ſeyn gleichwie du, aber

ich
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ich will dich ſtraffen, und will
dirs unter Augen ſtellen.

22. Mercket doch das, die
ihr GOttes vergeſſet daß ich
macht einmahl hinreiſſeund ſey
kein Retter mehr da.

33. Wer Danck opffert, der

preiſet mich, und das iſt der
Weg, daß ich ihm zeige das

Heyl GoOttes.
Der 51. Pſalm.

1. Ein Pſalm Davids vortuſin
gen.2. Da der Prophet Nathan zu
ihm kam, als er war zu Bathſeba
eingangen.
3. (80cT, ſey mir gnadig

 nach deiner Gute, und
tilge meine Sunde nach deiner
groſſen Barmhertzigkeit.

4. Waſche mich wohl von
meiner Miſſethat, und reinige
mich von meiner Eunde.

5. Denn ich erkenne meine
Miſſethat, und meine Sunde
iſt immer fur mir.

6. An dir allein hab ich ge
ſundiget, und ubel fur dir ge—
than, auf daß du Recht behal
teſt in deinen Worten, und rein
bleibeſt, weñ du gerichtet wir

7 Eithe,ich bin aus ſundli-
chen Saamen gezeuget, uud

meine Mutter hat mich in
Sunden empfangen.

8. Siehe, du haſt Luſt zur
Wahrheit, die im Verborgen
liegt, du laſſeſt mich wiſſen die
heimliche Weißheit.

6. Entſundige mich mit J—
ſeopen, daß ich rein werde, wa-] 20. Thue wohl an Zion nach

C4 dei

ſche mich, daß ich Schneeweiß

werde.
o. Laß mich horen Freud

und Woune, daß die Gebeine
frolich werden, die du zerſchla

gen haſt.
iu. Perbirge dein Antlitz von

neinen Sunden und tilge alle

neine Miſſethat.
12. Schafſe in mir, GOTT,

ein rein Hertz, und gieb mir ei
nen neuen gewiſſen Geiſt.

13. Verwirff mich nicht von
deinem Augeſicht, und nunm
deinen Heiligen Geiſt nicht
von mir.

14. Troſte mich wieder mit
deiner Hulffe, und der freu
dige Geiſt enthalte mich.

15. Denn ich will die Uber
treter deine Wege lehren, daß
ſich die Sunder zu dir bekehren.

16. Errette mich von den
Blut.Schulden, GOtt, der du
mein GOtt und Heyland biſt,
daß meine Zunge deine Ge
rechtigkeit ruhme.

r7. HErr, thue meine Lip
pen auf, daß mein Mund dei

ſt. nen Ruhm verkundige.
18. Denn du haſt nicht Luſt

zum Opffer, ich wolte dir es
ſonſt wohl geben, und Brand

Opffer gefallen dir nicht.
19. Die Opffer, die GOtt

gefallen ſind ein geangſter
Geiſt: Ein geangſtes und zu
ſchlagen Hertz wirſt du, GOtt,
nicht verachten.
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deiner Gnade, baue die Mau
ren zu Jernſalem.

zi. Denn werden dir gefalt

len die Opffer der Gerechtig-
keit, die Brand-Opffer und
gantzen Opffer, denn wird
man Farren auf deinem Al—
tar opffern.

Der 52. Pſalm.
1. Eiue Unterweiſung Davids,

vorzuſingen.
2. Da Doeg, der Edomiter,

kam, und ſagte Saul an, und
ſprach: David iſt in Abimelechs
Haus kommen.
3. JPas trotzeſt du denn, du

Tyraun, daß du kauſt
Schaden thun? So doch GOttes
Gute uoch taglich wahret.

4. Deine Zunge trachtet nach
Schaden, und ſchneidet mit Lu—
gen, wie ein ſcharff Scheermeſſer.

5. Du redeſt lieber Boſes denn
Gutes, und Falſch denn Recht,

Sela.
6. Du redeſt gerne alles, was

zum VNerderben dienet, mit fal—
ſcher Zungo.

7. Darum wird dich GOtt auch
gantz und garzerſtoren, und zu—
ſchlagen, und aus der Hutten
reiſſen, und aus dem Lande der
Lebendigen ausrotten, Sela.

3. Und die Gerechten werdens
ſehen und ſich furchten, und wer
den ſein lachen.

9y. Siehe, das iſt deriMann,
der GOtt nicht fur ſeinen Troſt
hielt, ſondern verliet ſich auf ſei
nen groſſen Reichthunt, und war
machtig Schaden zu thun.

10. Jch aber werde bleiben wie
ein gruner Oel-Baum im Hauſe
GOttes, verlaſſe mich auf GOt?
tes Gute immer und ewiglich.

u. Jch dancke dir ewiglich,
denn du kauſts wohl machen, und

Der Pſalter. Pſ. 52. 53.54.

will harren auf deinen Nahmen,
denn deine Heiligen haben Freu—
de daran.

Der 53. Pſalm.
1. Eine Unterweiſung Davids,

m Chor um einander, vorzuſin
gen.2. de LTbooren ſprechen in ihrem Hertzen: Es iſt kein
GOtt. Sie tügen nichts, und ſind
ein Greuel worden in ihrem bo
ſen Weſen, da iſt keiner, der Gu—
tes thue.

3. GOtt ſchauet vom Himmel
auf der Meuſchen Kinder, daß er
ſehe, vb jemand klug ſey, der nach

GDtt frage.4. Aber ſie ſind alle abgefallen,

und alleſumt untuchtig, da iſt kei
ner, der Gutes thue, auch nicht ei

ner.5. Wollen denu die Ubelthater
ihnen nicht ſagen laſſen? Die
mein Volck freſſen, daß ſie ſich
nehren, GOtt ruffen ſie nicht an.

6. Ma furchten ſie ſich aber, da
nichn zu furchten iſt, deun GOtt
zerſtreuet die Gebeine der Trei
ber, du macheſt ſie zu Schanden,
denu GOtt verſchmahet ſie.

7. Ach daß die Hulffe aus Zion
uber Jſrael kane, und GOtt ſein
gefangen Volck erloſete, ſo wurde
ſich Jacob freuen, und Jſtael
frolich ſeyn.

Der 54. Pſalm.
1. Eine Unterweiſung Davids,

vorzuſingen anf Satteunſpielen.
2. Da die von Siph kamen, und

ſprachen zu Saul: David hat ſich
beh uus verborgen.
3. Mdlif mir, GOtt, durch dei

nen Nahmen, und ſchaffe
mir Recht durch deine Gewalt.

4. GOtt, erhore mein Gebet,
vernim̃ die Rede meines Mundes.

5 Denn Stoltze ſetzen ſich wi
der mich, und Trotzige ſtehen mir

nach
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nach meiner Seele, und haben
GOtt nicht vor Augen, Sela.

6. Giehe, GOtt ſtehet mir bey,
der HErr erhalt meine Seele.

7. Er wird die Boßheit meinen
Feinden bezahlett. Verſtore ſie
durch deine Treue.

8. So will ich dir ein Freudeu
Opffer thun, und deinem Nah—
men, HErr, daucken, daß er ſo
troſtlich iſt.

9. Denn du erretteſt mich aus
aller meiner Noth, daß mein Au
ge an meinen Feinden Luſt ſiehet.

Der z5. Pſalm.
1. Eine Unterweiſung Davids,

vorzuſingen auf Saitenſpielen.

2. G3Ott hore mein Gebet, und
verbirge dich nicht vor

meinem Flehen.
z. Mercke auf mich, und erbore

mich, wie ich ſo klaglich zage und fen
heule.

4. Daßs der Feind ſo ſchreyet.
und der Gottloſt dranget, denn
ſie wollen mir einen Tuek bewei
ſen, und ſind mir hefftig gram.

5. Mein Hertz angſiet ſich in
meinem Leibe, und des Todes
Furcht iſt auf mich gefallen.

6. Furcht und Zittern iſt mich
anfommen, und Grauen hat mich
uberfallen.

7 Jch ſprach: D hatte ich Flu
gel wie Tauben, daß ich.floge, und

etwa bliebe.
8. Siehe, ſo wolte ich mich fer—

ne weg machen, und in der Wu
ſten dleiben, Sela.

9. Jch wolte eilen, daß ich ent
rünne vor dem Sturm-Winde
und Wetter.

10. Mache ihre Zunge uneins,
HErr, und laſſe ſie untergehen,
deun ich ſehe Fievel und Hadder
in der Stadt.
v. Solches gehet Tag und

cht um und um in ihren Mau

n

ren, es iſt Muhe und Arbeit drin
nen.

1a. Schaden thun regieret drin
nen, Lugen und Trugen laſt nicht
von ihren Gaſſen.

13. Weun nitch doch nieinFeiud
ſchaudete, wolte ichs leiden, und
wenn mich mein Haſſer pochete,
wolte ich mich vor ihm verbergen.

14. Du aber biſt mein Geſelle,
mein Pfleger und mein Verwand
ter.

15. Die wir freundlich mit ein
ander waren unter uns, wir wan
delten im Hauſe GOttes zu
Hauffen.

16. Der Tod ubereile ſie, und
muſſen lebendig in die Holle fahe
ren, denn es iſt eitel Boßheit nu
ter ihrem Hauffen.

17. Jch aber will zu GDtt ruf
fen, und der HErr wird mir helf—

18. Des Adends, Morgens, und
Mittags will ich klagen und heu-
len, ſo wird er meine Stimme
horen.

19. Er erloſet meine Seele von
denen, die an mich wollen, und
ſchaffet ihr Ruhe, denn ibrer iſt
viel wider mich.

20. GOtt wird horen, und ſie
demuthigen, der allweg bleibet,
Sela. Denn ſie werden nicöt an
ders, und furchten GOtt nicht.

2i. Denn ſie legen ihre Hande
an ſeine Friedſamen, und enthei
ligen ſeinen Bund.

22. Jhr Mund iſt glatter denn
Butter, und haben doch Krieg
im Sinu, ihre Worte ſind gelin—
der denn Oele, und ſind doch
bloſſe Schwerdter.

23. Wirff dein Auliegen auf den
HErrn, der wird dich verſorgen,
und wird den Gerechten nicht
ewiglich in Unruhe laſſen.

24. Aber GOtt, du wirſt ſte
hinunter ſtoſſen in die tieht Eiru

C1 ben.
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ben, die Blutgierigen und Fal—
ſchen werden ihr Leben nicht zur
Helffte briugen, ich aber hoffe auf
dich.

Der 56 Pſalm.
1. Ein gulden Kleinod Davids,

von der ſtummen Tauben unter
den Fremden, da ihn die Philiſier
griffen zu Gath.
2. (8 Oit jey mir gnadig, deñ

Menſchen wollen mich
verſencken, taglich ſireiten ſie,
und argſten mich.

z. Meine Fe nde verſencken
mich taglich, denn viel ſtreiten
wider mich ſtoltziglich.

4. Wenn ich mich furchte ſo

hoſſe ich auf dich.
5. Jch will GOttes Wort

ruhmen anf GOit will ich
hoffen, und mich nicht furch
ten, watr ſolt mir Fleiſch thun?

6. Taglich fechten ße meine
Worte an alle hre Gedancken
find, daß ſie mir ubel thun.

7. Eie halten zu Hauff, und
lauren und haben acht auf
meiue Ferſen, wie ſie meint
Stele erhaſchen.8. Was ſie Boſes thun, das

iſt ſchon vergeben. GOtt ſtoſſe
ſolche Leute vhne alle Gnade
hinunter.

9. Zehle meine Flucht, faſſe
meineLhranen in deinenSack,
ohne Zweiffel, du zähleſt ſie.

10. Deñ werden ſich meine
Feinde muſſen zuruck kehren,
wennich ruffe/ ſo werde ich in
nen, daß du mein GOtt biſt.

11. Jch will ruhmen GOt

tes Wort,/ ich will rühmen des

HErren Wort.
12. Auf GOtt hoffe ich, und

furchte mich nicht, was können

mir die Menſchen thun?
13.Jch habe dir GOtt, ge

lobet, daß ich dir dancken will.
14. Denn du haſt meine:

Seele vom Tode errettet mei—

ne Fuſfe vom Gleiten, daß ich
wandeln mag vor GOtt im
Lichte der Lebendigen.

Der 57. Pſalm.
1. Ein gulden Kleinod Davids,

vorzuſingen, (daß er nicht umka
me,) da er fur Saul flohe in die
Hole.
2. Ey mir gnadig, GOtt,
aunſeh trauet meine Seele,ſey mir gnadig, denn

und unter dem Schatten dei—
ner Flugel habe ich Zuflucht,
biß daß das Ungluck furuber
geht.

z. Jch ruffe zu GOtt, dem
Allerpöchſten, zu GOtt, der

meines Jammers ei Ende
machet.

4. Er ſendet von Him̃el, und
hilfft mir von der Schmach
meines Verſenckers, Sela.
GOtt ſendet ſeine Gute und
Treue.

z. Jch liege mit meiner
Seelen unter den Lowen, dik

Menſchen-Kinder ſind Flam
men, ihre Zahne ſind Spieſſe
und Pfeile, und ihre Zungen
ſcharffe Schwerdter.

6. Erhebe dich, GOtt, uber
den
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den Himmel, und deine Ehre
uber alle Welt.

7. Sie ſtelleu meinem Gan
ge Netze, und drucken meme

Seele nieder ſie graben für
mir eine Grube, und fallen
ſelbſt drein, Sela.

8g. Mem Hertz iſt bereit,
GOtt, mein Hertz iſt bereit,
daß ich ſinge und lobe.

9. Wache auf meine Ehre,
wache auf, Pſalter und Harf
fe, fruhe will ich auſwachen.

10. HErr, ich will dir dan
cken unter den Volckern, ich
will dir lobſingen unter den
Leuten.

11. Denn deine Gute iſt ſo
weit der Himmel iſt, und deine
Wahrheit, ſo weit die Wolcken
gehen.

12. Erhebe dich, GOtt, uber

den Himmel, und deine Ehre
uber alle Welt.

Der 58. Pſalm.
1. Ein gulden Kleinod Davids,

vorzuſingen, daß er nicht umkame.

2. (SEyd ihr denn ſtumm,
daß ihr nicht reden

wollt, was recht iſt und rich
ten, was gleich iſt, ihr Men
ſchen-Kinder?

z Ja muthwillig thut ihr
Unrecht im Lande, nnd gehet
ſtracks durch mit euren Han—
den, zu freveln.

4. Die Gottloſen ſind ver—
kehret von Mutterleibe an, die

Lugner irren von Mutterleibe
au.

5. Jhr Wuten iſt aleich wie
das Wuten einer Schlangen,

wie einc taube Otter, die ihr
Ohr zuſtopffet.

6. Daß ſie nicht hore die
Stimme des Zauberers, des
Beſchwerers der wohl be—
ſchweren kan.

7. GOtt zubrich ihre Zahne
n ihrem Maul, zerſtoſſe,
HErr, die Backen-Zahne der
ungen Lowen.

8s.Sie werden zergehen wie
Waſſer, das dahm fleuſt. Sie
ielen mit ihren Pfeilen, aber

dieſelben zerbrechen.
9. Sie vergehen, wie eine

Schnecke verſchmachtet, wie
eine unzeitige Gebyrt eines
Weibes, ſehen ſie die Sonne
nicht.

1o. Ehe eure Dornen reiff
werden am Voruſtrauch, wird
ſie dein Zorn ſo friſch wegreiſ
ſen.

xi. Der Gerechte wird ſich
freuen, weun er ſolche Rache
liehet, und wird ſeine Fuſſe ba—
den in des Gottloſen Blut.

12. Daß die Leute werden
ſagen: Der Gerechte wird
ſei jagenieſſen, es iſt ja noch
GOtt Richter auf Erden.

Der 59. Pſalm.
1. Ein gulden Kleinod Davids,

(daß er nicht umkame,) da Saul
hiuſandte, und ließ ſein Hauß
bewahren, daß er ihn todtete.

2. (Rrette mich, mein Gott—
von meinen Feinden

und
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und ſchutze mich fur denen, ſo

ſich wider mich ſetzen.
z. Errette mich von den U—

belthatern, und hilff mir von
den Blutgierigen.

4. Denn ſiehe, HErr, ſie
lauren auf meine Seele, die
Starcken ſammlen ſich wider
mich, ohne meme Schuld und

Miſſethat.
5. Sie lauffen ohne meine

Schuld, und bereiten ſich er—
wache und begegne mir, und
ſiehe drem.

6. Du HErr GOtt Zeba
oth, GOtt Jſrael, wache auf,
und ſuche heim alle Heyden,
ſey der kemem gnadig, die ſo
verwegene Ubelthater ſind,

Sela.
7. Des Abends laſſe ſie wie

derum auch heulen wie die
Hunde, und in der Stadt um
her lanffen.

8 Siehe, ſie plaudern mit
einander, Schwerdter ſind/in
ihrenLippen:Wer ſolts horen?

9. Aber du, HErr, wirſt ih—

rer lachen, und aller Heyden
ſpotten.

10 Vor ihrer Macht halte
ich mich zu dir: Denn GOtt
iſt mein Schutz.

11.GOtt erzeiget mir reich
lich ſeine Gute, GOtt laſſet
mich meine Luſt ſehen an mei
nen Femden.

12. Erwurge ſie nicht, daß
es mein Volck nicht vergeſſe,

zerſireue ſie ater mit deiner

Macht, HErr unſer Schild
und ſtoſſe ſie hinnnter.

13. Jhre Lehre iſt eitel Sun.

de, uud verharren in ihrer
Hoffart, und predigen eitel
Fluchen und Widerſprechen.

14. Vertilge ſie ohn alle
Gnade, vertilge ſie, daß ſie
nichts ſeyn, und innen werden,
daß GOW Herrſcher ſey in
Jacob in aller Welt, Sela.

15. Des Abends laſſe ſie wie
derum auch heulen wie Hun
de, und in der Stadt umher
lauffen.

16.Laß ſie hin und her lauf
ſen um Speiſe, und murren,
wenn ſie nicht ſatt werden.

17 Jch aber will von deiner
Macht ſingen, und des Mor
gens ruhmen deine Gute, denn

du biſt mein Schutz und Zu
flucht in meiner Noth.

18. Jch will dir, mein Hort,
lobſingenadenn du, GOtt biſt
mein Schutz und mein gnadi

ger GOtt.
Der 60o. Pſalm.

1. Ein gulden Kleinod Davids,
vorzuſingen, von einem gulden
Roſenſpan zu lehren.

t2. Da er geſiritten hatte mi
den Syrern zu Meſopotamia,
und mit den Snrern von Zoba.
Da Joab umkehrete, und ſcblug
der Edomiter inm Saltz-Chal
zwolff tauſend.
3. (7* Ott, der du uns verſtoſ

MOſen und zerſtreuet haſt,

und zornig wareſt, troſte uns

wieder. 4. Der
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4. Der du die Erde beweget

und zerriſſen haſt, heile ihre
Bruche, die ſo zerſchellet iſt.

z. Denn du haſt demem
Volck ein Hartes erzeiget, du
haſt uns einen Trunck Weins
gegeben, daß wir taumelten.

6. Du haſt aber doch ein
Zeichen gegeben denen, die
dich furchten, welches ſie auf
wurffen und ſie ſicher machte,
Eela.

7. Auf daß deine Lieben erle
diget werden, ſo hilff nun mit
deiner Rechten, und erhore
uns.

8. GOLd redet in ſeinem
Hriligthum, des bin ich froh,
und will theilen Sichem, und
abmeſſen das Thal Suchoth.

d. Gilead iſt mein, mein iſt
Manaſſe, Ephraim iſt die
Macht meines Haupts Juda
iſt mein Furſt.

10. Mogb iſt mein Waſch
Topffen, meinen Schuh ſtrecke

ich uber. Edom Philiſtea
jauchzet zu mir.

11. Wer will mich fuhren in

eine veſte Stadt? Wer geleitet
mich biß in Edom?

12. Wirſt du es nicht thun,
GOtt, der du uns rerſtoſſeſt?
Und zeuchſt nicht aus, GOtt,

auf unſer Heer!
D13 Schaffe uns Beyſtand

9in der Noth, denn Menſchen—

Hulffe.iſt fein nutz.

147äit GOtt wollen wir
Thaten ihnn, er wird unſere
Feinde untertreten.

Jue

Der 61. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids vorzu

ſingen auf einem Saiteuſpiel.
2. Jore, GOtt, mein Geſchrey,

und mercke auf meinGebet.
z. Hienieden auf Erden ruffe

ich zu dir, wenn mein Hertz in
Augſt iſt, du wolteſt mich fuhren
auf einen hohen Felſen.

4. Deun du biſt meine Zuver
ſicht, ein ſtarcker Thurn vor mei
nen Feinden.

5. Jch will wohnen in deiner
Hutten ewiglich, und trauen un
ter deinen Fittigen, Sela.

6. Denn du, GOtt, horeſt mein
Gelubde, du belohneſt die wohl,
die deinen Nahmen furchten.

7. Du giebeſt einem Konige
langes Leben, daß ſeine Jahro
wahren immer fur und fur.

8s. Daß er immer ſitzen bleibet
fur GOtt. Erzeige ihm Gute und
Treue, die ihn behuten.

9. So will ich deinem Nahmen
lobſingen ewialich, daß ich meine
Gelubde bezahle taglich.

Der 62. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids, fur Je—

duthun vorzuſingen.

2. MeEine Seele iſt ſiille zu
“vGoOtt, der mir hilfft.
3. Denn er iſt mein Hort, mei

ne Hulffe, mein Schutz, daß mich
kein Fall ſturtzen wird, wie groß
er iſt.

4. Wie lange ſiellt ihr alle ei—
nem nach, daß ihr ihn erwurget,
als eine hangende Wand und zer
riſſene Mauer?

5. Gie dencken nur, wie ſie ihn
dampffen, fleißigen ſich der Lu
gen, geben gute Worte, aber im
Hertzen fluchen ſie, Sela.

/6. Aber meine Seele harret
nur auf GOtt, denn er iſt meine
Hoffnung.

7. Er iſt mein Hort, meine
Hulfft
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Hulffe und mein Schutz, daß ich
nicht fallen werde.

8. Bey GOtt in mein Heyl, mei—
ne Ehre, dergels meiner Stuarcke,
mieine Zuverſicht iſt auf GOtt.

9. Hoffet auf ihn allezeit lieben
Leute, ichuttet euer Hertz vor ihm
aus, SOtt iſt unſeie Zuverſicht,
Sela.

10. Aber Menſchen ſind doch
gar nichts, groſſe Leute fehlen
auch, ſie wagen weniger, deun
ruchts, ſo viel ihr iſt.

11. Verlaſſet euch nicht auf Un-
recht und Frevel, haltet euch nicht
zu ſolchem, das nichts iſt! Fallet
euch Reichthum zu, ſo hauget

das Hertz nicht dran.
12. ODtt hat ein Wort geredt,

das hab ich etliche mahl gehoret,
daß GOtt allein machtig iſt.

13. Und du, HErr, biſt gnadig,
und bezahleſt.einem jeglichen, wie
ers verdienet.

Der 63. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids, da er

war in der Wuſten Juda.
2. (3022, du biſt mein GOtt,

frühe wache ich zu dir, es
durſtet meine Seele nach dir,
mein Fleiſch verlauget nach dir,
in einem trockenen und durren
Lande, da kein Waſſer iſt.

J. Daſelbſt ſehe ich nach dir in
deinem Heiligthum, wolte gern
ſchauen deine Macht und Ehre.

4. Dern deme Gute iſt beſſer,
denn Leben, und meine Lippen
preiſen dich.

5. Daſelbit wolte ich dich gerne
loben mein Lebenlang, und mei—
uie Haude in deinem Nahmen
nufheben.

6. Das ware meines Hertzens
Freud und Wonne, wenn ich dich
zuit frolichem Munde loben ſolte.

7. Wenn ich mich zu Bette le
ge, ſo dencke ich an dich, wenn ich

erwache;, ſo rede  ich von dir.

s. Denn du biſt mein Helffer,
und unter dem Schatten deiner
Flugelruhme ich.

9. Meine Seele hauget dir an,
deine rechte Hand erhält nuch.

10o. Sie aber ſtehen nach mei
ner Seelen, mich zu uberfallen,
ſie werden unter die Erden hin—
unter fahren.

m, Sie werden ins Schwerdt
fallen, und den Fuchſen zu Theil
werden.

12. Aber der Konig freuet ſich
in GOtt, wer bey ihm ſchworet,
wird gerubmet werden, denn die
rugen-Mauler ſollen verſtopffet
werden.

Der 64.Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids vorzuſiugen.
2. MNore, GOtt, meine Stinime,

 iu meiner Klage, behüte
mein Leben fur dem grauſamen
Feinde.

z. Verbirge mich fur der Sam
lung der Boſen, fur dem Hauffen
der Ubelthater.

4. Welche ihre Zuuge ſcharffen
wie ein Schwerdt, die mit ihren
gifftigen Worten zielen wie mir
Pfeilen.

5. Daß ſie heimlich ſchieſſen den
Frommen, plotzlich ſchieſſen ſie
auf ihn ohn alle Scheu.

6. Sie ſind kuhn mit ihren bo
ſen Anſchlagen, und ſagen, wie ſie
Stricke legen wollen, und ſpie
chen: Wer kan ſie ſehen?

7 Sie erdichten Schalckheit—
und haltens heimlich, ſind ver—
ſchlagen, und haben geſchwinde
Raucke.

8. Aber OOtt wird ſie plotzlich
ſchieſſen, daß ihnen wehe thun

wird.9. Jhre eigene Zunge wird ſie
fallen, daß ihrer ſpotten wird, wer

ſie fiehetid Und alle Menſchien, die es
ſehen, werden ſagen: Das hat

GOtt

4
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BoOtt gethan, und mercken, da
ſein Werck ſey.

ii. Die Gerechten werden ſick
des HErrn freuen, und auf ih
trauen, und alle fromme Hertze

werden ſich des ruhmen.

Der 65. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids, zum Lie

vorzuſingen.

Gutenntandir bezahlet man Gelubde.
3. Du erhoreſt Gebet, dar

um kommt alles Fleiſch zu dir
A. Unſere Miſſethat drucke
uns hart, du wolteſt unſer
Sunde vergeben.

5. Wohl dem, den du er
wahleſt, und zu dir laſſeſt, daß
er wohne in deinen Hofen, der
hat reichen Troſt von deinen
Hauſe, deinem heiligen Tem

pel.
G. ärhore uns nach der
wunderlichen- Gerechtigkeit,
GOtt unſer Heyl, der du biſt
Zuverſicht aller rauf Erden,
und ferne am Meer.

1. Der die Berge veſt ſetzet
in ſeiner Krafft/ ünd geruſtet
iſt mit Macht

v Der du ſtilleſt das Brau
ſen des Meers, das Br anſen
ſeiner Wellen, und das Toben
der Volcker.

9 Daßf ſich entſetzen, die au
denſelben Enden wohnen, fur
denen Zeichen, du macheſt fro
lich, was da webet beyde des
Morgens, und des Abends.

lIo0. Du ſucheſt das Land

heim, und waſſerſt es, und ma
cheſt es ſehr reich. GOttes
Brunnlein hat Waſſers die
Fulle. Duluaſſeſt ihr Getrai
de wohl gerathen, denn alfo
baueſt du das Land.

11. Du tranckeſt ſeine Fur
chen, und fenchteſt ſein Ge—
pflugtes, mit Regen macheſt
du es weich, und ſegueſt ſein
Gewachſe.

12. Du kroneſt das Jahr
mit deinem Gut, und deine
Fußſtapffen trieffen vom Fett.

13. Oie Wohnungen in der
Wuſten ſind auch fett, daß ſie

trieffen, und die Hugel ſind
umher luſtig.

14. Die Anger ſind“voll
Schaafe, und die Auen ſtehen
dick mit Korn, daß man jauch

et und ſinget.
Der 66. Pſalm.

t. Ein PſalmLied vorzüſiugen.
ruAuchzet 6;Ott alle Lande.
 2. Lobſinget zu Ehren ſei
em Nahmen, ruhmet ihn
errlich.

z. Sprecht zu GOtt: Wie
wunderlich ſind deine Wercket
Es wird demen Feinden ifehe
en vor deiner groſſen Macht.

A. Alle Lande bete dich an,
nd lobſingre dir, lobſinge dei
em Nahmen, Sela.
5 Kommtt her, und ſehet
n die Wercke GOttes, der ſo
underlich iſt mit ſeinem
hun unter den Menſchen—

Kindern«

6. Er
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6 Crverwandelt das Meer

ins Trocken, daß man zu Fuß
uber das Waſſer gehet, des
freuen wir uns in ihm.

7. Er herrſchet mit ſeiner
Gewalt ewiglich, ſeme Angen
ſchauen auf die Volcker, die
Abtrunnigen werden ſich nicht
erhohen konnen, Sela.

g. Lobet ihr Volcker unſern

GoOtt, laſſet ſeinen Ruhm
weit erſchallen.

9. Der unſere Seelen im
Leben behalt, und laſſet unſero
Fuſſe nicht gleiten.

10. Denn, GOtt du haſt
uns verſucht, und gelautert,
wie das Silber gelautert
wird.

u. Du haſt uns laſſen in den
Thurn werffen, du haſt auf un
ſere Lenden eine Laſt geleget.

12. Du haſt laſſen Men
ſchen uber unſer Haupt fah
ren, wir ſind in Feuer und
Waſſer kommen, aber du haſt
uns ausgefuhret und erqvicket

13. Darum will ich mit
Brand-Opffer gehen in dem
Hauß, und dir meine Gelubde

bezahlen.
14. Wie ich meine Lippen

habe aufgethan, und mein
Mund geredt hat in meiner

Noth.iz. Ich will dir feiſte Brand
Opffer thun von gebrannten
Widdern, ich will opffern Rin
der min Bocken, Sela.

16. Kommet her, horet zu,

alle, die ihr GOtt furchtet, ich

will erzehlen, was er an meiner
Seelen gethan hat.

17 Zu ihm rief ich mit mei

nem Munde, und preiſete ihn
mit meiner Zungen.

18. Wo ich unrechts fur hat—
te in memem Hertzen, ſo wur
de der HErr uicht horen.

19. Darum erhoret mich
GOtt, und mercket auf mein
Flehen.

20. Gelobet ſey GOtt, der
mein Gebrt nicht verwirfft,
noch ſeine Gute rvn mir wen

det. LJ

Der 67. Pſalm.
1. Ein PſalmLied vorzuſingen

auf Saitenſpielen.

Glulunntnſein Antlitz leuchten, Sela.
3. Daß wir auf Cü en er

kennen ſeine Wege, unter allen

Heyden ſein Heyl.a4. Es dantken dir GOTT,

die Volcker, es dancken dir allt

Volcker.z. Die Volcker ſrenen ſich
und jauchtzen, daß du die Leute
recht richteſt, und regiereſt dit
Leute auf Erden, Sela,

6. Es dancken dir, GOtt, dit
Volcker, es dancken dir alle
Volcker«

7. Das Land giebt ſein Ge
wachs. Es ſegne uns GOtt

unſer GOtt.8 Es ſeane uns GOtt, und

alle Welt furchte ihn. Zer
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Der ss. Pſalm.

1. Ein PſalmLied Davids vor
zuſuigen.
2. 1FSſtehe EOtt auf daß

H ſeine Feinde jzerſtreuet
werden, und die ihn haſſen, fur

ihm fliehen.
3 Vertreibe ſie, wie der

Rauch vertrieben wird, wie
das Wachs zerſchmeltzet vom
Feuer ſo muſſeu umtommen
die Gottloſen vor GOtt.

2 Die Gerechten aber muſ
ſen ſich freuen, und frolich ſeyn

vor GOTT, und von Hertzen
ſich freuen.

5. Singet GOtt, lobſinget
ſeinem Nahmen, machet Bahn
dem, der da ſanfft herſahret, er
heiſſet HErr, und freuet euch

vor ihm.
s. Der ein Vater iſt der

Wahſen, und ein Richter der
Wittwen, er iſt GOtt in ſeiner
heiligen Wohnung.

7. Ein GOtt, der den Einſa

men das Hauß voll Kinder
giebt, der die Gefangenen aus
fuhret, zu rechter Zeit, und laſ

ſet die Abtrunnigen bleiben in
der Durre.

8. GOtt, da du vor deinem
Volck herzogeſt, da du einher
giengeſt in der Wuſten Sela.

9. Da bebete die Erde, und
die Himmel troffen vor dieſem

GOtt in Sinai, vor dem
Gdtt der Jſraels EOtt iſt.

10 Nun aber, giebſt du,
GDtt, einen gnadigen Regen, ſelbſt bleiben wird.

D

und dein Erbe, das durre iſt,
erquickeſt du.

11. Daß deine Thier drin
nen wohnen konnen: GOtt,
du labeſt die Elenden mit dei
nen Gutern.

12. Der HErr giebt das
Wort mit groſſen Schaaren

Evangeliſten.
13. Die Konige der Heer

ſchaaren, ſind unter einander
Freunde, und die HausEhre
theilet den Raub aus.

14. Wenn ihr zu Felde
lieget, ſo glantzets, als der
Tauben Flugel, die wie Sil—
ber und Gold ſchimmern.

15. Wenn der Allmachtige
hin und wieder unter ihnen
Konige ſetzet, ſo wird es helle
wo es dunckel iſt.

16. Der Berg GOttet iſt
ein fruchtbarer Berg, ein groß
und fruchtbar Gebirge.

17. Was hupffet ihr groſſen
Gebirge? GOtt.hat Luſt auf
dieſem Berge zu wohnen, und
der HErr bleibet auch immer
daſelbſt.

18. Der Wagen GOttes iſt
viel tauſendmahl tauſend, der
HErr iſt unter ihnen im heili—
gen Sinai.29. Du biſt in die Hohe ge

ſahren, und haſt dat Gefang
nuß gefangen du daſt Gaben
empfangen fur die Menſchen,
auch die Abtrunnigen, daß
GOtt der HErr dennoch da

20. Ge
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20. Gelobet ſey der HErr zo. Um deines Tempels

taglich, GOtt leget uns eine willen zu Jeruſalem, werden
Laſt auf, aber er hilfft uns dir die Könige Geſchencke zu—

auch, Sela. ſuhren.zi. Wir haben einenGzOtt, zu. Schilt das Thiep im
der da hufft, und den HErrn Rohr, die Rotte der Ochſen
HErrn, der vom Tod errettet. lunter ihren Kalbern, die da

22 Aher GOtt wird den! zutreten um Geldes willen.
Kopf ſemer Feinde zerſchmeiſ- Er zerſtrenet die Volcker, die
ſen ſamt hrem Haarſchadel,
die da fort ſahren in ihrer
Eundt.

23. Doch ſpricht der HErr:
Jch will unter den Fetten etli
che holen, aus der Tieffe des
Meeres will ich etliche holen.

24. Darum wird dein Fuß
in der Feinde Blut gefarbet
werden, und deine Hunde wer
dens lecken.

25. Man ſiehet, GzOtt, wie
du einher zeuchſt, wie du, mein
GOLT und Konig einher
zeuchſt im Heiligthun
286. Die Eanger aehen vor
her, darnach die Spielleute
unter den Magden, die da
paucken.

27. Lobet GOtt den HErrn
in den Verſammlungen, vor
dem Brunn Jſrael.

28. Da herrſchet unter ih—
nen der kleine Benjamin, die
Furſten Juda mit ihren Hauf
ſen, die Furſten Sebulon, die

Furſten Naphlhali.
29. Dein GoOtt hat dein

Reich aufaerichtet daffelbe
wolteſt dn, GOlt, uns ſlar-
cken, denn es iſt dein Werck.

da gerne kriegen.
32. Die Furſten aus Egye

pten werden kommem/ Moh
renland wird ſeine Hande
ausſtrecken zu GOtt.

33. Jhr Konigreiche anf
Erden ſinget GOtt, lobſinget
dem HERRM, Sela.

34. Dem, der da ſahret im
Himmel allenthalben von
Anbeginn. Siehe, er wird
ſeinem Donner Krafft geben.

35. Gebet GOtt die Macht
ſeine Herrlichkeit iſi m Jſrael,
und ſeine Macht in den Wol
cken.

36. GOtt iſt wunderſgm in
ſeinem Heiligthum er iſt
GOtt Jſrael, er wird demVolck Macht und Krafft ge
ben. Gelobet ſey GOtt.

Der 69. Vſalm.
1. Ein Pſalm Davids, von den

Roſen vorzuſingen.

Gouannnbis an die Eeele.
3. Jch verſincke im tieffen

Schlam, da kein Grund iſt, ich

bin in tieffen Waſſer, und die
Fluth will mich erfäuffen4Jch
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4. Jch habe mich mude ge

ſchryen, mein Hals iſt heiſch,
das Geſicht vergehet mir, daß
ich ſo lange muß harren auf
meinen GOtt—5. Die mich ohn Urſach
haſſen, der aſt mehr, denn ich
Haar auf dem Haupt häbe.
Die mir unbillig feind ſind,
und mich verderben, ſind
machtig. Jch muß.bezahlen
das ich nicht geraubet babe.

6. GOtt, du weiſeſt meine
Thorheit, und meine Schul—

den ſind dir nicht verborgen.
7. Laß nicht zu Schanden

werden an mir, die dem har
en HErr, HErr Zebadth,
taß nicht ſchamroth werden
vn mir die dich fuchen, GOtt

Jſrael.s. Denn um deinetwillen
irage ichEchmach, mein Ange

ſicht iſt voller Schande.
9. Jch bin fremd worden

Neinen Brudern, und unbe—
eañt meiner Mutter Kindern.

ro. Deun ich eyfere mich
bhier zu todt um dein Haus,
und die Schmach derer, die
dich ſchmahen fallen auf mich.

11. Und ich weine und faſie
bitterlich, und man ſpottet

mein dazu,z2. Jch habe einen Sack
angezogen,aber .ſie treiben das
Geſpott daraus.

r3. Die im Thor ſitzen, wa
ſchen von mir, und in den Ze
then ſinget man von mir.

14. Jqh aber bete, HErr,in

dir, zur augenehmen Zeit:?
GDOtt, durch deine groſſe Gu
te erhore mich mit deiner
treuen Hulffe.

5. Errette mich aus dem
Koth, daß ich nicht verſincke,
daß ich errettet werbe von mei
nen Haſfern, und aus dem
tieffen Waſſer.

16. Daß mich die Waſſer
fluth nicht erſanffe, und die
Tieffe nicht verſchlinge, und
dasLoch der Gruben nicht ue
ber mich zuſammen aehe.

47. Erhore mich, HErl, deñ
deine Gute iſt tröſtlich, wende
dich zu mir nach deiner groſſen

Barmhertzigkeit.
is. Und verbirge dein An

geſicht nicht vor. deinem
Knechte denn mir iſt angſt,
erhore mich eilend.

19. Mache dich zu meiner
Seelen, und erlöſe ſie, erloſe
mich um meiner Feinde wil
len.

ao. Du wriſſeſt meine
Schmach, Schaubde und
Scham, merine Widerſacher
ſind alle vor dir.

21. Die Schmach bricht
mir mein Hertz und lrauckel
mich, ich warte, obs jemand
jammerte, aber,da iſt nie—
mand und auf Troſter, aber
ich finde keint.

225 Und ſie geben mir Gal
len zu eſſen, und Eßia zu trin
cten in meinem groſſen Durſt.

23. Jhr Tiſch muſſe vor ih

D 2 nen
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nen zum Strick werden zur
Vergeltung, und zu einer
Falle.

24. Jhre Augen muſſen
finſter werden, daß ſie nicht ſe
hen, und ihre Lenden laß im
mer wancken.

25. Geuß deine Ungnade
auf ſie, und dein grimmiger
Zorn ergreuiffe ſie.

26. Jhre Wohnung muſſe

wuſte werden, und ſey nie
mand, der in ihrer Hutten
wohne.

27. Denn ſie verfolgen den
du geſchlagen haſt, nnd ruh
men daß du die Deinen ubel
ſchlageſt.

28. Laß ſie in eine Sunde u
ber die andere fallen, daß ſie
nicht kommen zu deiner Ge—
rechtigkeit.

29. Tilge ſie aus dem Buch
der Lebendigen, daß ſie mit den
Gerechten nicht angeſchrieben

werden.
zo. Jch aber bin elend, und

mir iſt weh, GOtt, deine Hulf
ſe ſchutze mich.

z1. Jch will den Nahmen
GOttes loben mit einem Lied,
und will ihn hoch ehren mit
Danck.

32. Das wird dem hErrn
baß gefallen, denn ein Farr,
der Horner und Klauen hat.

33. Die Elenden ſehens, und
freuen ſich, und die GOtt ſu
chen, denen wird das Hertzle—
b en.

„34. Denn der HErr horet

die Armen, und verachtet ſeint
Gefangene nicht.

35. Es lobe ihn Himmel,
Erden und Meer, und alles/
das ſich darinnen reget.

36. Denn GOtt wird Zion
helffen, und die Stadte Juda/
baunen, daß man daſelbſt woh

ne und ſie beſitze.
37. Und der Saame ſeiner

Knechte wird ſie ererben, und
die ſeinen Nahmen lieben, wer
den drinnen bleiben.

Der 70o. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids vorzuſin

gen ium Gedachtniß.
2. FJle, GOtt, mich zu er

Vretten, HErr, mir zu
helffen.

z. Es muffen ſich ſchamen,
und zu ſchanden werden, dit
nach meiner Seelen ſiehen.
Sie muſſen zuruck kehren, und
gehohnet werden, die mir U
bels wunſchen.

4 Daß ſie muſſen wiederum
zu Schanden werden, die da
uber mich ſchreyen: Da, da.

5z. Freuen und frolich muſſen
ſeyn an dir, die nach dir fragen,
und die dein Heyl lieben, imer
ſagen: Hochgelobet ſey GOlt.

6. Jch aber bin elend und
arm, GOtt, eile zu mir, denn
du biſt mein Helſer und Erret
ter, mein GOtt, verzeuch nicht.

Der 71. Pſalm.
1. SSErr, ich traue auf dich/

Hlaß mich nimmermehr
u Schauden werden.

2. Ert
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2. Errette mich durch deine
Gerechtigkeit, und hilff mir
aus, neige deine Ohren zu mir,

und hilff mir.
z.Sey mir ein ſtarcker Hort,

dahin ich immer fliehen moge,
der du zugeſaget haſt mir zu
helffen, daun du biſt mein Fels

und Burg.
4. Mein GOtt, bilff mir

aus der Hand des Gottloſen
aus der Hand des Ungerech
ten und Tyrannen.5. Denn du biſt meine Zu

verſicht, HErr, HErr, meine
Hoffnung von meiner Jugend

un.6. Auf dich habe ich mich

verlanen von Mutterleibe an,
du haſt mich aus meiner Mut
ter Leibe gezogen, mein Ruhm
iſt immer von dir.

7. Jch bin vor vielen wie ein
Wunder, aber du biſt meine

ſiarcke Zuverſicht.
s.Laß meinen Munb deines

Ruhms und deines Preiſes
voll ſeyn taglich.

9. Verwirff mich nicht in
meinem Alter, verlaß mich
nicht wenn ich ſchwach werde.

to. Denn meine Feinde re
den wider mich und die. auf
meine Seele halten, berathen
ſich mit einander.

11. Und ſprechen: GOTThat ihn verlaſſen, jaget nach,

und ergreiffet ihn, denn da iſt
kein Erretter.

12. GOtt, ſey nicht ſtrne

von mir, mein EOtt eile mir
zu helffen.

13. Schamen muſſen ſich und

umkommen, die memer See—
len zuwider ſind mit Echand
und Hohn muſſen ſie uber—
ſchuttet werden, die mein Un
gluck ſuchen.

14. Jch aber will immer har
ren, und will immer deines
Ruhms mehr machen.

15. Mei Mund ſoll ver—
kundigen deine Gerechtigkeit,
taglich dein Heyl, die ich nicht
alle zahlen kan.

16. Jch gehe einher in der
Krafft des HErren, HErr, ich
preiſe deme Gerechtigkeit al
ein.

17. GOtt, du haſt mich von

Jugend auſf gelehret, darum
verkundige ich deine Wunder.

18. Auch verlaß mich nicht
GOtt im Alter, wenn ich grau
werde, biß ich deinen Arm ver
kundige Kindes-Kindern und
deine Krafft allen, die noch
kommen ſollen.

19. GODtt deine Gerechtig
keit iſt hoch der du groſſe Din—

ge thuſt, GOtt, wer iſt dir
gleich?

20. Denn du laſſeſt mich er
fahren viel und groſſe Angſt,
und macheſt mich wieder le—
bendig, und holeſt mich wieder
aus der Tieffe der Erden her
auf.

21. Du macheſt mich ſehr
groß, und tröſteſt mich wieder.

D3 22. Eo
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22. So dancke ich dir auch
mit Pſalter-Spiel vor deine
Trene, mein GOtt, ich lobſinge
dir auf der Harffen, du Heili
ger in Jſrael.

23. Meine Liphen, und mei

ne Secle, die du erlofet haſt,
find frolich, und lobſingen dir.

24 Auch dichtet meine Zun—
ge taglich von deiner Gerech
tigkeit. Denn ſchamen muſſen
ch und zu Schanden werden,
die mein Ungluck ſuchen.

Der 72. Pſalm.

er Friede biß daß der Mond
nimmer ſey.

3. Er wird herrſchen von eir
nem Meer biß ans andere, un
von dem Waſſer an, biß zur
Welt Ende.

9 Vor ihm werden ſich nei
gen die in der Wuſten, und ſei
ne Feinde werden Staub le—
cken.

10. Die Kunige am Meer

und in den Jnſuln werdenGe
ſchencke bringen die Konigt
aus Reich Arabien und Seba

1. Des Salomo.

Gon clun in n
Gerechtigkeit des Koniges
Sohne.Daß er dein Volck bringe

zur Gerechtiakeit, und deine
Elenden errette.

3. Laß die Berge den Frie
den bringen unter das Volck,
und die Hugel die Gerechtig:

keit.
4. Er wird das elende Volck

bey Recht erhalten, und den
Armen helffen, und die Laſte
rer zuſchmeiſſen.

5. Mau wird dich furchten,
fo lange die Sonne und der
Mond wahret von Kind zu
Kindes-Kindern.

6. Er wird herab fahren,
wie der Regen auf das Fell,
wie die Tropffen, die das Land
ſeuchten.

7 Zu ſeinen Zeiten wird
bluhen der Gtrechte,und groſ

werden Gaben zufuhren.
xx. Alle Konige werden ihn
anbeten, alle Heyden werden
ihm dienen.

12. Denn er wird  den Ar
men erretten, der da ſchreyet
und den Elenden, der keinen
Helffer hat.

13. Er wird gnadig feyn den

Geringen und Armen, und den
ESeelen der Armen wird or
helffen.

14. Er wird ihre Seele aus

dem Trug und Frevel erloſen
und ihr Blut wird theuer gr
achtet werden vor ihm.15. Er wird leben, und man

wird ihm vom Gold aus Reich
Arabien geben, und man wird
immerdar vor ihun beten, tag

lich wird man ihn loben,
16. Auf Erden oben auf

2den Bergen, wird das Getrai
de dick ſtehen, ſeine Frucht
wird heben wie Libanon, und

wird
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wird grunen in den Stadten,

wie Gras auf Erden.
17. Sein Nahme wird ewig

lich bleiben, ſo lauge die Son

ue wahret, wird ſein Nahme
auf die Rachkommen reichen,
und werden durch denſelbeu
geſegnet werden, alle Heyden
werden ihn preiſen.

18. Gelobet ſey GOtt der

HErr, der GOtt Jfrael, der
allein Wunder thut.

19. Und gelobet ſey ſein
herrlicher Nahme ewiglich,
und alle Lande muſſen ſeiner
Ehre vol werden, Amen, Am.

26. Ein Ende haben die Ge—
bet Davids, des Sohnes Jſai.

Der 73. Pſalm.
1. Ein Pſalni Aſſaph.

osSrael hat dennoch GOtt
ium Troſi, wer nur reines
Hertzens iſt.

2. Jch aber hatte ſchier ge
ſtrauchelt mit meinen Fuſſen
mein Tritt hatte bey nahe ge

glitten.
3. Denn es verdroß mich au

die Ruhmredigen, da ich ſahe
daß es den Gottloſen ſo woh

gieng.
4. Denn ſie ſind in keine

Fahr des Todes, ſondexn ſte
hen veſt wie ein Pallaſt.

5. Sie ſind nicht in Ungluck

wie andere Leute, und werde
nicht wie andere Menſcheu ge

plaget.
6. Darum miuß thr Trotzen

koſtuch Ding ſeyn, und ihr
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revel muß wohl gethan heiſ

n.
7. Jhre Perſon brüſiet ſich

ie ein fetter Wanſt, ſie thun,
as ſie nur gedencken.8. Sie vernichten alles und

eden ubel davon, und reden,
nd laſtern hoch her.

9. Was ſie reden, das muß
om Himmel herab geredet
yn, was ſie ſagen, das muß

elten auf Erden.
1io. Darum fallet ihnen ihr

Pobel zu, und lauffen ihnen zu
iit Hauffen, wie Waſſer.

11. Und ſprechen; Was
olte GOtt nach jenen fra—
en? Was ſolte der Hochſte
hr achten?

12. Siehe, das ſind die Gott
oſen die ſind aluckſelig in der
WVelt, und werden reich.

13. Solt es denn umſonſt
eyn, daß mein Hertz unſtraff—
ich lebet, und ich meine Hande

n Unſchuld waſche?
14. Und bin geplaget taglich,

ind meine Straffe iſt alle
Morgen da.

15. Jch hatte auch ſchier ſo
geſaget, wie ſie, aber ſiehe, da
mit hatte ich verdammet alle
deine Kinder, die je geweſen
ſind.

16. Jch gedachte ihm nach,

ber es war mir zu ſchwer.
r7. Biß daß ich gieng in das

Heiligthum GOttes, und
merckete auf ihr Endt.

D 4 1s. Aber

daß ichs begreiffen mochte, a
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18. Aber du ſetzeſt ſie aufs

Echlupffrige, und ſturtzeſt ſie

zu Boden
is. Wie werden ſie ſo plotz

lich zu nichte? Sie gehen un
ter, und nehmen ein Ende mi
Schrecken.

20. Wie ein Traum, wem
einer erwachet, ſo macheſt du,
HErr, ihr Bild in der Stadt
verſchmahet.

21. Aber es thut mir wehe
im Hertzen, und ſticht mich m

meinen Nieren.
22. Daß ich muß ein Narr

ſeyn, und nichts wiſſen, und
muß wie einThier ſeyn vor dir.

23. Dennoch bleih ich ſtets
an dir, denn du halteſt mich
bey meiner rechten Hand.

24. Du leiteſt mich nach dei
nem Rath, und nimmeſt mich
enduch mit Ehren an.

25. Weun ich nur dich habe,

ſo fraae ich nichts nach Him
mel und Erden.

26. Wenn mir gleich Leib
und Seele verſchmachtet, ſo
biſt du doch GOtt, allezeit
meines Hertzens Troſt, und
nern Theil.

27. Denn ſiehe, die von dir
weichen, werden umkommen,
du bringeſt um alle, die wider
dich huren.

28. Aber das iſt meine Freu—

de, daß ich mich zn GOtt hal:
te und meine Zuverſicht ſetze
auf den HErrn HErrn, daß
ich verkundige alie dein Thun.

Der 74. Pſalm.
1. Eine Unterweiſung Aſſaph.

ſ50T, warum verſtoſſeſi du
 uis ſo gar und biſt ſo arim
mig zornig uber die Schaafe dei
uer Weyde?

2. Gedenckt an deine Gemeine,
die du vor Alters erworben, und
dir zum Erbtheil erloſet haſt, an
den Berg Zion, da du aufwohneſt.

3. Tritt auf ſie mit Fuſſen, und
ſtoß ſie gar zuBoden, derFeind hat
alles verderbet im Heiligthum.

4. Deine Widerwartigen brul
len in deinen Hauſern, und ſetzen
hre Gotzen drein.

5. Man ſichet die Aexte oben
herblicken, wie man in einem
Walde hauet.

6. Und zuhauen alle ſeine Tafel
Werck mit Beil und Barten.

7. Gie verbrennen dein Heilig

thum, ſie entweihen die Woh
iung deines Nahmens zu Boden.

8. Eie ſprechen in ibrem Her
tzen: Laſſet uns ſie plundern, ſie
verbrentien alle Hauſer GOttes
m Lande.

9. Unſere Zeichen ſehen wir
nicht, und kein Prophet prediget
mehr, und kein Lehrer lehrkt uns
mehr.

10. Ach GOtt! wie lange ſoll
er Widerwartige ſchmahen, und
er Feind deinen Nahmen ſo gar
erlaftern.

i1. Warum wendeſt du deine
Hand ab, und deine Rechte von
einem Schoofß ſo gar?
12. Aber OOtt iſt mein Konia

on Alters her, der alle Hüulffe
hut, ſo auf Erden geſchicht.

13. Du zertrenneſt das Meer
urch deine Krafft, und zerbrichſt
ie Kopffe der Drachen imWaſſer.
14. Du zuſchlageſt die Kopffe

er Wallfiſche, und giebeſt ſie zur
Speiſe dem Volck in der Einode.

13. Du lafſeſt avellen Brunnen
nud

——l
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und Bache, du laſſeſt verſiegen Gewalt, redet nicht halsſtarrig.
ſtarcke Strome.

cs. Tag und Nacht iſt dein, du
macheſt, daß beyde Sonu und Ge
ſiirn ihren gewiſſen Lauff haben.

17. Du ſetzeſt einem jeglichen
Laude ſeine Grautze, Sommer
und Winter macheſt du.

18. So gedencke doch deß, daß
der Feind den HErrn ſchmahet,
und ein thoricht Volck laſtert dei
nen Nahmen.19. Du wolteſt nicht dem Thier

aeben die Seele deiner Turtel—
Tauben, und deiner elenden Thie

re nicht ſo gar vergeſſen.
20. Gedencke an den Bund,

denn das Land iſt allenthallen
jiammerlich verheeret, und die
Hauſer ſind zuriſſen.

21. Laß den Geringen nicht mit
Schanden davon gehen, denn die
Armen und Elenden ruhmen dei
nen Rahmen.

22. Mache dich auf, GOtt, und
fuhre aus deine Sache, gedencke
an die Schmach, die dir taglich
von den Thoren wiederfahret.

25. Vergiß nicht des Geſchreyes
deiner Feinde, das Toben deiner
Widerwartigen wird je langer je
groſſer.

Der75. Pſalm.
1. Ein Pſalm und Lied Aſſaph,

daß er nicht umkame, vorzuſingen.

2. An Ir dancken dir, GOtt, wir
dancken dir, und verkundi

ten deine Wunder, daß dein Nah
me ſo nahe iſt.3. Denn zu ſeiner Zeit, ſo werde
ich recht richten.

4. Das Laud zittert und alle, die
drinnen wohuen, aber ich halte
ſeine Seulen veſte, Sela.

5Ich ſprach zu den Ruhmredi
gen: Ruhmet nicht ſo; und zu den
Gottloſen: Pochet nicht auf Ge
valt.

7. Es habe keine Noth weder
vom Aufgaug, noch vom Nieder—
gang, noch von dem Gebirge in
der Wuſten.
8. Deũ OOtt iſt Richter, der die

ſen erniedriget, und jenen erhohet.

9. Denn der HErr hat einen
Becher in der Hand und mit ſtar—
cken Wein voll eingeſchenckt, und
ſcheuckt aus demſelben, aber die

Gottloſen muſſen alle trincken,
und die Hefen ausſanffen. w

10. Jch aber wilt verkundigenewiglich, uund Lob ſiugen dem

GOTd Jaecob.ii. Jch will alle Gewalt derGott
oſen zerbrechen, daß die Gewalt

des Gerechten erhobet werde.
Der 76. Pſalm.

r. Ein PſalmLied Affaph, auf
Saitenſpielen vorzuſingen.
2. (o2Ott iſt in Juda bekannt, in

VE Jſrael iſt ſein Nahme herr
lich.

3. Zu Salem ift ſein Gezelt und
ſeine Wohnung zu Zion.

4. Daſelbſt zubricht er die Pfei
le des Bogens, Schild, Schwerdt
und Streit, Sela.5. Du biſt herrlicher und mach
tiger denn die Raube-Berage.

6. Die Stoltzen muſſen berau
bet werden, und entſchlaffen, und
alle Krieger muſſen  die Hande
laſſen ſincken.

7. Von deinem Schelten, GOtt
Jacob, ſinckt in Schlaf beyde
Roß und Wagen.

2. Du biſt erſchrecklich, wer kau
fur dir ſtehen, wenn du zurneſt?9. Wenn du das Urtheil lafteſt

horen vom Himmel, ſo erſchrickt
das Erdreich, und wird ſtille.

10. Wenn GOtt ſich aufmacht
zu richten, daß er helffe allen Elen
den auf Erden, Sela.

11. Wenn Menſchen wider dich
6. Pochet nicht ſo hoch auf eure wuten, ſo legeſt du Ehre ein, und

D wenn
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wenn ſie noch mehr wuten, biſt
du auch noch geruſt.

12. Gelobet und haltet dem
HErru eurem GOtt, alle, die ihr
umu ihn her ſeyd, bringet Ge—
ſcheneck dem Schrecklichen.1z. Der den Furſten den Muth

nimmt, nnud ſchrecklich iſt unter
den Konigen auf Erden.

Der »7. Pſalm.
1. Ein Pſalm Aſfſaph, fur Je—

duthun vorzuſingen.
2 Sobh ſchreye mit meinerJ Stimme zu GOtt, zu
GOtt ſchreyt ich, und er erho—
ret mich.

3 Jn der Zeit meiner Noth
ſuche ich den HErrn, meine

Hand iſt des Nachts ausge-
reckt, und laſſet nicht ab denn
meineseele will ſich nicht tro

ſten laſſen.
a4. Wenn ich betrubt bin, ſo
dencke ich an GOTT, wenn
mein Hertz in Aengſten iſt, ſo
rede ich Sela.

5. Meine Angen halteſt du

daß ſie wachen, ich bin ſo vhu
machtig, daß ich nicht reden
kan.
6 Jchdencke der alten Zeit
der vorigen Jahre.

 Jch deucke des Nachts an
mein Saitenſpiel, und rede
mit meinem Hertzen, mein
Geiſt muß forſchen.

8. Wird denn der HErr e
wiglich verſtoſſen, und keint
Gnade mehr erzeigen?

59. Jſts denn gantz und gar
aus mt ſeiner Gute? Und hat
die Verheiſſung ein Ende?

19. Hat denn GOtt vergeſ
ſen gnadig zu ſeyn, und ſeine

Barmhertzigkeit fur Zorn ver—
ſchloſſen? Sela.un. Aber voch ſprach ich: Jch

muß das leiden, die rechte
Hand des Hochſten kan alles
andern.

12. Darum aedencke ich an
die Thaten des HErrn, ja ich
gedencke an deine vorigen
Wunder.

13 Und rede von allen dei—
nen Wercken und ſage von dei
nem Thun.

14. GOtt, dein Weg iſt hei
lig: Wo iſt ſo ein machtiger
SOtt, als du, GOtt biſt?

15. Du biſt der GOtt, der
Wunder thut, du haſt deine
Macht beweiſet unter den
Polckern.

16. Du haſt dein Volck er
koſet gewaltiglich, die Kinder

Jacob und Joſeph, Sela.
17. Die Waſſer ſahen dich,

GoOtt die Waſſer ſahen dich,
undangſteten ſich, und die Tief
fen tobeten.

18. Die dicken Wolcken goſ

ſen Waſſer, die Wolcken don
nerten, und die Strahlen fuh
ren daher.

19. Es donnerte ini Hinel
deine Blitze leuchteten auf den
Erdboden, das Erdreich rege

te ſich und bebete davon.

20. Dein Weg war im
ä

Meerr, und dein Pfad in grof
ſen
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ſen Waſſern, und man ſpurete

doch deinen Fuß nicht.
21. Du fuhreteſt dein Volck

wie eine Heerde Schaafe,
durch Moſen und Aaron.

Der 78. Pſalm.
1. Eine Unterweiſung Aſſaph.

Goere mein Volek, meine
LEeſetze, neiget eure Oh
ren zu der Rede meines Mun

des.2. Jch will meinen Mund

auſthun zu Spruchen, und alte
Geſchichte ausſprechen.

z. Die wir gehoret haben
und wiſſen und unſere Vater
uns erzehlet haben.

4. Daß wirs nicht verhalten
ſollen ihren Kindern, die her—
nach kommen, und verkundi

gen den Ruhm des HErrn
und ſeine Macht und Wun
der die er gethan hat.

5. Er richtet ein Zeugniß auf
ln Jacob, und.gab ein Geſetz in
Jſrael, das er unſern Vatern
gebot zu lehren ihre Kinder.

6. Auf daß ihre Nachkom
men lerneten und die Kinder
die noch ſolten gebohren wer
den, wenn ſie aufkamen, daß ſi
es auch ihren Kindern verkun

digten.7. Daß ſie ſetzten auf GOt

ihre Hoffnung und nicht ver
gaſſen der Thaten GOttes
und ſeine Gebot hielten.
3. Und nicht wurden wie ih
xe Vater, eine abtrunnige und

ungehorſame Art, welchen th

Hertz nicht feſt war, und ihr
Geiſt nicht treulich hitite an

GOTT.
59. Wie die Kinder Ephraim,
ogeharniſcht.den Bogen fuh
eten, abfitlen zur Zrit des

Streits.
ro. Sie hielten den Bund

BSottes nicht, und wolten nicht
n ſeinem Geſetze wandeln.

11. Und vergaſſen ſeiner
Thaten und ſeiner Wunder,

it er ihnen erzeiget hatte.12. Vor ihren Vatern that

r Wunder in Egyptenland,
m Felde Zoan.
13. Er zertheilete das Meer,

und ließ ſie durchhin gehtn/
und ſtellete das Waſſer wit ei
une Mauer.

14. Er leitete ſie des Tages
mit einer Wolcken, und des
Nachts mit einem hellen
Feucr.15. Er riß die Felſen in der

Wuſten, und träncket ſie mit
Waſſer die Fulle.

16. Und ließ Bache aus den
Felſen flieſſen, daß ſie hinab
floſſen wie Waſſer Etrome.

17. Noch ſundigten ſie wei
ter wider ihn, und erzorneten
den Hochſten in der Wuſten.

18. Und verſuchten GOtt in
ihren Hertzen, daß ſie Speiſe
forderten fur ihre Seelen.

19.  Und redeten wider
GOtt, und ſprachen: Ja,
GOtt ſolte wohl konnen einen
Ziſch bertiten in der Wuſten?

260. Siea
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20. Siehe er hat wohl den

Felſen geſchlagen, daß Waſſer
noſſen, und Bache ſich ergoſ
ſen; Aber wie kan er Brod
geben, und ſeinem Volcf
Fleiſch verſchaffen.

21. Da nun das der HErr
horete, entbrant er, und Feuer
gieng an in Jacob, und Zorn
kam uber Jſrael.

22. Daj ſie nicht glaubeten

an GOtt, und hoffeten nicht
uuf ſeine Hulffe.

23. Und er gebot den Wol
cken droben, und that auf die
Thure des Himmels.

24. Und ließ das Manna auf
fie regnen, zu eſſen, und gab ih

nen Himmel:Brodt.
25. Sie aſſen Engel-Brodt,

er ſandte ihnen Speiſe die
Fulle. 3:1

26. Er ließ wehen den Oſt
Wind unter den Himmel, und
erregete durch ſeine Starcke
den Sud-Wind.

27. Und ließ Fleiſch aufſie
regnen wie Staub, und Vogel
wie Sand am Meer.

28. Und ließ ſie fallen unter
ihr Lager allenthalben, da ſie
wohneten.

29. Da aſſen ſie, und wur
Den allzuſatt, er ließ ſie ihre
Luſt buſſen.

zo Da ſie nun ihre kuſt ge
buſſet hatten, und ſie noch da
von aſſen.zi. Oa kam der Zorn GOt

ſchlug darnieder die Beſten in

Jſtael.Z32. Aber uber das alleg ſun
digten ſie noch mehr und glan
beten nicht an ſeine Wunder.

33. Darum ließ er ſie dahin
ſterben, daß ſie nichts erlange
ten, und muſten ihr Lebenlaug
geplagt ſeyn.
34. Weun er ſie erwurgete,

ſuchten ſie ihn, und kehreten
ſich fruhe zu GOtt.

35. Und gedachten, daß
GOtt ihr Hort iſt, und GOtt
der Hochſte ihr Erloſer iſt.

36. Und heuchelten ihm mit
ihrem Munde, und logen ihm
mit ihrer Zungen.

37. Aber ihr Hertz war nicht
geſt an ihm, und hielten nicht
treulich an ſeinem Bunde.

gu. Er aber war barmher—
tzig, und vergab die Miſſethat,

ind vertilgte ſie nicht, und
wendete offt ſeinen Zorn ab,
und ließ nicht ſeinen gantzen
Zorn gehen.
Z39. Denn er gedachte daß

ſie Fleiſch ſind, ein Wind, der
dahin fahret, und nicht wieder
kommt.

a0. Sie erzorneten ihn gar
offt in der Wuſten, und entru
ſteten ihn in der Einode.

ai. Sie verſuchten GOtt
mmer wieder, und meiſterten
den Heiligen in Jſrael.

42. Sie dachten nicht an ſei
ne Hand des Tages, da er ſie

nes uber ſie, und erwurgete die
Vornehmſten unter ihnen, und

erloſete von den Feinden.
43. Wie
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43. Wie er denn ſeine Zei

qhen in Egypten gethan hatte,
und ſeine Wunder im Lande

Zoan.44. Da er ihr Waſſer in
Blut wandelte, daß ſie ihre
Bache nicht trincken konten.

45. Da er Unzieffer unter
ſie ſchitkete, die ſie fraſſen, und
Kroten, die ſie verderbten.

46. Und gab ihr Gewachſt
den Raupen, und ihre Saat
den Heuſchrecken.

47. Da er ihre Weinſtocke
mit Hagel ſchlug, u.ihre Maul.
beer-Banme mit Schloſſen.

48. Da er ihr Vieh ſchlug
mit Hagel; und ihre Heerde
mit Strahlen,

49. Da er boſe Engel unter
ſie ſandte in ſeinem grimmi—
gen Zorn, und ließ ſie toben
und wuten, und Leide thun.
g5o. Da er ſeinen Zorn ließ
fortgehen, und ihrer Seelen
fur dem Tod nicht verſchonete,

und ließ ihr Viehe an der Pe
ſtilentz ſterben.

51. Da er alle erſte Geburt
in Egypten ſchlug, die erſten
Erben in den Hutten Ham.
S2. Und ließ ſein Volck aus
ziehen wie Schaafe, und ſuh
rete ſie wie eine Heerde in der

Wuſten.
53. Und er leitete fie ſicher,

daß ſie ſich nicht furchteten, a-
ber ihre Feinde bedeckete das

bicer.
54. Und brachte ſie in ſeint

JDE

heilige Grantze zu dieſem
Berge, den ſeine Rechte er—
worben hat.

55 Und vertrieb vor ihnen
her die Volcker,und ließ ihnen

das Erbe austheilen, und ließ
n jener Hutten die Stamme

Jſrael wohnen.
56. Aber ſie verſuchten und

erzorneten GOtt den Hoch
ſten, und hielten ſeine Zeugniſ
ſe nicht.

57. Und fielen zuruck, und
verachteten alles, wie ihre Va
ter, und hielten nicht, gleich
wie ein loſer Bogen.

538. Und erzorneten ihn mit
ihren Hohen, und reitzeten ihn
mit ihren Gotzen.

59. Und da das GOtt hore
te, entbrannt er, und verwarff

Jſrael ſehr.
6o. Daß er ſeine Wohnnng

zu Silo ließ fahren, die Hut—
ten, da er unter Menſchen
wohnete.

61. Und gab ihre Macht ins
Gefangniß, und ihre Herrlich
keit in die Hand des Feindes.

62. Und ubergab ſein Volck
ins Schwerdt und entbrannt
uber ſein Erbe.

63. Jhre junge Mannſchafft
fraß das Feuer, und ihre
Junagfrauen muſten ungefrey
et bleiben.

64. Jhre Prieſter fielen
durchs Schwerdt, und waren
keine Wittwen, die da weinen
ſolten.

65. Unb
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65. Und der HErr erwachte, und Hohn denen, die um vns ſind,

wie ein Schlaſender, wie ein 5HeErr, wie lange wilt du ſs
gar rornen? Und deinen Eyfer

Starcker jauchtzet, der vom wie Feuer brenuen laſſen?4

Wein kommt. 6. Schutte deinen Grimm auf
66 Und ſchlug ſeine Feinde die Heyden, die dich nicht kenuen,

im Hindern, nnd hangete ih- und auf die Konigreicht, die der
nen ewige Schande an. nen Nahmeu nicht anruffen.

7. Denn ſie haben Jacob auf?67. Und verwarff die Hut— gefreſſen, und ſeine Hauſer ver

ten Joſeph, und erwehlete wuſtet.nicht den Stamm Ephram; 8. Gedencke nicht unſerer vori

z. Eoidern erweble den ſehſtrttr rrtt
Stamm Juda den Berg Zi- worden.on, welchen er liebete. 9. Hilff du uns, EOtt, unſer

69. Und bauete ſein Heilig- Helffer- um deines Nahmens Eh
thum hoch wie ein Land, das re willen, errerte uns und vergieb

ewiglich feſte ſtehen ſoll.
uns unſere Suuve um deines
Nahmens willen.

7o. Und erwehlete ſeinen 10. Warum laſſeſt du die Hey
Knecht David, und nahm ihn den ſatgen: Wo iſt nun ihr GOtt?.
von den Schaaſ-Stallen. Laß unter den Heydeu vor unſeru

u. Von den ſäunenden huttdeltt hthentt
Schaafen holete er ihn daß er vergoſſen iſt.
ſein Volck Jacob weiden ſolte, 11. Laß vor dich kommen das
und ſem Erbe Jſrael. Seuffien der Gefaugeuen, nach

—SSfe mit allem Fleiß. barn ſiebenfaltig in ihreu Buſen
Der 79. Pſalm. ihre Schmach, damit ſie dich,/
x. Ein Pſalm Aſſaroh. Herr, geſchmahet haben.12. Wir aber, dein Volck, und

H. ſhd duch de ſScheafe deiner Weyde, dancken
nen heiligen Tempel verunreini dir ewiglich, und vetkundigen dei
aet, und aus Jeruſalem Stein! nen Ruhm fur und fur.

Hauffen gemacht. Der 80. Pſalm.2. Sie haben die Leichnam dei-  t. Ein Pfalm Aſſaph von den
ner Knechte den Vogeln unter Span-VRoſen vorzuſiugen.dem Hummel tu freſſen gegeben, a. CNu Hirte Jnrael, hore, der

und das Fleiſch deiner Heiligenn du Joſeph huteſt, wie der
den Thieren im Lande. Sthaaſe, erfcheiue, der du fitzeſt
3— Sie habeti Blut vergoſſen uher Cherubim.um Jeruſalem ber, wie Waſſer, 3. Erwecke deine Gewalt, der du

und war niemand, der begrub. lfur Ephraim, Ben Jamin, und
4. Wir ſind unſern Nachbarn Mauaſſe biſt, und komme uns zu

4.GOtt
tint Schmach worden, tin Spotnl Hulffe
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4. GOtt troſte uns, und laß

leuchten dein Antlitz, ſo geneſen
4

wwir.
5. HErr GOtt Zebaoth, wie

lauge wilt du zornen über dem
Gebet deines Volcks?

6. Du ſpeiſeſt ſie mit Thrauen—
Brodt, und tranckeſt ſie mit
groſſen Maas voll Chranen.

7. Du ſetzeſt uns unſern Nach
barn zum Zanck, und unſere Fein
de ſpotten unſer.

8. GOtt Zebaoth, troſte uns,
laß leuchten dein Antlitz, ſo gene—

ſeun wir.
9. Du haſt einen Weinſtock aus

Egypten geholet, und haſt ver—
trieben die Heyden, und denſel—
ben gepflantzet.

10. Du haſt fur ihm die Bahn
gemacht, und haſt ihu laſſen ein
wurtzeln, daßer das Land erfullet

hat.
xi. Berge ſind mit ſeinen

Schatten verdeckt, und mit ſei—
nem Reben die Cedern GOttes.
12. Du haſt ſein Gewachs aus
Gebreitet, biß ans Meer, und ſeine

Zweige biß aus Waſſer.
13. Warum haſt du denn ſeinen

VBaun zerbrochen, daß ihu zerreiſ

Tet alles, das furuber gehet?
14. Es haben ihu zerwuhlet die

wilden Saue, und die wilden
Thiere haben ihn verderbet.

15. GOtt Zebaoth, wende dich
boch; ſchaue vom Himmel, und
ſiehe an, und ſuche heim dieſen
Weinfſtock.

16. Und halte ihn im Bau, den
deine Rechte gepflantzet hat, und

den du dir feſtiglich erwehlet haſt
r7 Siehe drein, und ſchilt, daß

des Brenneus und Reiſſens ein
Ende werde.

is. Deine Hand ſchutze das Volckdeiner Nechten, die Leute, die

du dir ſeſtiglich erwehlet haſt.
t1g. Gb wollen wir nicht von dir

J

j

weichen; Laß uns leben, ſo wollen
wir deinen Nahmen auruffen.

20. HErr GOtt Zebaoth, trö
te uns, laß dei Antlitz leuchten,
ſo geneſen wir.

Der 81. Pſalm.
1Auf der Githit vorzuſingen,

Aſſaph.
2. Jnget frolich GOtt, der

unſere Sturcke iſt,jauchitt
dem GOtt Jacob.

3z. Nehmet die Pſalmen, und
gebet her die Paucken, liebliche
Hauffen mit Pſaltern.

5. Blaſet im Neumonden die
Poſaunen, in unſerm Feſt der
Laubruſt.

5. Deun ſolches iſt cine Weiſo
in Jſrael, und ein Recht des GOt
tes Jacob.

a. Solches hat er zum Zeugniß
geſetzt unter Joſeph, da.ſie aus
Egyptenland zogen, und fremde
Sprachen gehoret hatten.

7. Da ich ihre Schulter von
der Laſt entlediget hatte, und ihre
Haude der Topffen loß worden.

8. Dadu mich in der Noth au
rieffeſt, halff ich dir aus, und er—
horete dich, da dich das Wetter

überfiel, und verſuchte dich am
Hader-Waſſer, Sela.

y. Hore, mein Volck, ich will
ünter dir zeugen, Jſrael, du ſolt
mich boren.
10. Daß unter dir kein ander

Gott ſep, und du keinen fremden
Gott aubeteſt.

n. Jch bin der OERR dein
GOtt, der duch ans Egyptenland
gefuhret hat, thue deinen Mund
weit auf, laß mich ihn fullen.

12. Aber mein Volck gehorchet
nicht meiner Stimme, und Jſrael
will mein nicht.

13. So habe ich ſie gelaſſen in
ihres Hertzens Dunckel, daß ſie
wandeln nach ihrem Rath

14. Wol
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14. Wolte mein Volck mir ge—

horſam ſeyn, und Jſrael auf mei
nem Wege gehen.

i5. So wolte ich ihre Feinde
bald dampffen, und meine Hand
uber ihreWiderwartigen wenden.

16. Und die den HErren haſſen,
muſten an ihm fehlen, ihrr Zeit
aber wurde ewiglich wahren.

17. Und ich wurde ſie mit den
beſten Weitzen ſpeiſen, und mit
Honig aus dem Felſen ſattigen.

Der 82 Pſalm.
1. Ein Pſalm Aſſaph.

OTd ſiehet in der Gemeĩne
K/GoDttes, und iſt Richter un
ter den Bottern.

2. Wie lange wollt ihr unrecht
richten, und die Perſon der Gott
loſen furziehen? Scla.

z. Schaffet Recht dem Armen,
und dem Wanſen, und helffet dem
Elenden und Durfftigen zum
Recht.

4. Errettet den Geringen und
Armen, und erloſet ihn aus der
Gottloſen Gewalt.

5. Aber ſie laſſen ihnen nicht
ſagen, und achtens nicht, ſie ge
heu im̃er hin im Finſtern, darum
muſſen alle Grundfeſten des Lan
des fallen.

6. Jch habe wohl geſagt: ihr
ſeyd Gotter, und allzumahl Kin
der des Hochſten:

7. Aber ihr werdet ſterben wie
Menſchen, und wie ein Tyrann zu
Grunde aehen.

2. GOTo mache dich auf, und
richte das Land, denn du biſt Erb
HErr über alle Heyden.

Der 83. Pſalm.
1. Ein PſalmLied Aſſaph.

2. Jʒ Ott, ſchweige doch nicht
Keialſo, und ſey doch nicht

ſo ſtill, GOtt halte doch nicht
ſo innt.

Der Pſalter. Pſ.gi. g2. gz.
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z. Denn ſiehe, deine Feinde
toben/ und die dich haſſen rich

ten den Kopff auf.
4. Sie machen liſtige An

ſchlage wider dein Volck, und
rathſchlagen wider deie Verr
borgene.

5. Wohl her, ſprechen ſie?
Laſſet uns ſie ausrotten, daß
ſie kein Volck ſeyn, daß des
Nahmens Jſrael nicht mehr
gedacht werde.

s. Denn ſie haben ſich mit
rinander vereiniget, und einen
Bund wider dich gemacht.

7. Die Hutten der Edomi
ter und Jſmaeliter, der Moa
biter und Hagariter.

8. Der Gebaliter. Ammo
niter und Amalekiter, die Phi
liſter ſamt benen zu Tyro.

9. Aſſur hat ſich auch zu ih
nen geichlagen, und helffen
den Kindern Loth, Sela.

i1o. Thue ihnen wie den Mi

dianitern, wie Siſſera, wie
Jabin am Bach Kiſon.

in. Die vertilget wurden beh
Endor, und wurden zu Koth

auf Erden.
12. Mache ihre Furſten wie

Oreb undSeeb, alle ihreOber
ſten wie Seba und Zalmuna.

13. Die da ſagen: Wir wol
len die Hauſer GOttes ein
unehmen.

14. GOtt mache ſie wie ei
nen Wirbel, wie Stoppeln vor

dem Winde. den15. Wie ein FeuerwWald
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Wald verbreũet, und wie eine
Flamme die Berge anzundet:

16. Alſo verfolge ſie mit dei—
nem Wetter, und erſchrecke ſie

mit deinem Unaewitter.
17. Mache ihre Angeſichte

voll Schande, daß ſie nach dei
nem Nahmen fragen muſſen.

18. Echamen muſſen ſie ſich,
und erſchrecken immer mehr
und mehr, und zu Schanden
werden und umkommen.

19. So werden ſie erkennen,

daß du mit deinem Nahmen
heiſſeſt HErr, alleine, und der
Hochſte in aller Welt.

Der 84. Pſalm.
1. Ein Pſalmi der Kinder Ko—

rah, auf der Githith vorzuſingen.
2. OR de lieblich ſind deine Wohnungen, HErr Ze
baoth.

z. Meine Seele verlanget und
ſehnet ſich nach den Vorhofen des

HErrn, mein Leib und Seel freu—
en ſich in dem lebendigen GOtt.

4. Denn der Vogel hat ein
Haus funden, und die Schwalbe
ihr Neſt, da ſie Jungen hecken,/
nehmlich deine Altare, HErr Ze
baoth, mein Konig und mein
GDtt.5. Wohl denen, die in deinem
Hauſe wohnen, die loben dich im

mexdar, Gela.
6. Wohl den Menſchen, die

dich fur ihre Starcke halten, und
von Hertzen dir nachwandeln.

7. Die durch das Jammerthal
gehen, und machen daſelbſt Brun
nen; Und die Lehrer werden mit
viel Seegen geſchmuekt.

z. Sie erhalten eiuen Sieg
nach dem andern, daß man iehen
nuuj, der rechte GOtt ſey zu Zion.

9. HErr GOtt Zebaoth, hore
mein Gebet, vernimms, GOtt
Jacob, Sela.

10. GOtt, unſer Schild, ſchaue
doch, ſiehe an das Reich deines
Geſalbten.

11. Denn ein Tag in deinen
Vorhoſen iſt beſſer, denn ſonſt
tauſend; Jch will lieber der Thur
huten in meines GOttes Hauſe,
denn lange wohnen in der Gott—
loſen Hütten.

12. Derin GOtt der HERRiſt
Sonne und Schild, der pERR
giebt Gnade und Ehre, er wird
kein Gutes maugeln laſſen den
Frommen.

13. HErr Zebaoth, wohl dem
Meuſchen, der ſich auf dich ver
laſſet.

Der 85. Pſalm.
1. Ein Pſalm der Kinder Ko

rah vorzuſingen.
2. 4SErr, der du biſt vor

a

deinem Lande, und haſt die Ge
 mahls gnadig geweſt

ſangenen Jacob erloſet.
3. Der du die Miſſethat

vormahls vergeben haſt deis
nem Volck, und alle ihre Sun
de bedecket, Sela.

4. Der du vormahls haſt
allen deinen Zorn aufgehaben,
und dich gewendet von dem
Grimm deines Zorns

5. Troſte uns GOtt, unſer
Heyland, und laß ab von dei
ner Ungnade uber uns.

6. Wilt du denn ewiglich u
ber uns zornen, und deinen
zorn gehen laſſen immer für
und fur?

7. Wilt du uns denn nicht
wieder erquicken, daß ſich dei

E Polck
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Volck uber dir frenen moge?
3 HErr, erzeige uns deine

Gnade, und hilff uns.
9. Ach daß ich horen ſolte,

daß GOtt der HErr redete,
daß er Friede zuſagete ſeinem
Volck und ſeinen Heiligen,
auf daß ſie nicht anf eine Thor
heit gerathen.

10 Doch iſi ja ſeine Hulffe
nahe denen, die ihn furchten;
Daß in unſerm Launde Ehre
wohne.

1i. Daß Gute und Treue
einander begegnen, Gerech—
tigkeit und Friede ſich kuſſen.

12. Daß Treue auf der Er
den wachſe und Gerechtigkei
vom Himmel ſchaue.

13. Daß uns anch der
HErr Gutes thue, damit un—
ſer Land ſein Gewachs gebe.

14. Daß Gerechtigkeit den
noch vor ihm bleibe, und im
Schwang gehe.

Der 86. Pſalm.
x. Ein Gebet Davids.

ESerr, neige deine Ohren
rund erhore mich denn ich

bin elend und arm.2. Bewahre meine Seele

denn ich bin heilig; Hilff du
mein GOtt, deinem Knecht
der ſich verlaſſet auf dich.

3. HERRſey mir gnadig
dennich ruffe taglich zu dir.

4. Erfreue die Seele deine
Knechts, denn nach di
HErr, verlanget mich.

5. Denn du, HERR biſt

gut und gnadig, von groſſer
ute, allen, die djch anruffen.
6. Vernimm, HErr mein
ebet, und mercke auf die
timme meines Flehens.
7. Jn der Noth ruffe ich
ch an, du wolleſt mich erho

n.
8. HErr, es iſt dir keiner

eich unter den Gottern, und
tmiemand der thun kan, wie

u.9. Alle, Heyden die du ge

nacht haſt werden kommen
nd vor dir anbeten, HErrl.
nd deinen Nahmen ehren.

10. Daß du ſo groß biſi, und
Wunder thuſt, und allein
GOtt biſt.

1x. Weiſe inir, HErr, dei
en Weg, daß ich wandele in
einer Wahrheit; Erhalte
jein Hertz bey dem einigen,
aß ich deinen Nahmen ſurch

t.

12. Jch daucke dir, HErr,
unein GOtt, von gantzem Her
tzen, und ehre deinen Nahmen
wiglich.

13. Denn deine Gute iſt
jroß uber mich, und haſt meine
Seele errettet aus der tieffen

Holle.14. GOtt, es ſetzen ſich dit
Stoltzen wider mich, und der
Hauffe der Tyrannen ſtehtt
mir nach meiner Seele, und
haben dich nicht vor Augen.

15. Du aber, HErr GOtt/
biſt barmhertzig und gnadit

gedul
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gedultig und don groſſerGu—

le und Treue.
16. Wende dich zu mir, ſey

mir gnadig, ſtarcke demen
Knecht mit demer Macht, und
hilf dern Sohne deiner Magd.

17. Thue ein Zeichen an
mir, daß mirs wohl gehe, daß
es ſehen, die mich haſſen, und

ſich ſchamen muſſen, daß du
mir beyſteheſit, HErr und tro—
ſteſt mich.

Der 87. Pſalm.
1. Ein Pſalm-Lied der Kinder

Xorah.
EdJe iſt feſt gegrundet auf den
heiligen Bergen.

2. Der HErr liebet die Thore
Zion, uber alle Wohnungen Ja
cob.

z. Herrliche Dinge werden in
dir geprehiget, du Stadt GOttes,

Gela.

gchanehbeldg n Ag
renuen ſollen. Siehe, die Phili-
ſter und Tyrer, ſanmt den Moh
ten, werden daſelbſt gebohren.
g. Man wird zu Zion ſagen, daß
allerley Leute drinnen gebohren
werden, und daß er, der Hochſie,
ſie bauet.

6. Der HErr wird predigen
laſſen in allerley Sprachen, da
ber etliche auch daſelbſt gebohren

werden, Sela.

S
üns ums ander.Der 82. Pſalm.

Schwachheit der Elenden.

Eine Uuterweiſung Heman,bin Eſtahiten.
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2. (JErr GOtt, mein Heyland,
 ich ſchreye Tag und Nacht

vor dir.
z. Laß mein Gebet vor dich

komnien, neige deu.e Ohren zu
meinem Geſchreh.

4. Denu meine Seele iſt voll
Jammerp, und mein Leben iſt na—
hebey der Holle.

5. Jch bin geaehtet gleich denen,
die zur Holle fahren, ich bin wie
ein Mann, der keine Hulffe hat.

s. Jeh liege unter den Todten
verlaſſen, wie die Ciſchlagenen,
die im Grabe liegen, der du nicht
mehr gedenckeſt, und die von dei
ner Hand abgeſonbert ſind.

7. Du haſt mich in die Gruben
hinunter geleaet, ins Finſterniß
und die Tieffe.

8. Dein Grimm drucket mich,
und drangeſt mich mit allen dei—
nen Fluthen, Sela.

9. Meine Freunde haſt du ferne
von mir gethan, du haſi mich ihmen
zum Grenel aemacht, ich liege ge
faugen, und kan nicht auskom̃en.

1o. Meine Geſtait iſt jammer—
lich fur Elend; HErr, ich ruffe
dich an taglich, ich breite meine
Hande aus zu dir.

mi. Wirſt du denn unter den
Todten Wiurnder thun? Oder
werden die Verſtorbenen auffſte—
hen und dir dancken? Sela.

13. Wird man iu Grabern er—
g eehlen deine Gute? Und deine

Treue im Verderben?
13. Mogen denü deine Wunder

m Finſterniß erkaunt werden?
oder deine Gerechtiakeit im Lan
de, da man nichts gedencket?

14. Aber ich ſchrre zu dir, HErr,
und mein Gebet kommt fruhe fur
dich.

15. Warum verſtoſſeſt du HErr,
meine Seele, und verbirgeſt dein
Antlitz fur mir?

Jas. Jch bin elend und obnmach

Ea tia,
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tig, daß ich ſo verſtoſſen bin, ich
leide dein Schrecken, daß ich
ſchier verzage.17. Dein Grimm gehet uber
mich, deinSchrecken drucket mich.

18. Sie umgeben mich taglich
wie Waſſer, und umryigen mich
mit einander.19. Du macheſt, daß meine
Freunde und Naheſten, und mei—
ne Verwandten ſich ferne von mir
thun, um ſolches Elendes willen.

Der 89. Pſalm.
1. Eine Unterweiſung Ethan,

des Eſrabiten.
2 Oeh will fingen von der

Gnade des HErrn ewig
lich, und ſeine Wahrheit ver
kundigen mit meinem Munde
fur und fur.

3. Und ſage alſo: Daß eine
ewige Gnade wird aufgehen,
und du wirſi deine Wahrheit
treulich halten im Hipimel.

a. Jch habe einen Bund ge
macht mit meinen Auserwehl
ten, ich habe David meinem
Knecht geſchworen.

5. Jch will dir ewiglich
Saamen verſchaffen, und dei
nen Stuhl bauen fur und fur

Sela.
6. Und die Himmel werden

HErr, deine Wunder preiſen
und deine Wahrheit in de
Gemeine der Heiligen.

7. Denn wer mag in de
Wolcken dem HErrn gleich
gelten? und gleich ſeyn unte
den Kindern der Gotter der

HErrn?3. GOtt iſt faſt machtig i

der Verſammlung der Heili?
n und wunderbarlich uber
e, die um ihn ſind.
9. HErr GOTT Zebaoth/

er iſt, wit du, ein machtiger
Ott? Und deine Wahrheit
um dich her.
10. Du herrſcheſt uber das

ngeſtumme Meer, du ſtilleſt
ine Wellen, wenn ſie ſich er
eben.11. Du ſchlageſt Rahab zu

od, du zerſtreueſt deine Feinde
nit deinem ſtarcken Urm.
12. Himmel und Erden iſt

ein, du haſt gegrundet den
Erdboden, und was driũen iſt.

13. Mitternacht und Mit
ag haſt du geſchaffen, Thabor
nd Hermon jauchzen in deis
em Nahmen.

14. Du haſt einen gewalti
genArm ſtarck iſt deine Hand,
und hoch iſt deine Rechte.

15. Gerechtigkeitund Gez
icht iſt denes Stuhls Ve
ſtung, Gande und Wahrheit
ſind vor deinem Angeſicht.

16. Wohl dem Volck, das
auchzen kan, HErr, ſie werden
m Licht deines Antlitzes wan

deln.
17. Sie werden uber deinem

Nahmen taglich frolich ſeyn/
und in deiner Gerechtigkeit

herrlich ſeyn.
18. Denn du biſt der Ruhm

ihrer Starcke, und durch deinb
Gnade wirſt du unſer Horu

erhöhen.
ag9. Denn
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19. Denn der HErr iſt un
ſer Schild und der Heilige in
Aſrael iſt unſer Konig.
n 20. Dazumahl redeteſt du
im Geſicht zu deinen Heiligen,
und ſpracheſt: Jch habe einen
Held erwecket, der helffen ſoll,
ich habe erhohet einen Auser—

wehlten aus dem Volck.
21. Jch habe funden mei

nen Knecht David, ich habe
ihn geſalbet mit meinem heili
gen Oele.

22. Meine Hand ſoll ihn
erhalten und mein Arm ſoll
ihn ſtarcken.23. Die Feinde ſollen ihn

nicht uberwaltigen, und die
Ungerechten ſollen ihn nicht

dampffen.
24 Sondern ich mill ſeine

Widerſacher ſchlagen vor ihm
ber, und die ihn haſſen will ich

plagen.
25. Aber meine Wahrheit

und Gnade ſoll bey ihm ſeyn,
und ſein Horn ſoll in meinem
Nahmen erhaben werden.

26. Jch will ſeine Haund ins
Meer ſtellen und ſeine Rechte

in die Waſſer.
27. Er wird mich nennen

alſo: Du biſt mein Vater, mein
GOtt, und Hort, der mir hilfft.

28. Und ich will ihn zum er—
ſten Sohn machen, allerhoheſt

unter den Konigen auf Erden.
29.Jch will ihm ewiglich be

balten meine Gnade, und mein

Vund ſoll ihm feſt bleiben.

zo. Jch will ihm ewiglich
Saamen geben, und ſeinen
Stuhl, ſo lange der Himmel
vahret, erhalten.

3zr1. Wo aber ſeine Kinder
meine Geſetze verlaſſen, und in
meinen Rechten nicht wandeln;

z2. So ſie meine Ordnung
entheiligen, und meine Gebo
enicht halten;

35. So will ich ihrd Eunde
mit der Ruthen heimſucheu,
i. ihre Miſſethat mit Plagen.

34. Aber meine Gnade will
ch nicht von ihm wenden und

meine Wahrheit nicht laſſen
fehlen.

3z5. Jch will meinen Bund
nicht entheiligen, und nicht an
dern, was aus meinem Mund
gangen iſt.

36. Jch habe einſt geſchwo
ren bey memer Heiligkeit: Jch
will David micht lugen.

37. Sein Saamen ſoll ewig
ſeyn, und ſein Stuhl vor mir,
wie die Sonne.

38. Wie der Mond ſoll er
ewiglich erhalten ſeyn, und
gleich wie der Zeuge in den
Wolcken gewiß ſeyn, Sela.

35. Aber nun verſtoſſeſt du,
und verwirffeſt, und zorneſt
mit deinem Geſalbten.

40. Du verſtoreſt den Bund
deines Knechts, und tritteſt
ſeine Krone zu Boden.

41. Du zerreiſſeſt alle ſeine

Mauren, und laſſeſt ſeine Fe
ſten zerbrechen.

E3 472.Et
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42. Es rauben ihn alle, die
voruber gehen, er iſt ſeinen
Nachbarn eim Spott worden.

43. Du erhoheſt die Rechte
ſemer Widerwartigen, und er—
freueſt alle ſeine Feinde.

44. Anch haſt du die Krafft
Jeimes Schwerdts weggenom
men, und laſſeſt ihn nicht ſie,
genim Streit.

45 Du zerſtoreſt ſeine Rei
nigleit, und wirffeſt ſeinen
Stuhl zu Boden.

a6. Du verkurtzeſt die Zeit
ſeiner Jugend, und bedeckeſt
ihn mit Hohn, Sela.

47 HErr, wie lange wilt du
dich ſo gar verbergen, und dei

nen Grimm wie Feuer bren
nen laſſen?a8. Gedencke, wie kurtz mein

Zeben iſt warum wilt du alle
Menſchen umſonſt geſchaffen
haben.

49. Woiſt jemand, der da
ſebet nnd den Tod nicht ſehe?

Der ſeme Seele errette aus
der Hollen Hand ?Sela.

50. HErr, wo iſt deine vori
ge Gnade, die du David ge—
ichworeu haſt in deiner Wahr

heit.
gr. Gedencke, HErr, an die

Schmach deiner Knechte, die
ich trage in meinem Schooß,
ron ſo vielen Volckern allen.

52. Damit dich, HErr, dei
ne Feinde ſchmahen, damit ſie
ſchmahen die Fußſtapffen dei
nes Geſalbten.

53. Gelobet ſey der HErr

ewiglich, AUmen, Amen.

Der 9o. Pſalm.
1. Ein Gebet Moſe des Man

nes GOttes.
2. RErr GOtt, du biſt un

62

fur. Ehe, denn die Berge wor ſere Zuflucht fur und

dta, und die Erde und die!
Welt geſchaffen worden, biſt
du, GOtt, von Ewigkeit zu E
wigkeit.

3. Der du die Menſchen
laſſeſt ſterben, und ſprichſt?
Kommet wieder, Menſchen
Kinder.

4. Denn taufend Jahr ſind
fur dir, wie der Tag, der ge
ſtern vergangen iſt, und wiet ci

5. Du laſſeſt ſie dahin fah
ne Nacht-Wache.

ren wie einen Strom, und find
wit ein Schlaff, gleichwie eint
Gras, das doch bald welck
wird.

6. Das da fruh bluhet und
bald welck wird, und bes A
bends abgehauen wird, und
verdorret.

7. Das macht dein Zoru/

Grimm, daß wir ſo plotzlich
daß wir fo vergehen, und dein

dahin muſſen.
8. Denn unſere Miffethat

ſtelleſt du vor dich, unſere un
rkannte Sunde ins Licht, vol

deinem Angeſicht.
fahren unſt

re Tage dahin, durch deinen

Zorn,

SJ
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Zorn, wir bringen unſere Jah—
re zu, wie ein Geſchwatz.

10o. Unſer Leben wahret ſie
bentzig Jahr, wenns hoch
kommt, ſo ſinds achtzig Jahr,
und wauns koſtlich geweſen iſt,
ſo iſts Muhe und Arbeit gewe—
ſen, deun es fahret ſchnell da
hin als flogen wir davon.
tIr. Wer glaubets aber, daß
du ſo ſehr zörneſt? Und wer
furchtet ſich fur ſolchen deinem

Grimm.
12. Lehre uns bedencken,

daß wir ſterben muſſen, auf
daß wir klug werden.
153. HErr, kehre dich doch
wieder zu uns, und ſey deinen
Knechten gnadig.

14. Fulle uns fruh mit dei
ner Gnade, ſo wollen wir ruh
men und frolich ſeyn unſer Le
benlang.

15. Erfreue uns nun wieder,
nachdem du uns ſo lange pla
geſt, nachdem wir ſo lange Un
gluck leiden.
tos. Zeige deinen Knechten
deine Wercke, undʒrine Ehre
ihren Kindern.

17. Und der HERR unſer
GDtt ſey uns freundlich, und
ſordere das Werck uuſerer
HGande bey uns, ja das Werrh
unſerer Hande wolle er ſfor- hen
dern.

Der 9r: pſalm.

Wourrnnurun
unter dem Schatten des All—
machtigen bleibet.

2. Der ſpricht zu dem
HErrn: Meine Zuverſicht und
meine Burg mein GOtt, anf
den ich hofft.

3z.Deñ ei errettet mich vom

Strick des Jagers, und von
der ſchadlichen Peſtilentz.

4. Er wird dich mit ſeinen
Fittigen decken, und deine Zu
verſicht wird ſeyn unter ſeinen
Flugeln. Seine Wahrheit iſt
Schirm und Schild.

5. Daß du nicht erſchrecken
muſſeſt fur dem Grauen des
Nachts, fur den Pfeilen, die
des Tages fliegen.6. Fur der Peſtilentz, die ini

Finſtern ſchleichet, fur der
Seuche, die im Mittag ver—
derbet.

7. Ob tauſend fallen zu dei
ner Seiten, und zehen taufend
zu deiner Rechten, ſo wird es
doch dich nicht treffen.

3. Ja du wirſt mit deinen
Augen deine Luſt ſehen, und
ſchauen, wie es denen Gottlo
ſen vergolten wird.

q. Denn der HErr iſt deine
Zuverſicht, der Hochſte iſt dei
ne Zuflucht.

10. Es wird dir kein Ubels
begegnen, und keine Plage
wird zu deiner Hutten ſich na

11. Denn er hat ſeinen En
geln beſohlen uber dir, daß ſie
dich behuten auf allen deinen

Wegen.
12. Daß ſie dich auf den

E4 Han
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Handen tragen, und du deinen

Fuß nicht au einen Stein ſtoſ
ſeſt.

13. Auf den Lowen und Ot—
tern wirſt du gehen, und treten
auf den jungen Lowen und
Drachen.

14 Er begehret mein, ſo will
ich ihm aushelffen, er kennet
me nen Namen, darum will ich
ihn ſchutzen.

15 Er ruffet mich an, ſo will
ich ihn erhoren, ich bin bey
ihm in der Noth, ich will ihn
heraus reiſſen und zu Ehren
machen.
nrs Jch will ihn ſattigen mit
langem Leben, und will ihm
zeigen mein Heyl.

Der o2. Pſalm.
1. Ein Pfalm-Lied auf dem

Sabbath-Lag.
2. FNobt iſt ein koſtlich Ding

dem HErren dancken
und lobſingen deinem Nah—
men,/ du Hochſter.

3. Der Morgens deine
Gnade, und des Nachts deine
Wahrheit verkundigen.

4. Auf den zehen Saiten
und Pſalter/ mit Epitlen auf
der Harffen.5. Denn, HErr du laſſeſt
mich frolich ſingen von deinen
Wercken, und ich ruhme dir
Geſchaffte deiner Hande.

6. HErr, wie ſind deine
Verckt ſogroß? Deine Ge—
dancken ſind ſonehr tieff.

7. Ein Thorichter glaubt

das nicht, und ein Narr achtet
ſolches nicht.

8. Die Gottloſen grunen
wie das Grar, und die Ubel—
thater dluhen alle, biß ſie ver
tilget werden immer und ewig:
lich.

9. Aber du HErr, biſt der.
Hochſte, und bleibeſt ewiglich.

10. Denn ſiehe, deine Fein
de HErr, ſiehe, deine Femde
werden umkommen, und alle
Ubelthater muſfen zerſtreuet
werden.

11. Aber mein Horn wird
erhuhet werden, wie eines Ein
horns, und werde geſalbet mit

friſchem Oele.
12. Und mein Auge wird ſei

ne Luſt ſehen an meinen Fein
den, und mein Ohr wird ſeine
Luſt horen, an den Boßhaffti
gen, die ſich wider mich ſe—
tzen.

13. Der Gerechte wird gru
nen wie ein Palm-Baum, er
wird wachſen wie em Ceder
auf Libanon.

14. Die gepflantzet ſind in
dem Hauſe der HErrn, wer
den in den Vorhöfen unſers
GOttes grunen.

15. Und wenn ſie gleich alt
werden, werden ſie deñoch blu
en, ſfruchtbar und ſriſch

eyn.16. Daß ſie verkundigen, daß

er HErr ſo fromm iſt, mein
Hort, und iſt kein Unrecht an
hm.

Der
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Der 93z. Pſalm.

1 5 Er HErr iſt Konig, und
derrlich aeſchmuckt der

Herr iſt geſchmuckt, und hat
ein Reich angefangen, ſo weit
die Welt iſt, und zugerichtet,
daß es bleiben ſolle.

2. Von dem an ſtehet dein
Stuhl ſeſt, du biſt ewig.

3. HErr, die Waſſer. Stro
me erheben ſich, die Waſſer—
Strome erheben ihre Brau—
ſen, die Waſſer Strome heben
empor die Wellen.4 Die Waſſerwogen im
Meer ſind groß, und brauſen
greulich, der HErr aber iſt
noch groſſer in der Hoht.

5. Dein Mort iſt eine rechte
Lehre, Heiligkeit iſt die Zierde
deines Hauſes ewiglich.

Der 94. Pſalm.

che iſt, GOLD des die
1. JErr GOtt, des die Ra

Rache iſt, erſcheint.
2. Erhebe dich, du Richter

der Welt, vergilt den Hoffar
rigen, was ſie verdienen.

3. HERR, wie lange ſollen
die Gottloſen, wie lange ſollen
die Gottloſen pralen?

4. Und jo trotziglich reden,
und alle Ubelthater ſich ſo ruh

men?5. HErr, ſie zerſchlagen dein

Volck, und plagen dein Erbe
6. Wittwen und Fremdlin

ge erwurgen ſie, und todten di

Wahſen.
7. Und ſagen; Der HEr

fehets nicht und der GOtt
Jacob achtets nicht.

3. Mercket doch ihr Narren
nter dem Volck und ihr Tho
en, weñ wolt ihr klug werden?

9. Der das Ohr gepflantzet
at, ſolt der niccht horen? Der
as Auge gemacht hat, ſolt der
icht ſehen.

ro. Der die Heyden zuchti

et ſolt der nicht ſtraffen?
Der die Menſcheu lehret was

e wiſſen.
11. Aber der HErr weiß die

Gedancken der Meuſchen, daß
eeitel ſind.

12. Wohl dem den du,
HErr, zuchtigeſt, und lehreſt
hn durch dem Geſetz.

13. Daß er Gedult habe,
wenns ubel gehet, bis dem
Gottloſendie Grube bereitet
werde.

14. Denn der HErr wird
ein Volck nicht verſtoſſen noch
ein Erbe verlaſſen.

15. Denn Recht muß doch
Recht bleiben und dem wer—
Jen alle ſromme Hertzen zufal

en.
16. Wer ſtehet bey mir wi

der die Boßhafftigen? Wer
tritt zu mir wider die UÜbel—
hater?17. Wo der HErr mir nicht

hulffe, ſo lege meine Seele
ſchier in der Stille.

18. Jch ſprach; Mein Fuß
hat geſtrauchelt aber deine

Gnade, HErr, hielt mich.

Ez 19.
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19. Jch hatte vrel Bekum

merniſſe in meinem Hertzen
aber deine Lröſtungen ergotze

ten meine Seele.
20. Du wirſt ja nim̃er eins

mit dem ſchadlichen Stuhl
der das Geſetz ubel deutet.

21. Ent ruſten ſich wider die
Seele des Gerechten und vtr
dammen unſchuldig Blut.

22. Aber der HErr iſt mein
Schutz, mein GOTJT iſt der
Hort, meine Zuverſicht.

23. Und er wird ihnen ihr
Unreceht vergelten, und wird
ſie unnihre Boßheitvertilgen,
der HErr unſtr GOt wind ſie
vertilgen.

Der 95. Pſalm.
1. KeoOnmet herzu, laſſet uns

w dem HErrn frolocken,
und jauchzen dem Hoft unſers

Heils. 22. Laſſett uns mit Dancken
bor ſeinZingeſicht kommen, und

mit Pſaimen ihm jauchzen.:,
3. Denn der HErr iſt ein

groſſer GOtt, und ein groſſer
Konig uber alle Gotter.

4. Denn in ſeiner Hand iſt,

7. Deun er iſt unſer GOtt,
und wir das Volck ſeiner Weir
de, und Schaaſfe ſeiner Heerde.

8. Heutt, ſo ihr ſeine Stim
me horet, ſo verſtocket eurt
Hertzen nicht, wie zu Meriba
geſchah, wie zu Maſſa in der
Wuſten.

9. Da mich eure Vaten ver
ſuchten, fuhleten und ſahen
meine Wercke.

10. Daß ich viertzig Jahr
Muhe hatte mit dieſemWVolck,

ind ſprach: Es ſind Leute de
rer Hertz immer den IrrWeg
will, und die meine Wege nicht
ernen wollen.

11. Daß ich ſchwur in mti
nem Zorn: Sit ſollen nicht zu
meintr Ruhe kommen.

Der 96. Pfalm.
(SJuget vem HErrn ein
 neues Lied, ſinget dem

HErrn alle Welt
2. Singet dem HErrn, und

obet ſeinen Nahmen, prediget
inen Tag am andern ſeitz

Heyl.
z. Erzehlet unter den Heh

mas die Erde bringet, und die
Hohe der Berge iſt auch ſein.

Wolcker ſind Gotzen aber der
HErr hat den Him̃el gemacht.

5. Denn ſein iſt das Meer
und er hats aemacht, und ſei—
ne Hande haben das Trockene

bereitet.
6. Kommet, laſſtt uus an

beten und knien, und niedktfal
len vor dem HErrn, der uns
gemacht hat. „lpra

en ſeme Ehre, unter alleu
Volckern ſeine Wunder. 2

4. Denn der HErr iſt großnd
und hoch zu loben, wunderbar
lichuber alle Gotter.

5. Denn alle Gotter der

6. Es ſtehet herrlich und
ſchtig vor ihm, nud gehet

Atwal
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gewaltiglich und loblich zu in
ſeinem Heiligthum.

7 Jhr Völcker bringet her
dem HErrn, bringet her dem

HErrn Ehre und Macht.
s. Bringet her dem HErrn

die Ehre ſeinem Nahmen,
bringet Geſchencke, und kom—
met in ſeine Vorhofe.

9. Bttet an den HErrn im
heiligen Schmuck, es furchte
ihn alle Welt.

10. Saget unter den Hey
den, daß der HErr Konig ſey,
und habe ſein Reich, ſo weit die

Welt iſt, bereitet daß es blei
ben ſoll, und richtet die Völ

cker recht.11. Himmel freue ſich, und

Erden ſey frolich, das Meer

J

ER2va. FFer HErr iſt gö
drd

brauſe, und was drinnen iſt.

12. Das Feld ſey frolich,
und alles, was darauf iſt, und
laſſet ruhmen alle Baume im
Walde. wa

13. Von dem HErrn/denu
er kommt, denn er kommt zu
richten das Erdreich, er wird
den Erdboden richten mit Ge
rechtigkeit, und die Volcker

freue ſicrvas E
und ſeyn frolich die J

2. Wolcken und Diviel ihr iſt. 11

um ihn her,Berechtig

3z. Feuer gehet vor ihm her,
umd zundet an umher ſeine
Feinde.

4. Seine Blitzen leuchten
auf dem Erdboden, das Erd
reich ſiechets, und erſchrickt.

5. Berge zerſchmeltzen wie
Wachs vor dem HErrn, vor
dem Herrſcher des gantzen
Erdbodens.

6. Die Himmel verkündigen
ſeine Gerechtigkeit, und alle
Volcker ſehen ſeine Ehre.

7. Schamen muſſen ſich al—
le,diet den Bildern dienen und
ſich der Gotzen ruhmen, betet
ihn an alle Gotter.

s. Zion horets, und iſt froh,
und die Tochter Juda ſind ſro—
lich, HErr, uber deinem Re
giment.

5. Denn du, HErr biſt der
Hoheſte in allenLanden du biſt
ſehr erhöhet uber alle Gotter.

10. Die ihr den HErrn lie
bet haſſet das Arge,der HErr
bewahret die Seelen ſeiner
Heiligen, von der Gottloſen
Hand.wird er ſie erretten.

1r. Hen Gerechten muß das
Licht immer wieder aufgehen,

r
und vn n frommen

chten. freuet

euch d und daucket
c.— eine Heilig—

1. Cin Pſalm:Gericht iſt ſeines St
ſtunll

EJInget dem HErrn ein neues
J Lied, denun er thut Wunder.

Er
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Er ſieget mit ſeiner Rechten, und
mit ſeinem hetligen Arm.2. Der HErr laſſet ſein Heyl

verkundigen, vor den Volckern
laſſet er ſeine Gerechtigkeit offen
bahren.

z. Er gedencket an ſeine Gnade

und Wahrheit dem Hauſt Jſrael,
aller Welt Ende ſehen das Heyl
unſers GOrtes.4 Jautrhzet dem HErrn alle
Welt, ſinget, ruhmet und lobet.

g. Lobet den HErrn mit Harf—
fen, mit Harffen und mitPſalmen.

6. Rit Trommeten und Poſau
nen, jauchzet vor den HErrn, dem
Konige

7. Das Meer brauſe, und was
drinnen iſt, der Erdboden, und
die darauf wohnen.

2. Die Waſſer-Strome frolb
cken und alle Berge ſeyn frolich.

9. Vor dem HErrn, deun er
komnimet, das Erdreich zu richten;
er wird den Erdboden richten mit
Gerechtigkeit und die Volcker mit
Achvet. Der 99. Pſalm.
1. FEr HErr iſt Konig, darum

—toben die Volcker, er ſitzet
auf Cherubim, darum reget ſich
die Welt.

2. Der HErr iſt groß zu Zion
und hoch uber alle Volcker.

3. Man dancke deinem groſſen
und wunderbarlichen Nahmen,
der da heilig iſt.

4. Im Reich dieſes Koniges hat
inan das Recht lieb: Du giebeſt
Frommigkeit, du ſchaffeſt Gericht
und Gerechtigkeit in Jacob.

5Erhebet den HErrn unſern
GOTT, betet an zu ſeinem Fuß
Schemel, denn er iſt heilig.

6. Moſe und Aaron unter ſei—
nen Prieſtern, und Samuel, un
ter denen, die ſeinen Nahmen au

7 Erredete mit ihnen durch ei
ue Wolcken-Seule, ſie hielten ſei

ne Zeugniſſe und Gebote, die er
ihnen gab.

8. HErr, dn biſt unſer GOtt, du
erhoreteſt ſie, du, SOtt, vergabeſt
ihnen, und ſiraffeteſt ihr Thun.

9. Erhohet den HErrn unſern
GOTdT, und betet an zu ſeinem
yeiligen Berae, denn der HErr
unſer GOtt iſt heilig.

Der too. Pſalm.
x. Ein DanckPſalm.

SAuchtet dem HERRN alle
Jweit.2. Dienet dem HERRN mit
Freuden, kommet vor ſein Auge
ſicht mit Frolocken.

3. Erkennet. daß der HERR
GOtr iſt, er hat uns gemacht, und
nicht wir ſelbſt, zu ſeinem Volck,
und zu Schaafenſeiner Weide.
4. Gehet zu ſeinen Thoren ein
mit Dancken, zu ſeinen Vorhofen
mit Loben, dancket ihm, lobet ſej
uen Bahmnen.

5. Deun der HErr iſt freundlich,
und ſeine Gnade wahret ewig,
und ſeine Wahrheit fur und fur.

Der i01. Pſalm.
1. Ein Pſalin Davids.MoOn Guade und Recht will ich

ſingen, und dir, HERR, Lob
ſagen.

2. Jch haudele furſichtig und
redlich, bey denen, die mir zugeho
ren, und wandele treulich in mei
nem Hauſe.z. Jch nehme mir keine boſe Sa

che fur, ich haſſe den Ubertreter,
und laſſe ihn nicht bey mir bleiben.

4. Ein verkehrtes Hertz muß
von mir weichen, den Boſen leide

ich nicht.5. Der ſeinen Nechſten heimlich
verleumdet, den vertilge ich, ich
mag des nicht, der ſtoltze Geberden

ruffen: Sie rieffen an den HErrn,
und er erhorete ſie.

und hohen Muth hat.6. Meine Augen ſehen nach den

Treucun
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Treuen im Lande, daß ſie bey mir
wohnen, und habe gerne fromme

Diener.7. Falſche Leute halte ich nicht
in meinem Hauſe, die Luguer ge
deyen nicht bey mir.

g. Fruh vertilge ich alle Gott—
loſen im Lande, daß ich alle Ubel—
thater ausrotte, aus der Stadt
des HErrn.

Der i02. Pſalm.
1. Ein Gebet des Elenden, ſo

er betrubt iſt, und ſeine Klage vor
dem HErru ausſchuttet.
2. GeErr, hore mein Gebet, und

 laß mein Schreyen zu dir
kommen.

z. Verbirge dein Antlitz nicht
von mir, in der Noth neige deine
Ohren zu mir, wenn ich dich an
ruffe, ſo erhore mich bald.

4. Denun meine Tage ſiud ver
gangen wie ein Rauch, und meine
Gebeiune ſind verbrannt wie ein

Brand.5. Mein Hertz iſt geſchlagen,
und verdorret wie Gras, daß ich
auch vergeſſe mein Brodt zu eſſen.

6. Mein Gebein klebet an mei
nem Fleiſch, fur Heulen und
Seuffien.

7 Jch bin gleich wie eine Rohr
dommel in der Wuſten, ich bin

gleich wie ein Kautzlein, in dei
verſtorten Stadten.

3. Jch wache und bin wie eü
einſamer Vogel auf dem Dache.

9. Taglich ſchmahen mich mei
ne Feinde, und die mich ſpotten,
ſchweren bey mir.

10. Denn ich eſſe Aſche wie
Bredt, und miſche meinei
Tranck mit Weinen.

11. Fur deinem Drauen und
Zorn, daß du mich aufgehaben
und zu Boden geſtoſſen haſt.

12. Meine Tage ſind dahin, wie
ein Schatten, und ich verdorr
wie Gras.
z. Du aber, HErr, bleibeſt

J

wiglich, und dein Gedachtniß
ur und fur.

14. Du wolteſt dich aufmachen,
ind uber Zion erbarmen, deun es
ſt Zeit, daß du ihr gnadig ſeyeſt,
ind die Stunde iſt kommen.

15. Denu deine Kuechte wolten
erne, daß ſie gebauet wurde, und
ehen gerne, daß ihre Steine und

Kalck zugerichtet wurden.
16. Daß die Heyden den Nah

men des HErrn furchten, und alle
Koönige auf Erden deine Ehre.

17. Daß der HErr Zion bauet,
und erſcheinet in ſeiner Chre.

18. Er wendet ſich zum Gebet
der Veilaſſfenen, und verſchmahet
hr Gebet nicht.

19. Das werde geſchrieben auf
die Nachkommen, und das Volck,
das geſchaffen ſoll werden, wird
den HErrn loben.

ao. Denn er ſchauet von ſeiner
heiligen Hohe, und der HErr ſie
het vom Himmiel auf Erden.

21. Daß er das Seuffzen der
Gefaugeuen höre, und loß mache

die Kinder des Todes.
22. Auf dußſie zu Zion predi—

gen den Nahmen des HErrn, und
rein Leb zu Jeruſalem.

23. Wenn die Volcker zuſam
men kommen, und die Konigrei
che dem HErrn zudienen.

24. Er demuthiget auf dem
Wege meine Krafft, er verkurtzet
meine Tage.

25. Jch ſage: Mein GOT
nimm mich nicht weg in der Helff
te meiner Tage: Deine Jahre
wahren fur und fur.

26. Du haſt vorhin die Erde ge
grundet, und die Himmel ſind
deiner Hande Werck.

27. Sie werden vergehen, aber
du bleibeſt, ſie werden alle veral
ten wie ein Gewaud, ſie werden
verwandelt wie ein Kleid, wenn
du ſte verwanvein wirſi.

ar. Du
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20 Du aber bleibeſt, wie du

vif, und deine Jahre nehmen
kein Eude.

29. Die Kinder deiner Knechte
werden bleibeu, und ihr Sagmen
wird vor dir gedeyen.

Der 1oz. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids.

Ceobe den HErrn, meine
Seele und was in mir iſt,

ſeinen heiligen Nahmen.
2. Lobe den HErrn, meine

ESeele und vergiß nicht, was
er dir Gutes gethan hat.

3. Der dir alle deine Sunde
vergiebt, und heilet alle deine

Gebrechen.
4. Der dein Leben vom Ver

derben erloſet, der dich kronet
mit Gnade und Barmhertzig
keit.

5. Der deinen Mund fro
lich machet und du wieder
jung wirſt wie ein Adler.6. Der HErr ſchaffet Ge

rechtigkeit und Gericht, allen

die unrecht leiden.
7. Er hat ſeine Wege Moſ

wiſſen laſſen, die Kindei
Jſrael ſein Thun.8s. Barmhertzig und gna

dig iſt der HErr, gedultig und
von groſſer Gute.

9. Er wird nicht immer ha
dern, noch ewiglich Zorn hal

ten.
10. Er handelt nicht mi

uns nach unſern Sunden, und
vergilt uns nicht nach unſe

Miſſethat.
Ie Denn ſo hoch der Him

mel uber der Erden iſt „laſſet
r ſeine Gnade walten uber

die, ſo ihn furchten.
12. So ferne der Morgen

ſt vom Abend, laſſet er unſere
Ubertretung von uns ſeyn.

13. Wie ſich ein Vater uber
Kinder erbarmet ſo erbar—
met ſich der HErr uber die, ſo
hn furchten.

14 Denn er kennet, was fur

inGemacht wir ſind, er geden
tet daran, daß wir Staub ſind.

15. Ein Menſch iſt in ſeinem
Leben wie Gras, er bluhet wie
eine Blume auf dem Felde:

16. Wenn der Wind daruber
gehet, ſo iſt ſfie nimmer da, und

hre Statte kennet ſie nicht
mehr.

17. Die Gnade aber des
HErrn wahret von Ewigkeit
zu Ewigkeit, uber die, ſo ihn
turchten, und ſeine Gerechtigz
keit auf Kindes-Kind.

18. Bey denen die ſeinen
Bund halten, und gedencken
an ſeine Gebot daß ſie darnach

thun.
19. Der HErr hat ſeinen

Stuhl im Himel bereitet, und
ſein Reich berrſchet uber alles.

2o. Lobet den HErrn ihr
ſeine Engel, ihr ſtarcken Hel
den, die ihr ſeinen Befehl aus
richtet, daß man hore die
Stumme ſeines Worts.

21. Lobet den HErrn ale
ſeine Heerſchaaren, ſeine Die
ner, die ihr ſemen Willen thut.

az. Lut
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22. Lobet den HErrn alle

ſeine Wereke,an allen Orten
ſeiner Herrſchafft. Lobe den
HErrn, meine Seele.

Der 10o4. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids.

CeObe den HErrn meine See
Ile, HErr, mein GOtt du
biſt ſehr herrlich, du biſt ſchoön
und prachtig geſchmuckt.

2 licht iſt dein Kleid, das du
an haſt. Du breiteſt aus den
Himmel wie einen Teppich.

5. Du wolbeſt es oben mit
Waſſer, du fahreſt auf den
Wolcken, wie auf einem Wa—
gen, uud geheſt auf den Fitti—
gendes Windes.
4. Der di macheſi deine En
gel zu Winden, und deine Die
ner zu Feuer:Flammen.

v. Der du das Erdreich
grundeſt auf deinen Boden,
daß es bleibet immer und
ewiglich.

«a. Mit der Tieffe deckeſt du
es, wie mit einem Kleid und
Waſſer ſtehen uber den Ber

ten.7. Aber von deinem Schel—
ten fliehen ſie, von deinem
Donner fahren ſie dahin.

8. Die Berge gehen hoch
herfur, und die Breiten ſetzen
ſich herunter zum Ort den du
ihnen gegrundet haſt.

9. Du haſt eine Grantze ge
ſetzt,daruber kommen ſie nicht,

und muſſen nicht wiederum
das Erdreich bedecken.

1o. Dulaſſeſt Brunnen qvel
en in den Grunden, daß die
Waſſer zwifchen den Bergen
hinflieffen.

i. Daß alle Thiere auf dem

Felde trincken, und das Wild
rinen Durſt loſche.

12. An denſelben ſitzen die
Bogel des Himmels, und ſin
gen unter den Zweigen.

13. Dufeuchteſt die Berge
von oben her, du macheſt das
Land voll Fruchte, die du ſchaft

feſt.
14. Du laſſeſt Gras wachſen

fur das Viehe, und Sagt zu
Nutz den Menſchen, daß du
Brodt aus derErden bringeſt.

15. Und daß der Wein er—
freue des MenſchenHertz, und

ſeine Geſtalt ſchon werde vom
Oele, und das Brodt des
Menſchen Hertz ſtarcke.

16. Daß die Baume des
HErrn voll Saffts ſtehen, die
Cedern Libanon, die er gepflan.
tzet hat.

c7. Daſelbſt niſten die Vo
gel, und die Reiger wohnen
auf den Tannen.

18. Die hohen Berge ſind
der Gemſen Zuflucht, und die
Steinkluffte der Kaninichen.

19. Du macheſt den Mon
den, das Jahr darnach zu thei
len, die Sonne weiß ihren Nie
dergang.

20. Du macheſt Finſterniß,
daß Nacht wird da regen ſich
alle wilde Thiere.

12, Die
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zi. Die jungen Lowen, die da

brullen nach dem Raub, und
ihre Speiſe ſuchen von GOtt

22. Wenn aber die Sonnt
aufgehet heben ſie ſich davon
und legen ſich in ihre Locher.

23.So gehet deñ der Menſch
aus an ſeine Arveit, und an ſein
Ackerwerck bis an den Abend.

24. HErr, wie ſind deine
Wercke ſo groß und viel? Du
haſt ſie alle weißlich geordnet,
und die Erde iſt voll deiner
Guter.25. Das Meer, das ſo groß

und weit iſt, das wimmelt ohr
ne Zahl beyde groſſe und klei
ne Thiere.

26. Daſelbſt gehen die
Schiffe, da ſind Wallfiſche, die
du gemacht haſt, daß ſie drin
nen ſchertzen.
27. Es wartet alles auf dich

daß du ihnen Speiſe gebeſt zu
ſemer Zeit.

28. Wenn du ihnen giebeſt,

ſo ſammlenſie, wenn du deine
Hand auſthuſt, ſo werden ſie
mit Gut geſattiget.

29. Verbir geſt du dein An
geſicht, ſo erſchrecken ſie, du
nimmeſt weg ihren Odem, ſo
vergehen ſie, undwerden wie—
der zu Staub.

30. Du laſſeſt aus deinen
Odem, ſo werden ſie geſchaf—
fen, und verneuerſt die Geſtalt

der Erden.
zi. Die Ehre des HErrn iſt

ewig, der HErr hat Wohlge
fallen an ſeinen Wercken.

32. Er ſchauet die Erde au,
ſo bebet ſie, er ruhret die Bergt
an, ſo rauchen ſie.

33. Jch will dem HErru
ſingen mem Lebenlana, und
meinen GOtt loben, ſo laug
ich bin.

34. Meine Rede muſſe ihm

wohlgefallen, ich ſreue mich
des HErrn.

35 Der Sunder muſſe ein
Ende werden auf Erden, und
die Gottloſen nicht mehr ſeyn.
Lobe den HErrn meme See
le Halleluja.

Der r1oz. Pſalm.
1. FAncket dem HERRa

und prediget ſeinen
Nahmen, verkundiget ſein
Thun unter den Volckern.

2. Singet von ihm, und lo
bet ihn, redet von allen ſeinen

Wundern.
3. Ruhmet ſeinen heiligen

Nahmen, es freue ſich das Hertz

derer, die den HErrn ſuchen.
4. Fraget nach dem HErrn,

und nach ſeiner Macht, ſuchet

ſein Antlitz allwege.
5. Gedencket ſeiner Wunider

werck, die er gethan hat, ſeiner

Wunder und ſeines Worts.
s. Jhr, der Eaamen Abra

hams, ſeines Knechts, ihr
Kmder Jacob ſeines Auser
wahlten.

7. Er iſt der HErr unſet
GOtt, er richtet in aller Welt.

8. Er gedencket ewiglich an
ſeinen Bund, des Worts das

et
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er verheiſſen hat, auf viel tau
ſend fur und fur.

9. Den er gemacht hat m
Abraham, und des Eydes m
68Jlaac.10. Und ſtellete daſſelbe Ja
cob zu einem Rechte, und J
raelzum ewigen Bunde.

11. Und ſprach: Dir wi
ich das Land Canaan gebei
das Looß eures Erbes.
12. Da ſie wenig und gering

waren, und Fremdlinge driñen
13. Und ſie zogen von Volck

iu Volck, von einem Konigre
che zum andern Volck.
14. Er ließ kemen Menſcht
ihnen Schaden thun, und ſtraf
Jete Konige um thrent willen.

rz. Taſtet meine Geſalbten
nicht an, und thut meinen
Propheten kein Leid.

16. Und er ließ eine Theu
kung ins Land komen, und ent

jog allen Vorrath des Brodts
17. Er ſandte einen Mani

vor ihnen hin, Joſeph ward
zum Kuecht verkaufft.

18. Eie zwungen ſeine Fuſ
ſe in Etvck, ſein Leib muſte in

Eiſen liegen.
19. Biß daß ſein Wort kam,

und die Rede des HErrn ihn
durchlauterte.

Waoan ing zu
HErr uber Volcker hieß ihn
uuslaſſen.

ber alle ſeine Guter.

D

22. Daß er ſeme Furſien
unterweiſete nach ſeiner Wei
ſe, und ſeme Aelteſten Weeß
heit lehrete.

23. Und Jſrael zog in Egh
pten, und Jacob ward ein
Fremdling im Lande Ham.

24. Und er ließ ſein Volck
ſehr wachſen, und machte ſie
machtiger, denn ihre Frinde.

25. Er verkehrete jener
Hertz daß ſie ſeinem Volck
gram wurden, und dachten ſei
neKnechte mitLiſt zu dampfen.

26. Er ſandte ſeinen Knecht
Moſen, Aaron, den er hatte
rwahlet.

27. Dieſelben thaten ſeine
Zeichen unter ihnen, und ſeine
Wunder im Landr Ham.

28. Er ließ Finſterniß kom
men, und machets finſter, und
varen nicht ungehorſam ſei—

en Worten.
29. Er verwandelte ihre

Waſſer in Blut, und todtete
hre Fiſche.

3o. Jhr Land wimmelte
Kroten heraus in den Kam
jern ihrer Konige.

3zu. Er ſprach, da kam Un
efer Lauſe in allen ihren

Grantzen.
32. Er gab ihnen Hagel

um Regen, Feuer--Flammen
ihrem Lande.
33. Und ſchlug ibre Wein

ocke und Feigen Baume, und
brach die Baume in ihren
rantzen.

F 24. Er
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34. Er ſprach, da kamen Heu—

ſchrecken und Kaſer ohneZahl.

35. Und ſie fraſſen alles Gras
in ihrem Lande und fraſſen
die Fruchte auf ihrem Felde—

36. Und ſchlug alle Erſtge—
burt in Eaypten, alle ihre er—

ſten Erben.
37. Und fuhrete ſie aus mit

Silber und Gold, und war
kein Gebrechlicher unter ih—
ren Stammen.

38. Egypten ward froh, daß
fie auszogen, denn ihre Furcht
war auf ſie gefallen.

39. Er breitete eint Wol-
cken aus zur Decke, und ein
Feuer des Nachts zu leuchten.

a0. Sie baten, da ließ er
Wachteln kommen, und er ſat

tigte ſie mit Himmel-Brodt.
41. Er ffnete den Felſen, da

floſſen Waſſer aus, daß Bache
lieffen in der durren Wuſten.

42. Denn er gedachte an
ſein heiliges Wort, Abraham
ſeinem Knecht aeredt.

43. Alſo fuhrete er ſein
Volck aus mit Freuden, u. ſei
ne Auserwehlten mit Wonne.

44. Und gab ihnen die Lan—
der der Heyden, daß ſie die
Guter derVolcker einnahmen.

45. Auf daß ſie halten ſolten
feine Rechte, und ſeine Geſetze
bewahren. Halielnja.

Der 10o6. Pſalm.
1. Halleluja.

 JAnckerdem HErrn denn

Gute wapret ewiglich.
/er iſt freundlich, und ſei

Femdes. ſ

rnicht einer uberblieb.

2. Wer kan die groſſen Tha

ten des HErrn ausreden, und
alle ſeine lobliche Wercke prei
ſen?

3. Wohl deneu, die das Ge
bot halten, und thun immer
dar recht.

4. HErr, gedencke mein nach

der Gnade, die du deinem
Volck verheiſſen haſt, beweiſt
uns deine Hulffe.

5. Daß wir ſehen mogen die
Wohlfahrt deiner Auserwahl
ten u. uns frenen, daß deinem
Volck wohl gehet, und uns
ruhmen mit deinem Erbthen—

6. Wir haben geſundiget
ſamt unſern Vatern wir ha
ben mißgehandelt und ſind
gottloß geweſen.

7. Unſere Vater in Egypten
wolten deine Wunder nicht
verftehen, ſie gebachten nicht
an deine grofſe Gute, und wa
ren ungehorſam am Meer/
aehmlich am Schilff-Meer.

8. Er halff ihnen aber um
ſeines Nahmens willen, daß er
ſeine Macht beweiſete.

9. Und er ſchalt das Schilff

Meer, da wards trocken, und
ſuhrete ſie durch die Tieffen
wie in einer Wuſten.

xo. Und halff ihnen von det
Hand des, der ſie haſſete und
erloſete ſie von der Hand des

11. Und die Waſſer erſau
feten ihre Wiederſacher, daß

1. Da
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12. Da glaubten ſie an ſein
Wort, und ſungen ſein Lob.

13. Aber ſie vergaſſen bald
ſeiner Wercke, ſie warteten

kicht ſeines Raths.
14. Und ſie wurden luſtern

in der Wuſten, und verſuchten
EDtt in der Einode.

15. Er aber gab ihnen ihreBitte, und ſandte ihnen gnug

biß ihnen dafur eckelte.
16. Und ſie emporeten ſich

ewider Moſen im Laget wider
Aaron den Heiligen des
OErrn.

17 Die Erde that ſich auf,Und verſchlang Dathan, und

deckete zu die Rotte Abrtam.
1s. Und Feuer warrd unter
ihrer Rotte angezundet, die
Flamint verbrannte die Gott

oſen.
tg. Sie machten ein Kalb in
Horeb und beteten an das ge

gofſene Bild.
20. Und verwandelten ihre

Ehre in ein Gleichniß eines
Ochſen, der Gras iſſet

21. Sie vergaſſen GOttes
ihres Heylandes, der ſo groſſe
Dinge in Egypten gethan hat
ke.

22. Wunder im Lande Ham,
ind ſchreckliche Wercke am
Schilff-Meer.

23.Und er ſprach: Er wolteſie vertilgen, wo nicht Moſe

ſein Auserwehlter, den Riß
auſgehalten hatte, ſeineuGrini

abzuwenden, auf daß er ſie
licht gar verderbete.

24. Und ſie verachteten das
liebe Land, ſie glaubeten jet
nem Wort nicht.

25. Und murreten in ihrett
Hutten, ſie geborcheten der
Stimme des HErrn nicht.

26. Und er hub auf ſeine
Hand wider ſie, daß er ſte nie—
derſchluge in der Wuſten.

27. Und wurffe iren Eaa
men unter die Heyden, und
ſtreuete fie in die Lander.

28. Und ſie hiengen fich an
den Baal Peor, und aſſen von
denOpfern der todten Gotzen.

29. Und erzorneten ihn mik
ihrem Thun da riß auch die
Plage unter ſie.

3o. Da trat Pinehas, und
ſchlichtete die Sache, da ward
der Plage geſteuret.

3 Und ward ihm gerechnek
zur Gerechtigkeit ſur und fur
ewiglich.

32. Und fie erzorneten ihn
am HaderWaſſer, und ſie zer
Plagten den Moſe ubel.

33. Denn ſie betrubten ihm
fein Hertz, daß ihm etliche
Wort entfuhren

34 Auch vertilaten ſie die
Volcker nicht, wie ſie doch der

HErr gebenſſen hatte.
zz. Eondern ſie mengeten

ſich unter die Heyden, uud ler
neten derſelben Wercke.

36. Und dieneten ihren Go
tzen, die geriethen ihnen zum
Aergtrnuß.

37. Und ſie epfferten ihre

42 Eone
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Eohne und ihre Tochter den
Teufeln.

3z8. Und vergoſſen unſchul—

dig Blut, das Blut ihrer Eoh
ne und ihrer Tochter, die ſie
opfferten den Gotzen Canaan,
daß das Land mit Blutſchul
den beflecket ward.

39. Und verunreinigten ſich

nut ihren Wercken, und hure—
ten mit ihrem Thun.

40 Da ergrimmete der Zorn
des HErrn uber ſein Volck,
und gewann einen Greuel an
ſeinem Erbe.

41. Und gab ſie in die Hand
der Heyden, daß uber ſie herr—
ſcheten, die ihnen gram waren.

42. Und ihre Feinde angſte:
ten ſie, und wurden gedemu—
thiget unter ihre Hande.

43. Er errettet ſie offtmahls,
aber ſie erzorneten ihn mit ih
ren Furnehmen, und wurden
wenig um ihrer Miſſethat
willen.44. Und er ſahe ihre Nbth

an, da er ihre Klage horete.
45. Und er gedachte an ſei—

nen Bund,mit ihnen gemacht,
und reuete ihn nach ſemer
groſſen Sute.

46 Und ließ ſie zur Barm
hertzigkeit kommen, vor allen,
die ſie gefangen hatten.

47. Hilf uns, HErr, unſer
GOit, und bringe uns zuſam
men aus den Heyden, daß wir
dancken demem heiligen Rah—
men und ruhmen dein vob.

48. Gelobet ſey der HErt, wa
der GOtt Jſrael von Ewigkeitin Ewigkeit, und alles Volck do

ſpreche Amen! Halleluja. mit
Der 107. Pſalm. daf

FAAncket dem HErrn, denn nier
—r iſt freundijch, und ſe nt

1

Gute wahret ewiglich.“2. Saget, die ihr erloſet ſeyd ſen

„dal
durch den HErrn, die er auv
der Noth erloſet hat.z3. Und dio er aus den Lan

dern zuſammen bracht haty
vom Aufgang, vom Nieder? dan
gang, vom Mitternacht und um

vom Meer. den„a. Die irre giengen jn der
Wuſten, in ungebahnten Wi df
ge, und funden keine Stadt, dä Jn
ſie wohnen kunten.Huagerig und durſtig, und wan

ihre Seele verſchmachtet. wrill
s.Und ſie zum Herrn rieffeß win

in ihrer Noth, und er ſie erret?
tete aus allen ihren Aengſten. ler

7. Und ſuhrete ſie emen rich!kra
tigen Weg, daß ſie giengen zut
Stadt, da ſie wohnen kunten. ſen

D aatn Jſeine Wunder, die er an del und

Menſchen-Kindern thut.9. Daß er ſattiget die durſli kett
2ge Seele, und fullet die hungt? dan

rige Seelc mit Gutem. um
ro. Die da ſitzen muſten il den

Finſterniß und Dunckel, gefan
2

gen in Zwang und Eiſen trin.Darum, daß ſie GOttes ie
Geboten ungehorſam geweſt!kre

waren
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12. Darum muſte ihr Hertz

mit Ungluck geplaget werden

nn und ihnennt 13. Und ſie zum hErrn rief—
„d kenin ihrer Noth und er ihnen
us balff aus ihren Aengſten.

t4. Und ſie aus dem Fin

u hrhnd et lihetn.
hat) 15. Die ſyllen dem HErrn
er? dancken um ſeine Gute, und
ind um ſeine Wunder, die er an

der! den Menſchen-Kindern thut.
16. Daß er zerbricht eherne

ße Wuren, und zerſchlagt eiſerne

da Riegel.

willen, und um ihrer Sunde
feß pillen.
el s. Daß ihnen eckelte fur al
n. ler Speiſe, und wurden todt—
ch: franck.
jul co. Und ſie zum HErrn rief
u. ſen in ihrer Noth, und er ihne
9 hdalff aus ihren Aengſten.

20. Er ſandte ſein Wort
ten ind machte ſie geſund, und er

ettete ſie,daß ſie nicht ſturben
ſiz 1. Die ſollen dem HErrn
u dancken, um ſeine Gute, und

im ſeme Wunder, die er an
im den Menſchen-Kindern thut.
n 22. Und Danck opffern, und

ichrzehlen ſeine Wercke mit
gtt!dreuden.

en/

dem Meer fuhren, und trieben
ihren Handel in groſſen Waſ—
ſern.

24. Die des HErrn Wercke
erfahren haben, und ſeine
Wunder im Meer.

25. Wenn er ſprach, und ei
nen Sturm-Wind eriegte
der die Wellen erhub.

26. Und ſie aen Himmel
fuhren, und in Abarnud fuh—
ren, daß ihre Seele fur Angſt
verzagete.

27. Daß ſie taumelten und
wancketen wie ein Trunckener,
und wuſten keinenRath mehr.

28. Und ſie zum HERRN
ſchryen in ihrerNoth, und er ſie

aus ihren Aengſten fuhrete.
29. Und ſtillete das Unge—

witter, daß die Wellen ſich le
geten.

zo, Und ſie froh wurden,
daß ſtille worden war, und er
ie zu Land brachte nach ihren
Wunſch.

z1. Die ſollen dem HErrn
n dancken um ſeine Gute und um
ſeine Wunder, die er an den

Menſchen-Kindern thut.
32. Und ihn bey der Gemei

ne preiſen, und bey den Alten
ruhmen.

33. Die welchen ihre Ba
che vertrocknet. und die Waſ
ſer-Quellen verſiegen waren.

34. Daß ein ſruchtbar Land
nichts trug um der Boßheit
willen derer, die drinnen woh

23. Die mit Schiffen auf neten.

J3 45. Und
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35. Und er das Trockne wie
derum Waſſer-reich machete,
und im durren Lande Waſſer

Hvellen.
56. Und die Hungerigen da

hin geſetzt hatte, daß ſie eine
Stadt zurichteten, da ſie woh
nen konten.

37. Und Aecker beſaen und
Weinberae pflantzen mochten,
und die jahrliche Fruchte krie

geten.38. Und er ſie ſegnete, daß ſie

ſich faſt mehreten, und ihnen
viel Viches gab.
Z3g9. Die, welche niederge
druckt und aeſchwacht waren
von dem Boſen, der ſie ge
zwungen und gedrungen hatte.

40. DaPerachtung auf die
Furſten geſchuttet war, daß al
les irrig und wuſte ſtund.

4i. Und er den Armen
ſchutzte fſur Elend, und ſein
Geſchlecht. wie eine Heerde
mehrete.

42. Solches werden die
Frommen ſehen, und ſich freu
en, und aller Boßheit wird
das Maul geſtopffet werden.

43. Wer iſt weiſe, und behalt

diß? So werden ſie mercken,
wie viel Wohlthat der HErr
erzeiget.

Der ros. Pſalm.
x. Ein PſalmLied Davids.

2. ſHNott, es iſt mein rechter

ernſt, ich will ſingen
und dichten, meine Ehre auch.

4. Jch wil dir dancken,
HErr, unter den Volckern, ich
will dir lobſingen unter den
Leuten.

5. Denn deine Gnade reichet

ſo weit der Himmel'iſt, und
deine Wahrheit ſo weit die
Wolcken gehen.

6. Erhebe dich, GOtt, uber
den Himmel, und deine Ehre
uber allt Lande.

7. Auf das deine lieben
Freunde erledigt werden.
Hilff mit deiner Rechten, und
erhore mich.

3. GOtt redet in ſeinem
Heiligthum, des bin ich froh
und wili Sichem theilen, und
das Thal Suchoth abmeſſen.

g; Gilead iſt mein, Manaſſe
iſt auch mein, und Ephraim iſt
die Macht; meines Haupts,
Juda iſt mein Furſt.

10. Mohb iſt inein Waſch
Topffen, ich will meinen Schul
uber Edom ſirecken, uber di
Philiſter will ich jauchien.

11. Wer will mich fuhren il
eine veſte Stadt? Wer wil
mieh leiten in Edom?-

12. Wirſt du es nicht thun
GOtt, der du uns verſtoſfeſt
und zeuchſt nicht aus, GOre
mit unſerm Heer?

133 Schaffe uns Beyſtan
in der Noth, denn; Menſchei
hzulffe iſt kein. nutz.

14 Mit. SOtt wollen w
Thaten thun, er wird unſe

z. Wohl anf Pſalter und
Harffen ach wil fruh auf ſeyn.

Ftinde untertreten
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Der 1o9. Pſalm.

1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen.

G ugen Ruhm, ſchwei
2. Denn ſie haben ihr gottlo

ſes und falſches Maul w.der
mich aufgethan, und reden wi
der mich mit falſcher Zungen.

z. Und ſie reden gifftig wider
mich allenthalben„und ſtreiten
wider mich ohne Urſach.

4. Dafur, daß ich ſie liebe,
find ſie wider mich, ich aber
bete.

5. Sie beweiſen mir boſes
um Gutes, und Haß um Liebe

6.Setze Gottloſen uber ihn,
und der Satan muſſe ſtehen
zu ſeiner Rechten.

7. Wer ſich deuſelben lehren
laſſet des Leben muſſe gottloß
ſeyn, und ſein Gebet muſſe
Eunde ſeyn.

8. Seiner Tage muſſen we
nig werden, und ſein Amt muſ
ſe ein anderer empfahen.

9. Seine Kinder muſſen
Wahſen werden, und ſein
Weib eine Wittwe.

10. Seine Kinder muſſen ir

der Jrre gehen und betteln,
und ſuchen als die verdorbe!

ſind.
11. Es muſſe der Wucherer

ausſaugen alles, was er hat,
und Fremde muſſen ſeine Gu
ter rauben.

12. Und niemand muſſe ihm
Gutes thun, und niemand er—
barme ſich ſeiner Wayſen.

13. Seine Nachkomen muſ
ſen ausgerottet werden ihr
Nahme muüſſe im andern
Glied vertilget werden.

14. Seiner Vater Miſſe—
hat muſſe gedacht werden fur
dem HErrn, und ſeiner Mut—
er Sunde muſſe nicht ausge—
ilget werden.
i5. Der HErr muſſe ſie nim

mer aus den Augen laſſen, und
hr Gedachtniß muſſe ausge—

rottet werden auf Erden.
16. Darum, daß er ſo gar

keine Barrmhertzigkeit hatte,
ſondern verfolgete den Elen
den und Armen, und den Be
trubten, daß er ihn todtete.

17. Und er wolte den Fluch
haben, der wird ihm auch kom

nen, er wolte des Seegens
nicht, ſo wird er auch ferne von

ihm bleiben.
18. Und zog an den Fluch

wie ſein Hembd und iſt in ſein
Jnwendiges gegangen wie
Waſſer, und wie Oel in ſeine
Gebeme.

19. So werde er ihm wie
ein Kleid, das er anhabe, und
wie ein Gurtel, da er ſich alle
wege mit gurte.

20. So geſchehe denen vom
HErrn, die mir zuwider ſind,
und reden Boſes wider meme

Seele.
21. Aber du HBErr, HErr

ſey du mit mir um deines Nah
mens willen, denn deine Gna
de iſt mein Troſt, errette mich.

F 4 22. Denn
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22. Denn ich bin arm und

eleud, mein Hertz iſt erſchlagen
in mir.

23. Ich fahre dabin wie ein
Schatten, der vertr:eben wird
und werde verjaget wie die
Heuſchrecken

24. Meme Knie ſind ſchwach
von; Faſten, und mein Fleiſch
iſt mager und hat kein Fett.

22 Und ich muß ihr Spott
ſeyn, wenn ſie mich ſehen, ſchut—

teln ſie ihren Kupff.
26. Steke mir bey, HErr,

mein GOit, hilff mir nach dei
ner Gnade.

27. Daß ſie innen werden,
daß diß ſey deine Hand, daß
du, EErr ſolches thuſt.

28. Fluchen ſie, ſo ſegne du,
ſetzen ſich wider mich, ſo muſ—

ſen ſie zu Schanden werden,
aber dein Knecht muſſe ſich
freuen.

29. Meine Widerſacher
muſſen mit Schmach angezo
gen werden, und mit ihrer
Schande bekleidet werden,
wie mit einem Rock.

zo. Jch will demhErrn ſehr
dancken mit meinem Munde,
und ihn ruhmen unter vielen.

zi. Denn er ſtehet dem Ar—

men zur Rechten, daß er ihm
helffe von denen, die ſein Leben

verurthelen.
Der rio. Pſalm.

1. Ein Pſalm Davids.
Er HErr ſprach zu meinem5 HEirn: Setze dich zu meiner
Rech.ten, biß ich deine Feinde zum
Scheniel deiner guſſt lege.

2. Der HErr wird das Scepter
deines Reichs ſenden aus Zion,
herrſche unter deinen Feinden.

3. Nach deinem Sieg wird dir
dein Volck williglich opffern im
heiligen Schmuck, deine Kinder
werden dir gebohren, wie der
Thau aus der Morgenrothe.

4. Der HErr hat geſchworen,
und wird ihn uicht gereuen, du
biſt ein Prieſter ewiglich, nach der
Weiſe Melchiſevech.

5. Der HErr zu deiner Rechten
wird zerſchmeiſſen die Konige zur
Zeit ſeines Zorns.

6. Er wird richten unter deu
Heyden, er wird groſſe Schlacht
thun, er wird zerſchmeiſſen das
Haupt uber groſſe Lande.

7. Er wird trincken vom Bach
auf denn Wege, darum wird er
das Haupt empor heben.

Der 111. Pſalm.
1. Hallelnja.

ScCh daucke dem HErrn vonJggantzen Hertzen, im Rath der

Frommen, und in der Gemeiue.
2. Groß ſind die Wercke des

HErrn, wet ihr achiet, der hat ei
el Luſt daran.

2. Was er ordnet, das iſt loblich
und herrlich, und ſeine Gerechtig
eit bleibet ewiglich.

4. Er hat ein Gedachtuniß ge—
ſtifftet ſeiner Wunder, der gnad i

e und barmhertzige HErr.
5 Er giebt Speiſe denen, ſohn furchten, er gedencket ewiglich

n ſeinen Bund.
6. Er laſſet verkundigen ſeine

ewaltige Thaten ſeinem Volck,
aß er ihuen gebe das Erbe der

Zdeyden.
7 Die Wercke ſeiner Handend Wahrheit und Recht, alle

ine Gebote ſind rechtſchaffen.
8. Sie werden erhalten immer

nd ewiglich, und geſchehen treu
ch und redlich.

3. Er
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9. Er ſendet eine Erloſuna ſei—
nem Volck, er verheiſſet, daß ſein
Bund ewiglich bleiben ſoll. Hei—
Ug und hehr iſt dein Nahme.

1o. Die Furcht des HErrn iſt
der Weißheit Anfana, das iſt eine
feine Klugheit, wer darnach thut,
des Lob bleibet ewiglich.

Der 112. Pſalm.
1. Halleluja.

OR Ohl dem, der den HErrn
furchtet, der groſſt Luſt hat

zu feinen Geboten.
2. Des Saanie wird gewaltig

ſeyn auf Erden. Das Geſchlecht
der Frommen wird geſegnet ſeyn.

3z. Reichthum und die Fulle
wird in ihrem Hauſe ſeyn, und ih
xe Gerechtigkett bleibet ewiglich.

4. Den From̃en gehet dar Licht
auf im Finſterniß, von dem Gnadi
gen, Barmhertzigen u. Gerechten.

5. Wohl dem, der barmhertzig
iſt, und gerne leihet, und richtet
ſeine Sache aus, daß er niemand
unrecht thue.

6. Deun er wird ewiglich blei—
ben, des Gerechten wird nimmer—
miehr vergeſſen.

7. Wenn eine Plage kommen
will, ſo furchtet er ſich nicht, ſein
Herstz hoffet unverzagt auf den
HErrn.3z. Sein Hertz iſt getroſt, und
furchtet ſich nicht, biß er ſeine Luſt
an ſeinen Feinden ſiehet.

9. Er ſtreuet aus, und giebt den
Armen, ſeine Gerechtigkeit blei—
bet ewiglich, ſein Horn wird er—
hohet mit Ehren.

10. Der Gottloſe wirds ſehen,
und wird ihn verdrieſſen, ſeine
Zahne wird er zuſammen beiſſen,
und vergehen: Denn was die
Gottloſen gerne wolten, das iſt
verlohren.

Der iiz. Pſalm.
1. Halleluja.

CoObet ihr Knechte des HErrn,
vlobet den Nahmen des HErrn.

2. Gelobet ſey des HErrn Nah
me, von nun an biß in Ewigkeit.

z. Vom Aufgang der Sounen,
bis zu ihrem Niedergang ſey gelo—
bet der Nahnie des HErrn.

4. Dei HErr iſt hoch uber alle
Heydeu, ſeine Ehre gehet ſo weit

der Himmel iſt.
5. Wer iſt wie der HErr, unſer

GDttt der ſich ſo hoch geſetzet hat.
6. Und auf das Niedrige ſiehet

im Himmel und auf Erden.
7. Der den Geringen auffrich—

tet aus dem Staub, und erhohet
den Armen aus dem Koth.

8. Daß er ihn ſetze neben die
Furſten, neben die Furſien ſeines
Volcks.

9. Der die Unfruchtbare im
Hauſe wohnen macht, daß ſte eine
froliche Kinder-Mutter wird.
Halleluja.

Der t14. Pſalm.
1.JA Jſtael aus Egypten zog, das Hauß Jaeob aus dem
fremden Volck.

2. Da ward Juda ſein Heilig—
thum, Jſrael ſeine Herrſchafft.

3. Das Meer ſahe und flohe,
der Jordan wandte ſich zurücke.

4. Die Berge hupffeten wie die
Lammer, die Hugel wie die jun
gen Schaafe?

5. Was war dir, du Meer, daß
du floheſt? Und du Jordan, daß
duguruck wandteſt?

6. Jhr Berge, daß ibr hupffetet,
wie die Lammer, ihr Hugel, wie
die jungen Schaafe?

7. Vor dem HErrn bebete die
Erde, vor dem GOtt Jacob.

8. Der den Felß wandelte in
Waſſer-See, und die Steine in
Waſſer-Brunnen.

Der 115. Pſalm.
i. MIcht uns, HErr, nicht

VVnns, ſondern deinem

F 5 Nah
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Mahmen gieb Ehre, um deine
Guade und Wahrheit.

2. Warum ſollen die Heyden
ſagen: Wo iſt nun ihr GOtt?

3. Aber unſer GOtt iſt im
Himmel, er kan ſchaffen, was
er will.

4. Jener Gotzen aber ſind
Silber und Gold, von Men—
ſchen-Handen gemacht.

5. Sie haben Mauler und
reden nicht; Sie haben Augen
und ſehen nicht.

6. Sie haben Ohren und
horen nicht; Sie haben Na
ſen und riechen nicht.

7 Gie haben Hande und
greiffen nicht; Fuſſe haben
ſie, und gehen nicht und reden
nicht durch ihren Hals.

8. Die ſolche machen ſind
gleich alſo, und alle die auf ſie

hoffen.
9. Aber Jfrael hoffe auf

den HErrn, der iſt ihre Hulffe
und Schild.

10 Das Haus Aaron hof
fe auf den HErrn, der iſt ihre
Hulffe und Schild.
TIt. Die den HErrn furch

ten, hoffen auf den HErrn, der
iſt ihre Hulffe und Schild.

12. Der HErr dencket an
uns und ſegnet uns er ſegnet

das Hauß Jſrael, er ſegnet
das Haus Aaron.

13. Er ſegnet, die den HErrn
furchten, beyde Klein u. Groſſe.

14 Der HErr ſegne euch ie
mehr und mehr, euch und ture
Kinder.

15. Ihr ſeyd die Geſegne—
ten des dErrn, der Himmel
und Erden gemacht hat.

16. Der Himmel allenthal
ben iſt des HErrn, aber die
Erde hat er den Menſchen—
Kindern gegeben.

i7. Die Todten werden dich,
HErr, nicht loben, noch die
hinunter fahren in die Stille.

18. Sondern wir loben den
HErrn, von nun an biß in E
vigkeit. Halleluja. Halleluja.

Der 116. Pſalm.
1. JNts iſt mir lieb, daß der

HErr meine Stimme
und mein Flehen horet.

2. Daß er ſein Ohr zu mir

neiget, darum will ich mein Le
benlang ihn anruffen.

z. Stricke des Todes hat
ten mich umfangen und Angſt

der Hollen hatte mich troffen/
ich kam in Jammer und Noth.

4. Aber ich rieff an den
Nahmen des HErrn: O
HErr! errettc meine Seele.

5. Der HERR iſt gnadig,/
und gerecht, und unſer GOtt
iſt barmhertzig.

6. Der HErr behutet die
Einfaltigen, wenn ich unter—
liege, ſo hilfft er mir.

7. Sty nun wieder zufrie
den meine Seele, denn der

HErr thut dir Gutes.
8. Denn du haſt meine Set

le aus dem Tode geriſfen, mei
ne Angen von den Thranen—
m einen Fuß vom Gleiten.

Jch
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d. Jch will wandeln vor dem
HErrn im Lande der Lebendi

gen.
1o. Jch glaube, darum re

de ich, ich werde aber ſehr ge

plaget.
11. Jch ſprach in meinem

Zagen: Alle Menſchen ſind
Lugner.

12. Wie ſoll ich dem HErrn

vergelien alle Wohlthaten,
die er an mir thut.

13. Jch will den heilſamen
Kelch athmen und des HErrun

Nabmen predigen.
14. Jch will meine Gelub

de dem HErrn bezahlen, vor
alle ſeinem Volck.

15. Der Tod ſeiner Heiligen
iſt werth gehalten vor dem
HErrn.

16. O HErr, ich bin dein
Knecht, ich bin dein Kuecht
deiner Magd Sohn, du haſt
meine Bande zerriſſen.

17. Dir wil ich Danck opf
ſern und des HErrn Nahmen
predigen.

18. Jch will meine Gelub—
de dem HErrn bezahlen vor
ulle ſeinem Volck.

19. Jn den Hofen am
Hauſe des HErrn, in dir Je
ruſalem, Halleluja.

Der 117. Pſalm.
1. NObet den HErrn alle

Heyden, und preiſet ihn
alle Volcker.

2. Denn ſeine Gnade und
Wahrheit waltet uber uns in
Ewigleit, Halleluja.

Der 118. Pſalm.
1.C JAucket dem. hErrn/ deñ

„er iſt frrundlich „nnd
—t

ſeine Güle wahret ewiguch.

2. Es ſage nun Jſrael: Sei
ne Gute wahret ewiglich.

3. Es ſage nun das Hauß,
Aaron: ſeine Gute wahret e
wiglich.

4. Es ſagen nun, die den
HErrn furchten: Geme Gute
wahret ewiglich.

5. In der Angſt rieff ich den
HErrn an, und der HErr er-—
horete mich, und troſtete mich.

6. Der HErr iſt mit mir, da
rum furchte ich mich nicht, was.
können mir Menſchen thun?

7. Der HErr iſt mit nur,
mir zu helffen, und ich will
meine Luſt ſehen an meinen
Feinden.
S8S.Es iſt gut auf den HErrn

vertrauen, und fich nicht ver—

laſſen auf Menſchen.
9.Es iſt gut auf den hErrn

vertrauen, und ſich nicht verz“
laſſen auf Furſten.

1o. Alle Heyden umgeben
mich, aber im Nahmen des
HErrn will ich ſie zuhauen.

11. Sie umgeben mich ala
lenthalben, aber un Nahmen
des HErrn will ich ſie zuhauen.

12. Sit umgeben mich wie
Bienen, ſie dampffen wie em
Feuer in Dornen, aber mi

Nahmen des HErrn will ich
ſie zuhauen.

13. Man ſtoſſet mich daß

vh
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ich ſallen ſoll,aber der HERR
hilfft mir.

14 Der Herr iſt meine
Macht, und mein Pſalm, und
iſt mein Heyl.

15 Man ſinget mit Freuden
vom Sieg in den Hütten der
Gerechten: Die Rechte des
HErrn bebalt den Sieg.

16. Die Rechte des HErrn
iſt erhohet, die Rechte des
HErrn behalt den Sieg.

17 Jch werde nicht ſterben,
ſondern leben, und des HErrn

Werck verkundigen.
18. Der HErr zuchtiget

mich wohl aber er giebt mich

dem Tode nicht.
19. Thut mir auf die Thore

der Gerechtigkeit daß ich da
hinein gehe.

20. Das iſt das Thor des
HErrn die Gerechten werden
da hinem gehen.

21. Jch dancke dir, daß du
mich demuthigeſt, und hilffeſt

mir.
22. Der Stein, den die

Bauleute verworffen, iſt zum
Eckſtein worden.

23. Daß iſt vom HErrn ge
ſchehen, und iſt ein Wunder

vor nuſern Augen.
24. Diß iſt der Tag, den der

HErr marhet/ laſſet uns freu—
en, und ſrolich drinnen ſeyn.

25. O HErr, hilff! O HErr
laß wohl gelingen!

26. tzelobet ſey, der da komt

im Nahmen des HErrn! Wir

J

ſegnen euch, die ihr vom Hauſe

des HErrn ſeyd.
27 Der HErr iſt GOtt, der

uns erleuchtet. Schmucket das
Feſt mit Mayen, bis an die
Horner des Altars.

28. Du biſt mein GOtt und
ich dancke dir; Mein GOtt, ich
will dich preiſen.

29. Dancket dem HErrn,
denn er iſt freundlich, und ſei
ne Gute wahret ewiglich.

Der 1i9. Pſalm.
1. RODhl denen, die ohne Wan

del leben, die im Geſetz des
HErrn waudeln.

2.Wohl denen, die ſeine Zeug
niſſe halten, und ihn von gantzem
Hertzen ſuchen.

z. Deun welche auf ſeinen We
gen wandeln die thun kein Übels.

4. Du haſt geboten fleißig zu
halten deine Befehle.

5. O daß mein Leben deine
Rechte mit gautzem Eruſt hielte.

6. Denn ich ichaue allein auf
deine Gebote, ſo werde ich nicht
zu Schanden.

7 Jch dancke dir von rechten
Hertzen, daß du mich lehreſt die

Rechte deiner Gerechtigkeit.
8. Deine Rechte will ich halten,

verlaß mich nimmermehr.
9. wie wird ein Jungling ſei—

ien Weg unſtrafflich gehen?
Wenn er ſich halt nach deiuen
Worten.r1o. Jch ſuche dich von gantzem

Hertzen, laß mich nicht fehlen dei
ier Gebot.

in. Jch behalte dein Wort iu
meinem Hertzen, auf daß ich nicht
wider dich ſundige.

i2. Gelobet ſeyſt du, HERR,
ehre mich deine Rechte.

13. Ich will mit meinen Lippen
erzeh
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erzehlen alle Rechts deiues Mun—
des.14. Jch freue mich des Weges
deiner Zeugniſſe, als uber allerley
Reichthum.15. Jch redẽ, wad du betohlen
baſt, und ſchaue auf deine Wege.

16. Jch habe Luſt zu deinen
Rechten,, und vergeſſe deiner
Worte nicht.

17. Thue wohl deinem Kuecht,
daß ich lebe, und dein Wort halte.

18. Oeffne mir die Augen, daß
ich ſehe die Wunder au deihem
Geſetz.19. Jch bin ein Gaſt auf Erden,

verbirge dein Gebot nicht fur mir.
20. Meine Seele iſt zermalmet

fur Verlangen nach deinen Rech
ten allezeit.

21. Du ſchilteſt die Stoltzen,
verflucht ſind, die deiner Gebot
fehlen.

22. wende von mir Schmach
und Verachtung, denn ich halte
deine Zeugniſſe.

23. Es ſitzen auch die Furſten,
uüd reden wider mich, aber deiu
Knecht redet von deinen Rechten.

24. Ich habe Luſt zu deinen
Zeusniſſen, die ſind meine Raths
Leute.25. Meine Seele liegt im Stau—
be, erauicke mich nach deinem

Wort.26. Jch erzehle meine Wege,
und du erhoreſt mich, lehre mich
deine Rechte.

27. Unterweiſe mich den Weg
deiner Befehle, ſo will ich reden
von deinen Wundern.

as. Jch grame mich, daß mir
das Hertz verſchmachtet, ſtarcke
mich uach deinem Wort.

29. weude von mir den falſchen
Weg, und goönne mir dein Geſetz.

zo. Jch habe den Weg der
Wahrheit erwahlet, deine Rechte

habe ich vor mich geſtellet.

zu. Jch hange an deinen Zeug—
niſſen, AERR, laß mich nicht ju
Schauden werden.

z2. weun du mein Hertz troſteſt,
ſo lauffe ich deu Weg deiner Gebot.

z3. Zeige mir, HErr, deu Weg
deiner Rechte, daß ich ſie bewahre

biß ans Ende.
34. Unterweiſe mich, daß ich

bewahre dein Geſetz, und halte es
von gantzem Herken.

35 Fuhre mich auf dem Steig
deiner Gebot, denn ich habe Luſt
darzu.

36. Neige mein Hertz zu deinen
Zeugniſſen, und nicht zum Geitz.

37. Wende meine Augen ab,
daß ſie nicht ſehen nach unnutzer
Lehre, ſondern erquicke mich auf
deinem Wege.

z8. Laß deinem Kuecht deine
Gebot veſtiglich fur dein Wort
halten, daß ich dich furchte.

39. Wende von mir die
Schmach, die ich ſcheue, denn
deine Rechte ſind lieblich.

40 Siche, ich begehre deiner
Befehle, ergvicke mich durch deine

Gerechtigkeit.
4i. HErr, laß mir deine Gnade

wiederfahren, deine Hulffe nach
deinem Wort.

42. Das ich antworten moge
meinem Laſterer, denn ich verlaſſe
mich auf dein Wort.

43. Und ninim ja nicht von
meinem Munde das Wort der
Wahrheit, denn ich hoffe auf dei—
ie Rechte.

44. Jch will dein Geſetz halten
allewege, inimer und ewiglich.

45. Und ich wandele frolich,
denn ich ſuche deinen Befehl.

46. Jch rede von deinen Zeug
niffen vor Konigen, und ſchame
mich nicht.

47. Und habe Luſt an deinen
Geboten, und ſind mir lieb.

43. Und hebe meine Hande auf

in
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zu deinen Geboten, die mir lieb
ſind, und rede von deinen Rechten.

49. Gedencke deinem Kuecht
en dein Wort, auf welches du
mich loſſeſi hoffen.

50. Das iſt mein Troſt in mei
unem Elend, denn dein Wort er—
quicket mich.

5i. Die Stoltzen haben ihren
Spott an mir, deunoch weiche
ich nicht von deinem Geſetz.

52. HErr, wenn ich gedencke,
wie du von der Welt her gerichtet
haſt, ſo werde ich getroſtet.

53. Jch bin entbrannt uber die
Gottloſen, die dein Geſei verlaſſen.

54. Deine Rechte ſind mein
Lied in meinem Hauſe.

55. HERR, ich gedencke des
Nachts an deinen Nahmen, und

halte dein Geſetz.
56. Das iſt mein Schatz, daß ich

deine Befehle balte.
57 Jch habe geſagt: HERR,

das ſoll mein Erbe ſeyn, daß ich

deine Wege halte.
58. Jch flene vor deinem Ange

ſicht von gantzem Hertzen, ſey mir
gnadig nach deinem Wort.

59. Jch betrachte meine Wege,
und kehre meine Fuſſe zu deinen
Zeugniſſen.6o. Jch eile, und ſaume mich
nicht, zu halten deine Gebot.

ai. Der Gottloſen Rotte berau
bet mich, aber ich vergeſſe deines
Geſetzes nicht.

62 Zu Mitternacht ſtehe ich
auf, dir zu dancken fur die Rechte

deiner Gerechtigkeit.
63. Jch halte mich zu denen, dit

dich furchten, und deine Beſehle
halten.

64. HErt, die Erde iſt voll deiner
Gute, lehte mich deme Rechte.

65. Du thuſt Gutes deinem W
AKnecht, HErr, nach deinem Wott.

as. Lehre mich heilſame Sitten
und Crkanntniß; Deun ich glau—
bz dtinen Geboten.

65. Ehe ich gedemuthiget ward

irrete ich, nun aber halte ich dein

Wort.6s. Bu biſt gutig ind fteund
lich, lehre mich deine Rechte.

69. Die Stoltzen erdichten Lu
gen über mich, aber ich halte ven
gautzem Hertzen deine Befehl.

70. Jhr Hertz iſt dick wie
Schmeer, ich aber habe Luſt iu
deinem Geſetz.

71. Es iſt mir lieb, daß du mich
gedemuthiget haſi, daß ich deine
Rechte lerne.

72. Das Geſetz deines Mundes
iſt mir lieber, denn viel tauſend
Stuck Goldes und Silber.

72. Deine Hand hat mich ge
mucht und bereitet, unterweiſe
mich, daß ich deine Gebote lerne.

74. Die dich furchten, ſehen
mich, und freuen ſich, deun ich
hoffe auf dein Wort.

75. HErr, ich weiß, daß deine
Berichte recht ſind, und haſt mich
treulich gedemuthiget.

76. Deine Gnade mune mein
Troſt ſeyn, wie du deinemn Knechte

zuseſagot haſt.
77. Caß mir deine Barmhertzig

keit wiederfahren, daß ich lebe,
denn ich habe Luſt  deinem Gr
ſetz.73. Ach das die Stoltzen muſten
zu Schanden werden, die mich mit
Lugen niederdrucken, ich aber re
de voñn deinem Befebhl.

79. Ach daß ſich muſten zu mĩ
halten, die ſich furchten, und dei/
ne Zeugniſſe kennen.

20. Mein Hertz bleibe recht
ſchaffen in deinen Rechten, daß ich

nicht zu Schanden gehe.
z. Meine Seele verlanget nach

deinein Heyl, ich höffe auf dein

ort.g2. Meine Augen ſehnen ſich
nach dtinem Wort, und ſagen:
Wenu troſieſi du mich? z Deun
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83. Denn ich bin wie eine Haut

n Rauch, deine Rechte vergeſſe
ch nicht.

84. Wie lange ſoll dein Knecht
oarten? Wenn wilt du Gericht
alten uber meine Verfolger?

85. Die Stoltzen graben mir
Zruben, die nicht ſind nach dei—

iem Geſet.
86. Deine Gebote ſind eitel

Wahrheit, ſie verfolgen mich mit
kugen, hilff mir.

87. Gie haben mich ſchier mu
bracht auf Erden, ich aber verlaſſe
deinen Befehl nicht.

88. Erqvicke mich durch deine
Gnade, daß ich halte die Jeugniſ
ſe deines Mundes.
8s. HErr, dein Wort bleibet
ewiglich, ſo weit der Himmel iſt.
9o. Deine Wabrheit wahret fur
und fur, du haſt die Erde zugerich
tet, und ſie bleibet ſtehen.

gn. Sie bleibet taglich nach dei
nem Wort, denn es muß dir alles
dienen.92. Wo dein Geſetz nicht mein

Troſt geweſen ware, io ware ich
vergangen in meinem Eleud.

33. Jch will deine Befehl nim
mermehr vergeſſen, denn du er
gvickeſt mich damit.

94. Jch bin dein, hilff mir,
denn ich ſuche deine Befehl.

95. Die Gottloſen watten auf
mich, daß ſie mich umbringen, ich
aber mercke auf deine Zeugniſſe.

96. Jch habe alles Dinges ein
Ende geſehen, aber dein Gebot
wahret.

o7. Wie hab ich dein Geſetz ſo
Ueb, taglich rede ich davon.

gs. Du macheſt mich mit dei
tiem Gebot weiſer, denn meine
Feinde ſind, denn es iſt ewiglich
mein Schatz.

99. Jch bin gelehrter denn alle
meine Lehrer, denn deine Zeug
niſſe find meinet Redt

100. Jch bin kluger denn dieAl
en, denn ich halte deine Befehl.

rioi. Jch wehre meinem Fuß
alle boſe Wege, daß ich dein Wort:
alte.

102. Jch weiche nicht von deiner
Rechten, denn du lehreſt mich.

103. Dein Wort iſt meinem
Munde ſuſſer denn Honig.

104. Dein Wort machet mich
klug, darum haſſe ich alle falſcha
Wege.

105. Dein Wort iſt meines
Fuſſes Leuchte, und ein Licht aut
meinem Wege.

106. Jch ſchwere, und wills
halten, daß ich die Rechte deiner
Gerechtigkeit halten will.

107. iach bin ſehr gedemuthi
get, HERR, erquicke mich nach
deinem Wort.

108. Laft dir qgefallen, HERR,
das willige Opffey meines Mun
des, und lehre miep deine Rechte.

109. Jch trage meine Seele
mmer in meinen Hauden, und

ich vergeſſe deines Geſetzes nicht.
tio. Die Gottloſen legen mir

Stricke, ich aber irre nicht voin
deinem Befehl.ixi1. Deine Zeugniſſe ſind mein

ewiges Erbe, denn ſie ſind meines
Hertzens Wonne.

nia, Jeh neige mein Hertz zu
thun nach deinen Rechten imnier
und ewiglich.

inz. Ich haſſe die Fladder-Gei
ſter, und liebe dein Geſetz.

114. Du biſt mein Echirm und
Schild, ich hoffe auf dein Wort.

i5. Weichet von mir, ihr Bos
hafftigen, ich will halten die Ge
bote meines GOites.

116. Erhalte mich durch dein
Wort, das ich lebe, und laß mich
nicht zu Schanden werden uber
meiner Hoffuung.
Ju7. Starckt mich, daß ich ge

neſe/
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ueſe, ſo will ich ſtets meine Luſt
haben an deinen Rechten.

118. Du jertritteſt alle, die dei—
uer Rechte ſehlen, denn ihre Tru—
gereh iſt eitel Lugen.

119. Du wirffeſt alle Gottloſen
auf Erden weg, wie Schlackeun,
darum lieb ich deine Zeugniſſe.

120. Jch furchte mich fur dir,
daß mir die Haut ſchauret, und
entſetze mich fur deinen Rechten.

12i Jch halte uber dem Recht
und Gerechtigkeit, ubergieb mi
nicht denen, die mir wollen Ge—
walt thun.122. Vertritt du deinen Knecht,

auud troſte ihn, daß mir die Stol
tzen nicht Gewalt thuu.

raz. Meine Augen ſehuen ſich
nach deinem Heyl, und nach dem
Wort deiner Gerechtigkeit.

124. Handele mit deinem
Knecht nach deiner Guade, und
lehre mich deine Rechte.

125. Jch bin dein Knecht, un—
terweiſe mich, daß ich erkenne dei
ne Zeuguiſſe.

126. Es iſt Zeit, dan der HErr
darzu thue, ſie haben dein Geſetz
zerriſſen.127. Darum liebe ich dein Ge
bot uber Gold, und uber ſeinGold.

128. Darum halte ich ſtracks al
le deine Befehle, ich baſſe allen
falſchen Weg.

129. Deine Zeugniſſe ſind wun
derberlich, darum halt ſie meine

Geele.
130. Wenn dein Wort offenbar

wird, ſo erfreuet es, und machet
klug die Einfaltigen.

131. Jch thue nieinen Mund
auf, und begehre deine Gebote,
denn mich verlanget darnach.

132. Wende dich zu mir, und ſey
mir gnadig, wie du pflegeſt zu thun
denen, die deinen Nahmen lieben.

133. Laß meinen Gang gewiß
teyn in deinem Wort, und laß
kejn Unrecht uber mich herrſchen.

134. Erloſe mich von der Men
ſchen Frevel, ſo will ich halten
deine Befehle.135. Laß dein Antlitz leuchten

uber deinen Knecht, und lehre
mich deine Rechte.

136. Meine Augen fſlieſſen mit
Waſſer, daß man dein Geſetz icht

halt37. HErr, du biſt gerecht, uud

dein Wort iſt recht.
138. Du haſt die Zeugniſſe dei

ch ner Gerechtigkeit, und die Wahr
heit hart geboten.

139. Jch habe mich ſchier zu
tode geei ert, daß meine Wider
ſacher de ner Wort vergeſſen.

140. Dein Wort iſt wohl gelau
tert, und dein Knecht hat es lieb.

141. Jch bin gering und ver—
acht, ich veigeſſe aber nicht deints

Befehls.
142. Deine Gerechtigkeit iſt ei

ne ewige Gexechtigkeit, und dein
Geſetz iſt Wahrheit.

143. Augſt und Noth haben
mich troffen, ich aberhabe Luſt

144. Die Gerechtigkeit deinetan deinen Geboten.

Zeuguiſſe iſt ewig, unterweiſe
mich, ſo lebe ich.i45. Jch ruffe von gantzem Her

tzen, erhore mich, HErr, daß ich
deine Rechte halte.

146. Jch ruffe zu dir, hilff mir.,
daß ich deine Zeugniſſe halte.147. Jch kommie fruh, und
ſchreye, auf dein Wort hoffe ich.

148. Jch wache fruh auf, daß
ich rede von deinem Wort.

149. Hore meine Stimme nach
deiner Gnade, HERR, eraqgpicke
mich nach deiner Rechten.

150. Meine boßhafſtigen Ver
folger wollen mir zu, und ſind fer
ne von deinem Geſen.r51. HErr, du bin nahe, und
deine Gebote ſind eirel Wahrheit.

152. Zuvor weiß ich aber, daß
du
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du deme Zeugniſſe ewiglich ge—
grundet haſt.

153. Siehe mein Elend, und er
rette mich, hilff mir aus, deun ich
vergeſſe deines Geſetzes nicht.

154. Fuhre meine Sache, un
erloſe mich, erqoicke mich durch

dein Wort.
i55. Das Heyl iſt ferne von den

Gottloſen, denu ſie achten deine
Rechte nicht.156. HErr, deine Barmhertzig
keit iſt groß, erquicke mich nach
deinen Rechten.

157. Meiner Verfolger und Wi
derſacher iſt viel, ich weiche aber
nicht von deinen Zeugniſſen.153. Jch ſehe die Verachter,
und thut mir wehe, daß ſie dein
Wort nicht halten.159. Siehe, ich liebe deine Be
ſehle, HErr, erquicke mich nach
deiner Gnade.16o. Dein Wort iſt nichts denn

Wahrheit, alle Rechte deiner Ge
techtigkeit wahren ewiglich.

161. Die Furſten verolgen mich
vhyne Urſach, und mein Hertz

furchtet uch fur deinen Worten—
162. Jch freue mich uber deinem

Wort, wie einer, der eine groſſe
Beute krieget.

L
163. Lugen bin ich gram, und

habe Greuel daran, aber dein Ge
ſetz hab ich lieb.

164. Jch lobe dich des Tages
ſiebenmahl, um der Rechte willen
deiner Gerechtigkeit.

165. Groſſen Friede haben, die
dein Geſetz lieben, und werden
nicht ſtraucheln.

166. HErr, ich warte auf dein
Heyl, und thue nach deinen Ge
boten.

167. Meine Seele halt deine
Zeugniſſe, und liebet ſie faſt.

ass: Jch halte deine Befeble
und deme Zeugniſſe, deun alle
meine Wege ſiud vor dir.

d

169. HErr, laß meine Klage fur
dich kommen, unterweiſe mich
nach deinem Wort.

170. Laß mein Flehen fur dich
kommen, errette mich nach dei
nem Wort.

171. Meine Lippen ſollen loben,
weñ du mich deine Rechte lehreſt.

172. Meine Zunge ſoll ihr Ge
ſprach haben von deinem Wort,
denn alle deine Gebote ſind recht.

173. Laß mir deine Hand beyſte
hen, deun ich habe erwahlet deine
Befehle.

174. HERR, nich verlauget
iach deinem Heyl, und habe Luſt

an deinem Geſetz.
175. Laß meine Seele leben,

daß ſie dich lobe, und deine Rechte
mir helffen.

176. Jch bin wie ein verirret
und verlohren Schaaf, ſuche dei—
ien Knecht, denn ich vergeſſe dei
ner Gebot nicht.

Der izo, Pſalm.
1. Ein Lied im hohern Chor.

eh ruffe zu dem HErrn
Jin meiner Noth, und er er8

2. HErr, errette meine See
horet mich.

e von den Lugen-Maulern,
und von den falſchen Zungen.

z. Was kan dir die falſche
Zunge thun? und was kan ſie
ausrichten?

4. Gie iſt wie ſcharffe Pfeile

eines Starcken, wie Feuer in
Wacholdern.

5. Wehe mir, daß ich ein
Fremdling bin unter. Meſech,
ch muß wohnen unter den

Hutten Kedar.
6. Es wird meiner Seelen

ange zu wohnen bey denen  die
den Frieden haſren.

G 7. Jch
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7 Jch halte Friede: ber weñ
ich rede, ſo fahen ſie Krieg an.

Der 12.. Pſalni.
1. Ein Liedim hohern Chor.

en hebe meine Augen auf
zu den Beragen, von wel
chen mir Hulffe kommt.

2. Meine Hulffe kommt
vom HErrn, der Himmel und
Erden gemacht hat.

z. Er wird deinen Fuß nicht
gleiten laſſen, und der dich be
hutet, ſchlaffet nicht.

4 Siehe, der Huter Jſrael
ſchlaffet noch ſchlumert. nicht.

5. Der HErr behutet dich,
der HErr iſt dein Schatten u
ber demer rechten Hand.

6. Daß dich des Tages die
Sonne nicht ſteche, aoch der
Mond des Nachts.

7 Der HERRbebute dich
fur allem Ubel, er behute dein ſt

Seele.3. Der HErr behute deine

Ausgang und Eingang, vo
nun an biß in Ewigkeit.

Der 122. Pſalm.
1. Ein Lied Davids im boher

Chor.
Oh freue mich des, das mi
Wueredt iſt, daß wir werde
ins Hauß des HErrn aehen.

2. Und daß unſere Fuſſe wez
den ſtehen in deinen Thoren

Jernſalem.
3z. Jeruſalem iſt gebaue

daß es eine Stadt ſey da ma
zuſammen kommeu ſoll.

4. Da die Stammt hinai
gehen ſollen, nehmlich d

tamme des HErrn, zu pre
gen demolckJſrael, zu dan.
n dem Nahmen des HErrn.
5. Denn daſelbſt ſitzen die
tuhle zumGericht, dieStuh

des Hauſes Davids.
6. Wunſchet Jeruſalem
lück, es muſſe wohl gehen de
n die dich lieben.
7. Es muſſe Friede ſeyn in
endig in deinen Mauren,
id Gluck in deinen Pallaſten.
8. Um meiner Bruder und
reunde willen, will ich dit
riede wunſchen.
9. Um des Hauſes willen des

HErrn unſerts GOttes, will
ch dein Beſtes ſuchen.

Der 123. Pſalm.
1. Ein Lied im hohern Chor.

Ceh hebe meine Augen auf,
Vuu dir der du im Himmel

tze.2. Siche, wie die Augen der
Knechte auf die Hande ihrer
Herren ſehen; Wie dit Augen
der Magde auf die Hande iprer
Franen; Alſo ſehen unſre Au—
gen auf den HERRN unſern
Gott, biß er uns gnadig werde.

3. Sey uns gnadig, HErr,
ſey uns gnadig, denn wir ſiüd
ſehr voll Verachtung.

4 Sehr voll iſt unſere See—
le,der Stoltzen Spott und der
Hoffartigen Verachtung.

Der 124. Pſalm.
1. Ein Lied Davids im hobern Chor

«IO der HErr nicht beyWun ware, ſo ſage Jſraei

2. Wo

urt



Pſ. 125. 26. 127. Der Pſalter. 99
2. Wo der HErr nicht ber

uns ware, wenn die Menſchen
ſich wider uns ſetzen.

3. So verſchlungen ſie uns
lebendig, wenn ihr Zorn uber

uns ergrinimiete.
4. So erſauffie uns Waſſer,

Strome giengen uber unſere

Stele.
5. Es giengen Waſſer allzu

hoch über unſere Seele.
6. Gelobet ſen der HERR,

daß er uns nicht giebt zum
Raub in ihrt Zahne.

7. Unſere Seele iſt entrun
nen wie ein Vogel dem Strick
des Voglers, der Strick iſt zu
riſſen, und wir ſind loß.

8. Unſere Hulffe ſtehek im
Nahmen des HErrn, der Him

mel und Erden gemacht hat.

Der tx25. Pſalm.
1. Ein Lied im hohern Chor.

Je auf den HErru hofDen ewiglich hleiben,
fen die werden njicht fal

wie der Berg Zion.
2. Um Jernſaleüü her ſind

Birae/ und der HErr iſt um
ſein Volck her, von nun an biß
in Ewigkeit.

5 Denn derGottloſen See—

pter wird nicht bleiben uber
dem Haufflein der Gerechten,
auf daß die Gerechten ihre
Haud unücht ausſtrecken zur
Uinerechtigkelt.
4 HErr, thue wohl den gu
ten und frommeünHertzen.

3. Dit aber abweichen auf

w..

ihre krumme Wege, wind der
HErr wegtreiben mit den U—
belthatern, aber Fricde ſey u
ber Jſrael.

Der 126. Pſalm.
1. Ein Lied im hohern Chor.

Eaun der HErr die GenW fangenen Zion erloſen

wird, ſo werden wir ſeyn wie
die Tranmende.

2. Denn wird unſer Mund
voll Lachens, und unſere Zun
je voll Ruhmens ſeyhn. Da
wird man ſagen unter den
Heyden: Der HErr hat Groſ
ſes an ihnen gethan.

3. Der HErr hat Groſſes
an uns gethan des find wir
frolich.

4. HErr wende unſer Ge
fangnib, wie du die Waſſer ge
gen Mittag trockneſt.

s. Die mit Thranen ſaen,
werden mit Freuden erndten

6. Sie gehen hin und wei—
nen und tragen edlen Saas
men, und komnen mit Freuden,
und bringen ihre Garben.

Dert 27. Pſalm.
1. Ein Lied Salomo im hobern

n.

Chor. der HErr nicht dasWo Hauf bauet fo arbeiten

umiſonſt die daran bauen. Wo

der HErr nicht die Stadt be—
hutet, ſo wgchet der Wachtet
umſonſt.

2 Es iſt umſonſt, daß ihr
fruh anfſtehet und hernach
lange ſitzet uno eſſet euer

G2 Vrodt,
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Brodt mit Sorgen, deñ ſeinen
Freunden giebt ers ſchlaffend.

3. Siehe Kinder ſind eine
Sabe des HErrn und Leibes—
Frucht iſiein Geſchercke.

4. Wie die Pfeile in der
Hand eines Starcken, alſo ge—
rathen die jungen Kaaben

5. Wohl dem, der ſemen
Korher derſelben voll hat, die
werden nicht zu Schanden,
wenn ſie mit ihrcn, Fernden
handeln im Thor.

Der i28. Pſalm.
1. Ein Lied im hohern Chor.

9P dem, der denDHeErrn furchtet,und auf
ſeinen Wegen gehet.

2 Du wirſt dich nahren dei
ner Hande Arbeit, wohl dir,
du haſt es gut.

3. Dein Weib wird ſeyn wie
ein fruchtbarer Weinſtock um
dein Haus herum, deine Kin
der wie die Oel-Zweige um
deinen Tiſch her.

4. Siehe, alſo wird geſeg
net der Mann, der den HErrn
furchtet.

5. Der HErr wird dich ſeg
nen aus Zion, daß du ſeheſt das
Gluck Jeruſalem dein Leben
lang.

6. Und ſeheſt deiner Kinder
Kinder, Friede uber Jſrael.

Der 129. Pſalm.
1. Ein Lied im hohern Chor.

SJe haben mich offt ge
 oranget von meiner Ju
gend auf, ſo ſage Jſrael:

2. Sie haben mich offt ge
dranzet von meiner Jugend
auf aber ſie haben mich nicht
ubermocht.
3. Die Pfluger haben. aufmeinen Rucken geackert, und

ihre Furchen lang gezogen.
A. Der Herr, der gerechtiſt, hat der Gottloſen Seile

abgthauen.
5. Ach, daß muſten zuEchan
den werden, und zuruck kehren
alle, die Zion gram ſind.

6. Ach, daß ſie muſten ſeyn,

wie das Gras auf den Da
chern, welches verdorret, ehe
man es ausraufft.

7. Von welchem der Schnit
ter ſeine Hand nicht fullet,
noch der Garben-Binder ſei
nen Alrm voll.

8. Und die voruber gehen,
nicht prechen: Der Segen des
HEtrn ſey uber euch, wir ſeg
nen euch imi Nahmen des
HErrn.

Der i3o. Pſalm.
1. Ein Lied im hohern Chor.

ue der Tieffen ruffe ich
HERR, zu dir.2. HErr, hore meine Stim
me, laß deine Ohren mercken
auf die Stimme meines Fle
hens.
z. So du wilt, HErr, Eunde
zurechnen HErr, wer wird
beſtehen?

4. Denn bey dir iſt die Ver
gebung, daß man dich furchte.

5. Jch harre des HErrn,
mei
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meme Seele harret, und ich
hofſe auf ſen Wort.

6. M.ite Seele wartet auf
den HErrn von einer Mor
gen-Wache bis zur andern.

7 Jſrael hoffe auf denHErrn, denn bey dem HErrn

iſt die Gnade, und viel Erlo—
ſung bey ihm.

8 Und er wird Jſrael erlo—
ſen aus allen ſeinen Sunden.

Der 131. Pſalm.
1. EinLied Davids im hohern Chor.

«ERR, mein Hertz iſt nicht
hoffartig, und meine Au

gen ſind nicht ſtoltz, und wan
dele nicht in aroſſen Dingen,
die mir zu hoch ſind.

2. Wenn lch meine Seele
nicht ſetzet, und ſtillete, ſo ward

meine Secle entwohnet, wie
einer von ſeiner Mutter ent—
wohnet wird.

z. Jſrael hoffe auf den HErrn

von nun an bis in Ewigkeit.
Der i32. Pſalm.

1. Ein Lied im hohern Chor.

Guumundrn2. Der dem HErrn ſchwur,
und gelobete dem Machtigen
C cob.

z. Jch will nicht in die Hut
te meines Hauſes gehen noch
mich aufs Lager meines Bet
tes leaen;

4. Jch will meine Augen
nicht ſchlaffen laſſen, noch mei—
ne Augenlieder ſchlummern.
5. Biß ich eine Statte finde

1

fur dem HErrn, zur Wohnung
dem Machtigen Jacob.

6 Siche, wir horen von ihr
in Ephrata, wir haben ſie fun
den auf demFelde des Waldes.

7. Wir wollen in ſeine Woh
nung gehen, und anbeten vor
ſeinem Fuß-Schamel.

8. HErr, mache dich auf zu
deiner Ruhe, du und dit Lade
deiner Macht.

9. Deine Prieſter laß ſich
kleiden mit Gerechtigkeit und
deine Heiligen ſich freuen.

10. Nimm nicht weg das
Regiment deines Geſalbten,
um demes Knechts Davids
willen.

11. Der HErr hat David
einen wahren Eyd geſchwo
ren, davon wird er ſich nicht
wenden;: Jch will dir auf dei
nen Stuhl ſetzen die Frucht
deines Leibes.

12. Werden deine Kinder
meinen Bund halten, und
mein Zeunguniß, daß ich ſie leh
ren werde, ſo ſollen auch ihre
Kinder auf deinem Stuhl ſitzen
ewiglich.

13. Denn der HErr hat
Zion erwehlet, und Luſt da
ſelbſt zu wohnen.

14. Diß iſt meine Ruhe e
wiglich, hie will ich wohnen,
denn es gefällt mir wohl.

15. Jch will ihre Speiſe
ſeanen, und ibren Armen
Brodts genung geben.

16. Jhre Prieſier wil ich mit

G 3 ĩ Heyl
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Heyl kleiden, und ihre Heili
gen ſollen frolich ſeyn.

17. Daſelhſt ſoll aufgehen
das Horn Davids, ich habe
meinem Geſalbten eine keuch—
te zugerichtet.

18. Seine Feinde wilt ich mit
Schanden kleiden, aber uber
ihm ſoll bluhen ſeine Krone.

Der 123. Pſalm.
EinLied Davids im hohern Chor.

SNehe, wie fein und lieb
 lich iſts, daß Bruder ein
trächtig bey einander wohnen.

2.Wie der koſtliche Balſam
iſt, der vom Haupt Aaron her
ah fleuſt in ſeinen gantzen
Zart, der herab fieußt in ſein

Rleid.
3. Wie der Thau, der vonHermon iherab fallet auf die

Berage Zion, denn daſelbſt ver
heiſſet der HErr Sergen und
Leben immer und ewiglich.

Der 134 Dſilm.
wEin Lied im hobern Chor.

SNehe, kobet den Errn
 alle Knechte des HErrn,
die ihr ſtehet des Nachts im
Hauſe des HErru.

2. Hebet eure Hande auf
ĩm Heiligthum, und lobet den

HErrn.
3. Der HErr ſegne dich aus

Zion, der Himmel und Erden
gemacht hat.

Der 135. Pſalm.
1. Halleluja.

CeoObet den Nahmen des
HErrn, lobet ihr Knechte

des HErru.

2. Die ihr ſtehet im Hauſe
des HErrn, in den Hofen des
Hauſes unfers GOttes.

z. Lobet den HErrn, denu
der HErr iſt freundlich, lobſin
get ſeinem Nahmen, denu er iſt

lieblich.
4. Denn der HErr hat ibhm

Jacob erwehlet, Jſrael zuſei—
nem Eigenthum.

5. Denn ich weiß, daß der
HErr großiſt, und unſer HErr
vor allen Gottern.

6. Alles, was erwill, das
thut er, im Himmek, auf Er—
den, im Meer, und in allen
Tieffen.

7. Der die Wolcken laſſet
aufgehen vom Ende der Er
den, der die Blitzen ſamt dem
Regen machet, der den Wind
aur heimlrchen Oertern kome
men laſſet.

g. Der die erſten Geburten
ſchlug in Eghpten, beyde der
Menſchen und des Viehes.

9. Und ließ ſeine Zeichen
und Wunder koñten uber dich
Eayptenland, uber Pharao
und alle ſeine Knechte.

10 Der viel Volcker ſchlug,
und todtete machtige Kunige.

ix. Sihon der Amoriter
Konig, und Og den Konig zu
Baſan und alle Konigreiche in
Canaan.rz Und gab ihr Land zum

Erbe zum Erbe ſtinem Volck
Jfrael.13. HErr dein Rahine wah

ret
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ret ewiglich, dein Gedachtniß,
HErr, wahret ſur und fur.

14. Denn der HErr wird
ſem Volck richten, und ſeinen
Krechten gnadig ſeyn.

15. Der Heyden Gotzen ſind
Silber und Gold, von Meu—
ſchen handen gemacht.

16 Sie haben Mauler und
reden nicht, ſie haben Augen,
und ſeben nicht.

r7. Sie haben Ohren und
horen nicht, auch iſt kein O
dem in ihrem Munde.

18. Die ſolche machen, ſind

gleich alſo, und alle, die auf
ſolcht hoffen.

19. Das Hauß Jſrael lobe
den HErrn, lobet den HErrn
ihr vom Hauſe Aaron.

20. Jhr vom Hanſe Levi, lo

bet den HErrn die ihr den
HErrn furchtet, lobet den
HErrn.

21. Gelobet ſey der OEERR

aus Zion, der zu Jeruſalem
wohnet, Halleluja.

Der 136. Pſalm.
FJdincket dem HErru, deñ
—er iſt freundlich, denn ſei-
ne Gute wahret ewiglich.

2. Dancket dem GOtt aller
Gotter, denn ſeine Gute wah
ret ewiglich.

z. Dancket dem HErrn al
ler Herren, denn ſeine Gute
wahret ewiglich.

4. Der groſſe Wunder thu
alleine, denn ſeine Gute wah
ret ewiglich.

5. Der die Hunmel ordent—
ich gemacht hat denn ſeine

Gute währet ewiglich.

6. Der die Erde aufs Waſ
ſer ausgebreitet hat, venn ſeine

Gute wahret ewiglich.
7. Der groſſe Luchter ge—

macht hat, denn ſeine Gute
vahret ewiglich.

8 Die Sonne dem Tag fur—
uſtehen, denn ſeine BGute wah

ret ewiglich.
o. Den Mond und Sterne

der Nacht furzuſtehen, denn
ſeine Gute wahret ewiglich.

10. Der Egypten ſehlug an
hren erſten Geburten, denn

ſeine Gute wahret ewiglich.
11. Und ſuhret Jſrael her—

aus, denn ſeine Gule wahret e

wiglich.
12. Durch machtige Hand

und ausgereckten Arm, benn
ſeine Gute wahret ewiuglich.

13. Der das Schilff, Meer
theilete in zwey Theil, denn
ſeme Gute wahret ewigl.ch.

14. Und ließ Jſraetdurch
bin gehen, denn ſeie Gute
wahret ewiglich.

is. Der Pharao und ſein Heer
is Schilff-Meer ſtieß, denn
ſeine Gute wahret ewiglich.

16. Der ſein Volck fuhrete
durch die Wuſten, denn ſeiue
Gute wahret ewigl:ch.

7 Der groſſeKoönnige ſchlug,
denn ſeine Gute wahret ewig—

lich.18. Und erwurgete machtigt

G 4 Konir
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Konige, denn ſeine Gute wah
ret ewiglich.

19. Sihon, der Amoriter
Konig, denn ſeine Gute wah ſ
ret ewiglich.

20. Und Og, den Konig zu
Baſan, denn ſeine Gute wah
ret ewiglich.

21. Und gab ihr Land zum
Erbe, denn ſeine Gute wahret
ewiglich.

22. ZumErbe ſeinemKnecht
Jſrael, denn ſeine Gute wah
ret ewiglich.

23. Denn er gedachte an
uns, da wir untergedruckt wa
ren, denn ſeine Gute wahret e

wiglich.
24. Und erloſete uns von un

ſern Feinden, denn ſeine Gute
wahret ewiglich.

25. Der allem Fleiſche
Epeiſe giebt, denn ſeine Gute
wahret ewiglich.

26. Dancket dem GOTT
vom Himmel, denn ſeine Gute
wahret ewiglich.

Der 137. Pſalm.
Ol Nden Waſſern zu Babel ſaſ

ſen wir, und weineten wenn
wir an Zion gedachten.

2. Unſere Harffen hiengen wir
an die Weiden, die drinuen ſind.

3. Denn daſelbſt hieſſetn urns ſin
gen, die uns gefangen hielten, und
in unſerm Heulen frolich ſeyn
Lieber ſinget uns ein Lied von
Zion.

4. Wie ſolten wir des HErrn
Lied ſingen im frenuden Lande.

5. Vergeſſe ich dein, Jeruſalem
ſo werde meinerRechten vergeſſen

6. Meine Zunge muſſe an mei
iem Gaumen kleben, wo ich dem
nicht gedencke, wo ich nicht lafe
Jeruſalem meine hochſte Freude
ehn.

7. HErr, gedencke der Kinder
Edrm, am Tage Jeruſalem, die

aſagen: Rein abe, rein abe, bis
uf ihren Boden.

8. Du verſtorete Tochter Ba—
el, wohl dem, der dir verzelte,

wie du uns gethan haſt.
9. Wohl dem, der deine junge

ſtinder nimmit, und zerſchmettert
ie an den GStein.

Der iz8. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids.

Qch dancke dir von gantzem
Hertzen, vor den Gottern will

ch dir lobſingen.
2. Jch will anbeten zu deinem

yeiligen Tempel, und deinent
Nahmen daucken um deine Gute
und Treue, denn du haſt deinen
Nahmen uber alles herrlich ge
macht, durch dein Wort.

3. Wenn ich dich anruffe, ſo er
hore mich, und gieb meiner See
len groſſe Krafft.

4. Es dancken dir, HErr, alle
ſonige auf Erdeu, daß ſie horen
das Wort deines Mundes.

5. Und ſiugen auf den Wegen
des HErrn, daß die Ehre des
HErrn groß ſey.

6 Denn der HErr iſt hoch, und
ſiehet anf das Niedrige, und ken
net den Stoltzen von ſerne.

7. Weñ ich mitten in der Angſt
wandele, ſo erqgpickeſt du mich,
und ſtreckeſt deine Hand uber den
Zorn meiner Feinde, und hilffeſt
mir mit deiner Rechten.

2. Der HErr wirds ein Ende
machen um meinet willen, HErr,
deine Gute iſt ewig, das Werck
deiner Hande wolteſt du nicht
laſſen.

Der
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Der 139. Pſalm.
1, Ein Pſalm Davids vorzuſin

gen.EErr, du erforſcheſt mich, und

 kenneſt mich.2. Ich ſitze oder ſtehe auf, ſo

weiſſeſt du es, und verſteheſt mei
ne Gedanckeun von ferue.

z. Jch gehe oder liege, ſo biſt du
um mich, und ſieheſi alle meine
on vWege.4. Deun ſiehe, es iſt kein Wort
auf meiner Zunge, daß du, HErr,
nicht alles wiſſfſt.

5. Du .ſchaffeſt. es, was ich vor
oder heruach thue, und halteſt
deine Hand uber mir.

6. Solches Erkanntniß iſt mir
zu wunderlich und zu hoch, ich kan

es nicht begreinen.
7. Wo ſoll ich hingehen vor dei

nem Geiſt? Und wo ſoll ich hiu
fliehen vor deinem Angeſicht.

z. Fuhre ich gen Himmel, ſo biſt

du da: Bettet ich mir in die Hol
le, ſiehe, ſo biſt du auch da.

9. Nahme ich Flugel der Mor.
gen-Rothe, und bliebe am auſſer—
ſteu Meer.

10. So wurde mich doch deine
Hand daſelbſt fuhren, und deine
Rechte mich halten.

11. Sprache ich: Finſterniß mo

gen wich decken, ſs muß die Nach
auch licht um mich ſeyn.

12. Dennu auch Finſterniß nich
finſter iſt bey dir, und die Nach
leuchtet mie der Tag, Finſterniß
iſt wie das Licht.

13. Denn du haſt meine Nierer
in deiner Gewalt, du wareſt ube
mir in Mutterleibe.14. Jch dancke dir daruber, da

ich wunderbarlich gemacht bin
wunderbarlich ſind deine Wercke
und das erkennet meine Seel

wohl.15. Es war dir mein Bebei
nicht verholen, da ich im Verbo

en gemacht ward, da ich gebildet
vard unten in der Erden.

16. Deine Augen ſahen mich,
aich noch unbereitet war, und
aren alle Tage auf dein Buch

eſchrieben“ die uoch werden ſol—

en, und derſelben keiner da war.
17 Aber wie koſtlich ſind vor

ir, GOtt, deine Gedancken?«
Wie iſt ihr ſo eine groſſe Suſna?

18. Solte ich ſie zehlen, ſo wur—
en ihrer mehr ſeyn, denn des

Saupdes, wenn ich aufnacht, bin
ch noch bey dir.

1a. Ach GOtt, daß du todteſt
ie Gottloſen, und die Blutgieri—
en von mir weichen muſien.

20. Deun ſie reden von dir la
erlich, und deine Feinde erheben

ich ohne Urſach.
21. Jch haſſe ja, HErr, die dich

aſſen, und verdreuſt mich auf ſie,
daß ſie ſich wider dich ſetzen.

22. Jch haſſe ſie im rechten
Ernſt, darum ſind ſie mir feind.

23. Erforſche mich, GOtt, und
rfahre mein Hertz, prufe mich,

und erfahre, wie ichs meyne.
24. Und ſiehe, ob ich auf boſem

Wege hin, und leite mich auf ewi
gen Wege.

Der 140. Pſalm.
.Ein Pſalm Davids, vorzuſingen.

2. Fxrette mich, HErr, von den
boſen Maulern, behutt mich

fur den freveln Lenten.
3. Die Boſes gedencken in ih

ren Hertzen, und taglich Krieg er
regen.

4. Sie ſcharffen ihre Zuunge,
wie eine Schlange, Ottern-Gifft
ſt unter ihren Lippen, Sela

5. Bewahre mich, HErr, fur
der Hand der Gottloſen, behute
mich fur den freveln Lenten, die
meinen Gang gedeneken umzu—
ſtoſſen.

6. Die Hoffartigen legen mir
Stricke, und breiten mir Seile

Gy5 gus
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aus zum Netze, und ſtellen mir
Fallen an den Weg, Sela.

7 Jch aber ſage zu dem HErrn:Du biſt mein GOtt, HErr, ver—

nini die Sunime meines Flehens
2. HErr, Hérr, meine ſtarcke

Hulffe, du beſchirmeſt mein haupt
zu der Zeit des Streits.

9. HErr laß dem Sottloſen ſei
ne Begierde nicht, ſtarcke ſeiner
gRuthmillen nicht, ſie mochten
ſichs erheben, Sela.

10. Das Ungluck, davon meine
Feinde rath ſiblagen, muſſe auf
ihren Kopfffallen.

ir. Er wird Strahlen uber ſie
ſchutten, er wird ſie mit Feuer
tien in die Erde ſchlagen, daß ſie
ninimer uicht auffiehen.

12. Ein boſes Maul wird kein
czluck huben auf Erdeun, ein fre
vel boſer Meirſch wird verjaget
und geñurtet werden.

13 Deun ich weiß, daß der
HErr wird des Eceuden Sache
und des Armen Recht ausfuhren.

14 Auch werden die Gerechten
deinem Nahmen daucken, und die
Frommen werden vor deinem An
geſichte bleiben.

Der ar Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids.

»FErr, ich ruffe zu dir, eile zu
mir, vernimm meine Stim

me, weun ich dich auruffe.
2. Mein Gebet muſſe vor dir

tugen wie ein Rauch-Opffer, mei
ner Haude Aufoheben, wie ein A—
bend-Opffer.

z. HCrr, behute meinen Mund,
und bewahre meine Lippen.

4. Neige mein hertz richt auf
etwas Boſes, ein gottloß Weſen
zu fuhren mit dem Ubelthatern,
das ich nicht eſſe von dem, das
ihnen aeliebe!?

5. Der Gerechte ſchlage mich

freundlich, und ſtraffe mich, daß
wird mir ſo wohl thun, als ein

Balſam auf nieinem haupt:
Deun ich bete ſtets, daß ſie mir
nicht Schadenthun.

6,. Jhre Lehrer muſſen geſturtzet
werden uber einen Felß, ſo wird
nan denn meine Lehre horen, daß

ſie lieblich ſey.
7. Unſere Gebeine ſind zer—

ſtreuet biß zur holle, wie einer
das Land zureiſſet und zuwuhlet.

8 Deun auf dich, HErr, HErr,
ehen meine Augen, ich hoffe auf
dich, verſtoſſe meine Seele nicht.

9. Bewahre mich für dem Stri
cke, den ſie mir geleget haben, und

ur der Falle,der Ubelthater.
10. Die Gottloſen muſſen in

hr eigen Netze fallen mit einan
der, ich aber immer voruber gehen.

Der 142. Pſalm.
1. Eine Unterweiſuug Davids,

g beten, da er in der holen war.

(ScCh ſchreve zum HERRNJ mit meiner Stimme, ich
flehe dem HERRN mit meiner
Stimmie.

3. Ich ſchutte meine Rede vor
hm aus, und zeige an vor ihm
ieine Noth.

4. Wenn mein Geiſt in Aeng
en iſt, ſo nimmeſt dn dich meiner
n. Sie legen mir Stricke auf dem

Wege, da ich auf gehe.
5. Schaue zur Rechten, und ſie

e, da will mich niemaud kenneu,
ch kan nicht entfliehen, niemand
immt ſich meiner Seelen an.
6. HErr, zu dir ſchreye ich und

age: Du biſt meine Zuverſicht,
mein Theil im Lande der Lebendi
en.

7 Nercke auf meine Klage,
enn ich werde ſehr geplaget.

Errette mich von meinen Ver—
olgern, denn ſie ſtud mir zu
nachtia.

s. Fuhre meine Seele aus dem
Kercker, daß ich dancke deinem

NPah
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Nahuten. Dir Gerechten wer—
den ſich zu dir ſammlen, weunn du

mir wohlthuſt.

Der 143. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids.

¶ExRx, erhore mein Gebet,
 vernimm mein Zlehen um
deiner Wahrheit willen, erhore
mich um deiner Werechtigkeit
wilien.2. Uud gehe nicht ins Gericht
mit deinem Kuecht, denu vor dir
iſi kein Lebendiger gerecht.

3. Denn der Feind verſolget
meine Seele, und zerſchlagt mein
keben zu Boden, er leget mich
ins Finſter, wie die Todten in
der Welt.4. Und mein Geiſt iſt in mir ge
ungſiet, mein hertz iſt mir in mei
nem Leibe verzebret.

5Jch gedencke an die vorigen
Zeiten, ich rede von allen deinen

CThaten, und ſage von den Wer—
cken deiner haude.

6. Jch breite meine hande
aus zu dir, meme Seele durſte
nach dir, wie ein dürres Land

ela. ck ſJ7. HERR, erhore mich bald
mein Geiſt vergehet, verbirge deü
Autlit nicht von mir, daß ich nich
gleich werde deuen, die in di
Grube fahren.3. Lat mich fruh horen dein
Gnade, denu ich hoffe auf dich
Thue mir kund den Weg, darau
ich gehen ſoll, denu mich verlan
get nach dir.

9. Errette mich, mein GOe
von meinen Feinden, zu dir hab
ich Zuflucht.

ro. Lehre mich thun nach de
nem Wohlgefallen, denn du bi
mein GOtt, dein guter Geiſ
fuhre mich auf ebener Bahn.

in HErr, erquicke mich un
deines Nahmens willen, fuhre

eine Seele aus der Noth, um
iner Gerechtigkeit willen.
12. Und verl ohre mieru.e Feinde

m deiner Gute willen, und brin—
e um alle, die meinc Seele aug

en, deun ich in dein Kuecht.
Der 144. Pſalm.

1. Ein Pſalm Davids.
ſgz Elobet ſeyr der HERR,
 meiu hort, der meine han—
e lehret ſireiten, und meine
auſte kriegen.
2. Meire Gute und meine

Burg, mein Schutz und mein
rretter, mein Schild, auf den ich

raue, der niein Volck unter mich
winget.

3. HErr, was iſt der Menſch,
aß du dich ſein annimmeſt? und
es Menſchen Kind, daß du ihn

ſo achteſt?
4. Jſt doch der Meunſch gleich

wie nichts, ſeine Zeit fahret dahin

wie ein Schatten.
5. HErr, neige deine Himmel,

und fahre herab, taſie die Berge
an, daß ſie rauchen.

6. Laß blizen, und zerſireue ſie,
cheuß deine Strablen, und ſchre

e le.7. Seude deine haud von der
hhe, und erloſe mick, und erret
e mich ven groſſen Waſſern, von

der hand der frenden Kinder.
8. Welcher Lehre irn lein nutze,

und ihre Wercke ſind falſih.
9. GOTT, ich will dir ein

neues Lied ſingen, ich will dir
ſpielen auf den Pſalter von zehen
Eaiten.1o. Der du den Konigen Sieg
aiebeſt, und ertoſeſt deinen Knecht
David vom morderiſchen Schwert
des Boſen.

n. Erloſe mich auch, und erret
te mich von der haud der frem—
den Kinder, welcher Lehre iſt
kein uutze, und ihre Weicke ſind
falſch.

12. Daß



1og Der Pſalter. Pſ. 144. 45.
12. Daß unſere Sohne auf—

wacyſen in ihrer Jugend, wie die
Pflautzen, und unſere Tochter,
wie die ausgehauene Crecker, gleich
wie die Pallane.

13. Und unſere Kammern voll
ſeyn, die herausgeben konnen ei—
nen Vorrath nach dem anderun,
daß unſere Schaafe tragen tau—
ſend, und hundert tauſeus auf un
ſern Dorffern.

14. Daß unſere Ochſeu viel ar—

beiten, daß kein Schade, kein
Verluſt, noch Klage auf unſern
Gaſſen ſey.

15. Wohl dem Volck, dem es
alſo gehet, aber wohl dem Volck,
des der HErr ſein GOtt iſt.

Der 145 Pſalm.
1. Ein Lob Davids.

oh will dich erhohen, mein
Jodott. du Konig, und dei—
nen Nahmen loben immer
und ewiglich.

2. Jch will dich taglich loben,
und deinem Nahmen ruhmen
immer und ewiglich.

3, Der HErr iſt groß und
ſehr loblich, und ſeine Groſſe
iſt nnausſprechlich.

4. Kindes-Kinder werden
deine Wercke preiſen, und von
deiner Gewalt ſagen.

5. Ich will reden von deiner
herrlichen ſchonen Pracht, und

von demen Wundern.
6. Daß man ſoll reden von

deinen herrlichen Thaten, und
daß man erzehle deine Herr—
lichkeit.

7. Daß man preiſe deine
groſſe Gute, und deme Gerech

tigkeit ruhme.
3. Gnadig und barmhertzig

iſt der HErr, gedultig und von
groſſer Gute.

9. Der HErr iſt allen gutig,
und erbarmet ſich aller ſeiner
Wercke.

10. Es ſollen dir daucken,
HErr, alle deine Wercke, und
deine Heiligen dich loben.

ii. Und die Ehre deines Ko
nigreichs ruhmen, und von dei
ner Gewalt reden.

12. Daß den Menſchen—
Kindern deine Gewalt kund
werde, und die ehrlicht
Pracht deines Konigreachs.

13. Oein Reich iſt ein ewi
ges Reich, und deme Herr
ſchafft wahret fur und fur.

14. Der HErr erhalt alle,
die da fallen, und richtet auf
alle die niedergeſchlagen ſind.

15. Aller Augen warten auf
dich, und du giebeſt ihnen ihrt
Speiſe zu ſeiner Zeit.

16. Du thuſt deie Hand
auf und erſulleſt alles, was le
bet, mit Wohlaefallen.

17. Der Herr iſt gerecht in
allen ſemen Wegen, und heilig
in allen ſeinen Wercken.

18. Der HErr iſt nahe al—
len, die ihn anruffen allen die
thu mit Ernſt anruffen.

19. Er thut, was die Gotts
furchtigen begehren, und horet
ihr Schreyen, und hilfft ihnen.

2c. Der HErr brhutet alle,
die ihn lieben, und wird vertil
gen alle Gottloſen.

21. Mein Mund ſoll des
HErrn
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HErrn Lob ſagen, und alles
Fleiſch lobe ſeinen heiligen
Nahmen,immer und ewiglich.

Der 146. Pſalm.
1. Halleluja.

Gobe den HErrn, meine
Srele.2.Ich will den HErrn loben,
ſo lange ich lebe, und meinem
Gott lobſinge weil ich hie bin.

3. Verlaſſet euch nicht auf
Furſien, fie ſind Meuſchen, die
konnen ja nicht helffen.

4. Deñ des Meuſchen Geiſt
muß davon, und er muß wieder
zur Erden werden, alsdeü ſind
verlohren alle ſeine Anſchlage

5. Wohl dem, des Hulffe
der GOtt Jacob iſt, des Hoff
nung auf dem HErrn ſeinem

GOTd ſtehet.
6. Der Himmel, Erden,

Meer, und alles, was drinnen
iſt, gemacht hat, der Glauben

halt ewiglich.
7 Der Recht ſchaffet denen,

ſo Gewalt leidenz der die
Hungerigen ſpeiſet.

8. Der HErr loſet die Ge
fanaenen, der HERR machet
die Blinden ſehend, der HErr
richtet auf, die nieder geſchla
gen ſind, der HErr liebet die
Gerechten.

9. Der HERR bedutet die
Fremdlingt und Waiſen, und
erhalt die Wittwen, und kehre
zuruck den Wea, derGottloſen

10. Der HERR iſt Konia
ewiglich, dein GOtt, Zion, fur
und fur, Halleluja.

Der 147. Pſalm.
1. Halleluja.

(eObet den HErrn, denn unſern
—GDtt lobeu, das iſt etn köſtlich
Ding, ſolch Lob iſt lieblich und
chon.

2. Der HErr bauet Jeruſalem,
und biinget zuſammen die Ver—
agten in Jſrael.

z. Er heilet, die zubrochenes
Hertzens ſind, und perbindet ihre
Schmertzen.

4. Er zahlet die Sterne, und
tennet ſie alle mit Nahmen.

5. Unſer HErr iſt groß und von
groſſer Krafft, und iſt unbegreiff
ich, wie er regieret.

6. Der HErr richtet auf die E—
lenden, und ſioöſſet die Gottloſen
zu Boden.

7. Singet um einander dem
HErrn mit Dancken, und lobet
unſern GOtt mit Haiffen.

8. Der den Himmel mit Wol—
cken verdecket, und giebt Regen
auf Erden, der Gras auf Bergen
wachſen laſſet.

9. Der dem Viehe ſein Futter
gieht, den jungen Raben, die ihu
anruffen.
io. Er hat nicht Luſt an der

Starcke des Roſſes, noch Gefallen
an jemandes Beinen.

i1. Der HErr hat Geſfallen an
denen, die ihn furchten, und die
auf ſeine Gute hoffen.

12. Preiſe, Jeruſalem, den
HErrn, lobe, Zion, deinen EOtt.

13. Denu er macht veſte die Rie
gel deiner Thore, und ſegnet deine
Kinder driteit.

14. Er ſchaffet deinen Grantzen
Friede, und ſattiget dich mit dem

beſten Weitzen.15. Er jendet ſeine Rede auf Er
den, ſein Wort laufft ſchnell.

16. Er giebt Schnee wie Wolle,
er ſtreuet Reiffen wie Aſchen.

27. Er wirfft ſeine Schloſſen,
wit
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wie Biſſen, wer kan bleiben vo
ſeiuem Froſt?

18. Er ſpricht, ſo zerſchmeltze
es, er laſt ſeinen Wind wehen, ſo
thauet es auf.

19. Er zeiget Jacob ſein Wort
Jſrael ſeine Sitten und Rechte.

20. So thut er reinen Heyden
noch laſſet ſie wiſſen ſeine Rechte,

Halieluna.
Der 148. Pſalm.

1. Halleluja.
CeObet ihr Himmel den HErrn,
—lobet ihn in der Hohe.

2. Lobet ihn alle ſeine Eugel,
lobe. ihn alle ſeine Heer.

z. Lobet ihn Sonn und Mond,
lobet ihn alle lenchtende Sternt.

4. Lobet ihn ihr Himmel alleut
halben, und die Waſſer, die oben
ani Himmel ſind.

5. Die ſollen loben deu Nah
men des HErrn: Denn er gebeut,
ſo wirds geſchaffen.

6. Er halt ſie imnier und ewi
glich, er ordnet ſie, daß ſie nicht
anders gehen muſſen.

7. Lobet den HErrn auf Erden,
ihr Walliſche und alle Tieffen.

z. Feuer, Hagel, Schnee und
Dampff, Sturm-Winde, die ſein
Worr ausrichten.

9. Berge, und alle hugel, frucht
bare Baume, und alle Cedern.

10. Thiere und alles Viehe,
Gewurme und Vogel.

ii. Jhr Kouige auf Erden, und
alle Leute, Furſien und alle Rich
ter auf Erden.

12. Junglinge und Jungfrauen,
Alten mit den Jungen.z. Sollen loben deu Nahmen
des HErrn, denn ſein Nahme al—
lein iſt hoch, ſein Zob gehet ſo weit
Himmiel und Erden iſt.

14. Und er erhohet das horn ſti
nes Volcks. Alle ſeineHeiliten ſol
len loben, die Kinder IJſrael, das
Jolck, das ipm dienet, Halleluja. den HErrn, Halleluja.

Der 149. Pſalm.
1. Halleluja.
a

—S—gen ſoll ihn loben.
2. Jſrael freue ſich des, der ihn

gemacht hat, die Kinder Zion ſeyn
frolich uber ihrem Konige.

z. Sie ſollen loben ſeinen Nah—
men im Reigen, mit Paucken und
Harffen ſollen ſie ihm ſpielen.

4. Deun der HErr hat Wohl
gefullen an ſoinem Volck, er hilfft
dem Elenden herrlich.

5. Die Heiligen ſollen frolich
ſeyn, und preiſen und ruhmen auf
hren Lagen.6. Jhr Mund ſoll EOtt erho

hen, und ſollen ſcharffe Schwerd
ter in ihren handen haben.

7. Daß ſie Rache uben unter
den Heyden, Straffe unter dem
Vaolckernez. Jhre Konige zu binden mit

Kerten, und ihre Edeln mit eiſern
Feſſeln.9. Daß ſie ihuen thun das
Recht, davon geſchrieben iſt. Sol
che Ehre werden alle ſeint Heili
gen haben.

Der 150. Pſalm.
c1. Hallelma.CoObet den HEdiRN in ſeiuem

—Heiliathum, lobet ihn in det
Veute ſeiner Macht.

Lobet ihn in ſeinen Thaten,
obet ihn in ſeiner groſſen Herr
ichkeit.3. Lobet jhn huit Poſaunen, lo

et ihn mit Pſaiter und Harffen.
4. Lobet ihn mit Pancken und

Reigen, lobet ihn mit Saitenund
Pſeiffen.5. Lobet ihn mit hellen Cyin

elu, lobet ihn mit wohl-klingen
en Cymbeiu.
6. Alles, was Odem hat, lobe

Regi



*8 (0) zgFegiſter.
Vor diejenigen ſehr dienlich, wo Pſalmen

geſungen werden, die Ziffer zeiger den
Pſalm an.

91 Ch HErr, ſtraff mich nicht in 6
Ach wie iſt meiner Feinde 3
An den Waſſeruzu Babel 137
Auf dich HErr traue ich, mein 7
Aus der Tieffen ruffe ich 130
SKEnwapre mich GOtt, denu 16
vBrijnget ber dem HErrn 29
Maga Jſrael aus Egypten 1tqDancket veni HErrn, deun
er iſt fteundl. o6. 107. iis.. a6

Dancket deni H. und predig. 1o5
Das ift ein kuſſlich Ding/ demn 92
Das iſiiir liehe daß der H. rrs
Der Hſervore dich in der ao
Der Hornt iſt onig, darum. 99
Der HEn iſt Konig, des freuo 7
Der HEir ilt Konig, und hertlich

geſchnüuckt:n 9
Der HErr iſt mein Hirt, mir 23
Der HErr iſt mein Licht und 27
Der HErr ſprach zu meinem 110

Die auf den HErrn hoffen, 129
Die Erde iſt bes HErrn und 24
Die Himmel arzehlen die Ehre w
Die Thoren ſorechen in ihrem 14
Du hirte Jſtael hore, der 80
le GOtt mich zu erretten 70
Erhore mich, wenn ich ruffe 4
Errette mich HErr von den 140
Errette mich mein GOtt, von 59
Erzurne dich nicht uber die 37
Es inj von Gruud meines 36
Es ſtehe GOtt auf, daß ſeine 68
cReueti euch des HErrn, ihr 33
drolocket mit hauden alle 47

GoliinnnGOtt der HErr der Machtigeso
GDtt der du uns verſtoſſen 60

GDtt du biſt mein GOtt, fruhe 63
SOtt es iſt mein rechter 108

GDOtt qgib dein Gericht dem K. 72
GOtt hilff nur, deun daas 69
GDtt hoöre mein Gebet, und 55
GDtt iſt in Juda bekaunt, in 76
OOtt iſt unſer Zuverſicht und 46
GDtt man lebet dich under 65
GOtt mein Ruhm ſchweige 109
GDtt ſehweige doch uicht alſo 83

GOtt ſey mir gnadig, denn 56
OOtt ſey mir gnadig, nach deiner

Gute yrGSOtt ſey uns gnadig, u. ſegne 67

ODtt ſtehet in der Gemeine s82
GOtt warum verſtoſſeſt du uns

ſo gar
74.GDtt wir haben es mit uuſern 44

Großiſt der HErr, u. hochber. 48

MeErr auf dich traue ich, laß 31
Herr der du biſt vormals 85
Herr der Konig freuet ſich in 21
Horr du erforſueſt mich, und 139
HErr erhore die Gerechtigkeit 17
HErr erhöre mein Gebet 143
HErr es ſind Heyden in dein 79
HErr GOtt, des die Rache iſt 94
HEir GOtt, du biſ unſer 90
HErr GOt mein Heyland, s8
HEdrr hadere mit meinen H. 35
HErr hore mein Gebet, und 102
HErr hore niein Wort, mercke 5
Herr ich ruffe zu dir, eile zu 141
HErr ich trau auf dich, luls 7r
HErr mein Hertz iſt nicht hoff. 131
HErr neige deine Ohren, und 86
HErr ſchaffe mir Recht, denn 26
HErr ſiraffe mich nichtin 32
HErr, unſer Herrſcher, wie 8
SErr warum tritteſt duſe 10
HErr wer wird wohnen in

HErr
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HErr wie lange wilt du mein 13
Hertzlich lieb hab ich dich, H. 18
Hilff HErr, die Heiligen hab. 12
Hilff n.ir GOtt durch deinen 54
Hore GOtt meine Stimme, in 64

Hore GOtt mein Geſchrey, 61
Hore mein Volck mein Geſetze 78
Horet zu alle Volcker, mercket 49

Auclget dem HErrn alle 100JgJauchzet GOtt alle Lande 65
oIch daucke dem HErrn von gan

tzem Hertzen, im 111Jchd. dem H. v. gantz. Hertz, u. 9

Ich dancke dir v. gantz. Hertz. 138
Jch freue mich des, das nir 122
Jeh habe mir furgeſetzt, ich 39
cich harre des HErru, und er 40
äch hebe meine Augen auf zu 12
ogch hebe meine Aug. auf zu dir 123
Ach ſchreye mit meiner Stim̃e 7
gch ſchreye zum HErrn mit 14
Sch preiſe dich HErr, denn du zo
Zch ruffe zu dem HErrn in 120
eſch traue auf den HErrn, wit in
Ach will den HErru loben 34
Zch will dich erhohen mein 14
Zch will ſingen von der Gnade 89
Iſrael hat dennoch GOtt zum 73
Kommt herzu, laßt uns dem 95
Lobe den H. meine Seele, u. 1o3

Lobe den H. m. Seele H. 104
Lobe den H. m. Seele, ich will 146
Lobet den HErrn alle Htyden 117
Lobet den HErrn, denn unſ. 147
Lobet den HErrn in ſeinem 150

ſt Arum toben die peden 2
na

Lobet den Namen des HErru 135
Lobet ihr Hĩel den HErrn 148
Lobet ihr Knechte den HErrn 113

NMeEine Seele iſt ſtille iu 62
2 Mein GOtt, mein GOtt 22
Mein Hert dichtet ein feines 45
NMach dir HErr verlauget 25
Vi Nicht uns HErr, nicht 1i5
Richte mich jOtt und fuhre 43

—SSiehe, wie fein und tieblich 133
Siehe, lobet den HErrn ille 134
Sie haben mich offt gedrang. 129
Sie iſt feſt gegrundet, quf den 87
Singet dem HErrn ein neues

Lied icg9ö. 98. 149Singet frolich GOtt, der 31
Von Guade und Recht will 1or

Was trotzeſt du eün, du 52
Wenn der HErr die Geftiug. 126
Wennich ruffe zu dir, HErr 28
Wer unter den Schirm des 91
Wie der Hirſch ſchretet nach 42
Wie lkeblich ſind deine Wohun. 84

Wir daucken dir GOtt, wir 75Wohl dem, dem die Ubertret.

Wohl dem, der den HERRN
furchtet 128. ueWohl dem, der nicht wandelt 1

Wohl dem, der uch des Durfft. ar
Wohl deneu, die ohüe Wand. 119
Wo der HErr nicht das Hauß 127
Wo der HErr nicht bey uns 124
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